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Nie neue Male klSchlacht von England
Massenangriffe von Hunderten von Flugzeugen in geschlossener Formation und in Wetten - Gestern fünfmal Alarm

* in London - Der furchtbarste Tag , den London je erlebte
Tg . Stockholm, 7. Sept . „Einen ernsten Vorgeschmack vonHitlers Rede im Sportpalast " nennt ein schwedischer Journa -

list das , was London in der Nacht zum und am Freitag zuspüren bekommen hat . In der Tat haben sich die Angriffeder deutschen Luftwaffe in den letzten 24 Stunden bedeutendund , wie London glaubt , nicht zufällig verschärft . Selbst Neu -ter gibt den Ernst der Lage zu und schreibt, daß die Schlachtvon Großbritannien in eine neue und nur noch intensiverePhase eintritt , da die Luftangriffe sich immer häufiger wie -
derholen und die deutschen Angriffsverbände an Umfang zu-
nehmen .

Nachdem London in der Nacht zum Freitag den bisher
längsten Alarm und , wie Reuter feststellt, die bisher schwer-sten Angriffe erlebt hatte , bei dem nunmehr auch die Eisen -
bahnanlagen im Osten Englands getroffen wurden , wurdeum 8.33 Uhr amtlich entwarnt . Aber schon 30 Mmuten spä-ter wurde ein neuer deutscher Einslug gemeldet und wiederAlarm für das Gebiet um London gegeben . Um 7.35 Uhrwurde entwarnt . Müde und übernächtigt machte sich das
Arbeiterheer Groß -Londons um diese Stunde auf den Wegan seine Arbeitsstätten . Jedoch kaum war der Riesenbewe -
gungsprozeß im Gange , der alltäglich um diese Stunde die
Arbeiter der Millionenstadt zu ihren Betrieben führt , als
um 7.40 Uhr die Sirenen von neuem aufheulten und den
dritten Alarm gaben . Wieder war ein deutscher Angriff im
Gange und zwar diesmal durch mehrere Einzelverbände , die
gleichzeitig aus beiden Richtungen einflogen . Diesmal kames zu heftigen Luftkämpfen, die sich zum großen Teil wie -
der bei Hellem Tage über der Hauptstadt abspielten .

Am Vormittag kam es dann noch einmal zu Lüftkämpfen
fiber der Hauptstadt . Gleichzeitig fand weiter südlich ei»
schweres Luftgefecht statt . Hier handelte es sich nach den eng-
lischen Schilderungen um den Einslug einer wahren Armada .2 00 deutsche Flugzeuge seien in geschlossener
Formation über Kent eingedrungen , hätten sich
dann in Einzelformationen aufgeteilt und verschiedene Flug -
Plätze angegriffen . An sechs Stellen gleichzeitig sei es zu
äußerst heftigen Lustkämpsen gekommen . Die englischen Mel -
düngen behaupten , daß der deutsche Angriff gesprengt worden
sei. Sie müssen jedoch zugeben , daß ein Stadtteil durch eine
Reihe schwerer Explosionen erschüttert wurde . Bomben fielen
auch bei einer Stadt an der Themse - Mündung nieder .
Berichte über die Ergebnisse dieses Morgenangriffes lagen
noch nicht vor , als bereits der dritte Luftalarm für das
Londoner Gebiet gegeben wurde , der um 11.47 Uhr begann
und bis 12.55 Uhr dauerte .

In den ersten Nachmittagsstunden hatte London dann den
vierten Alarm dieses Tages , der Alarm wurde gegeben , als
neue deutsche Kampsverbände gemeldet wurden , die über die
Themsemündung einflogen . An dem letzten Luftangriff nah -
men , wie Reuter bekanntgibt , Hunderte von deutschen Vom -
bern und Jagdflugzeugen teil . Der Informationsdienst des
britischen Luftfahrtministeriums zählte 300 deutsche Flug -
zeuge , die an diesem Massenangriff in Wellen von je 20 oder
80 Maschinen teilnahmen . Ihre Ziele seien die Flughäfender Royal Air Force gewesen.

Wie Reuter meldet , wutde um 19.55 Uhr Greenwicher
Zeit in London der fünfte Luftalarm gegeben.

Bei den Luftgefechten über London , so behaupten einige
Augenzeugen , habe ein deutsches Flugzeug in großer Höhe

ei« Hakenkreuz über dem Himmel von London
mit dem Auspuffrohr gezogen . Andere Augenzeugen mei -
nen , es hätte auch ein Fragezeichen sein können , offenbar das
Fragezeichen des kommenden Schicksals der Hauptstadt . Die -
fem Luftgefecht , das sich im Laufe des Tages mehrmals in
Einzelkämpfen wiederholte bzw . über Südengland zu zwei
großen Luftgefechten führte , will das britische Luftfahrtmini -
sterium eine

«e«e Wendung der deutschen Angriffstaktik
zuschreiben können . Nach dieser Darstellung kamen die beut -
scheu Verbände in sehr großen zusammenhängenden Forma -
tionen über die Küste herein , um sich gleich aufzusplittern in
verschiedene kleine Gruppen , die dann eigenhändig auf Jagd
gingen bzw . ihre Ziele , nach wie vor in erster Linie die eng -
lischen Flugplätze in Südostengland und in der Umgebung
von London , angriffen . Nach einiger Zeit sammelten sich
dann diese einzelnen Formationen wiederum über der
Themse -für den Heimflug . Es wird in London zugegeben ,
daß diese neue Angriffsform sehr große Ansprüche an die
Alarmierung und rechtzeitige Verteilung der eigenen Jagd -
geschwader stelle. Mehrfach ist deshalb in den englischen Kom -
muniquees das Hauptgewicht auf die Flak gelegt . Eine
auffallende Ausnahme in der Behandlung der angerichteten
Schäden wird mit der Bekanntgabe eines Großbrandes
und der

völligen Zerstörung eines Jndnstriewerkes
am südlichen Themseufer gemacht, die zum erstenmal für die
englischen amtlichen Stellen einen direkten Verlust einer
Industrieanlage zugibt . Ter Londoner Korrespondent des
„Tagens Nyheter " schildert einen einzelnen Großbrand von

einer Fahrt von Tilbury nach London ? hier handelte es
sich um

ei« Oellager , das i» Flamme « aufging .Der Brand habe blitzschnell einen Umfang angenommen ,daß ein Löschzug nach dem anderen aus London angefordertwerden mußte . 40 solcher Löschzüge begegneten dem Korre -
spondenten , als er nach London zurückfuhr , um an die Brand -
stelle zu eilen .

Ueber die heutigen Nachtangriffe , bei denen wieder eine
Anzahl von Bränden in London ausbrachen , wird bekannt ,daß die deutschen Kampfmaschinen bis zu hundert Brand -bomben mit kleineren Sprengbomben vermischt,gleichzeitig abgeworfen hätten .

Bahnanlagen im Sude » und Osten Londons getroffen
Bei dem zweiten deutschen Luftangriff am Donnerstag -

nachmittag wurden die Bahnanlagen in den südlichen Vor -
städten Londons so schwer getroffen , daß der Verkehr völligstillgelegt werden mußte . Hunderttausende von Angestelltenund Arbeitern , die in der City tätig waren , konnten am Spät -
nachmittag nicht mehr nach Hause zurückkehren und wurden
zum allergrößten Teil vom dritten Alarm in den Abend -
stunde », noch fern von ihren Wohnungen , überrascht .

Bei den Angriffen in der Nacht zum Freitag wurde auchim Osten der Stadt ein Bahnhof getroffen ) auch in zweianderen Städten wurde der Bahnhof getroffen und die Eisen -
bahn schwer beschädigt.

Städte Südenglanbs uud der Ostküste ei« Trümmerfeld
Nach in Lissabon eingelaufenen neuesten Augenzeugen -

berichten aus Südostengland bieten die Städte SüdenglandsUnd der Ostküste den Anblick eines Trümmerfeldes . Die
durch die deutsche Luftwaffe verursachten Zerstörungen der
kriegsindustriellen Betriebe , Verkehrsknotenpunkte und Flug -
Plätze haben ein unvorstellbares Ausmaß angenommen . Nurunter größten Schwierigkeiten wird in dieser Gegend das
Verkehrsleben aufrecht erhalten , und dabei werden durch an -
dauernde neue deutsche Luftangriffe dte Schäden des Landes
Tag und Nacht irreparabel vergrößert .

Auch im Indischen Ozean Geleitzüge !
Moskau . 7. Sept . Wie die Taß aus Kabul unter Be -

rufung auf die Zeitung „The Civil and Mtlitary Gazette "
berichtet , haben sich die Kriegsmarinebehörden in Indien
gezwungen gesehen, Maßnahmen für die Schiffe vor Minen
und - U-Bootsgefahren in den indischen Gewässern Hu treffen .In Bombay wurde eine Spezialschule der Seeoffiziere ge -
schassen , die sich mit den Methoden des Kampfes gegen die
U - Boote und Minen befaßt . Die Handelsschiffe seien be-
wassneten Geleitzügen zugeteilt worden . Mit der Bewaffnungder indischen Handelsschiffe habe man begonnen .

Sie Plattform für den BMeldM-
Von Or. C . C . Speckner

Seit mehr als einem Monat hämmern die Schläge derdeutschen Luftwaffe in pausenloser Folge auf die englischeInsel hernieder . Tag für Tag und Nacht für Nacht brausendie deutschen Flugzeuge am Himmel Englands dahin , umihr furchtbares Zerstörungswerk zu verrichten . Es handle sichum eine neue Form der Belagerung .einer gigantischen Festung »so deuten ausländische Militärsachverständige diese Phase desKrieges und kommen dabei zu der Feststellung , daß der gegendie Verteidigungskraft Englands gerichtete Zermnrbungs -krieg letzten Endes keinem anderen Ziele diene als dem. diePlattform für einen neuen Blitzfeldzug zu schaffen, der danndie endgültige Entscheidung herbeizuführen hat . der Englandauf die Knie zwingt . Daß dieser Blitzfeldzug nicht ausbleibt ,daß „er kommt "
, das hat der Führer in seiner Sportpalast -rede mit aller Klarheit selbst angekündigt .Wie weit ist nun diese „Plattform " inzwi -schen geschaffen ? Was also ist bei den deutschen Lust -angriffen auf die Insel bereits an konkreten Ergebnissen er-zielt worden ?

Die Dezimierung der englischen Luftwaffe
Das eindrucksvollste Resultat der bisherigen Phase desLuftkrieges stellt natürlich die Tag für Tag nahezu um einhalbes oder ganzes Hundert wachsende Ziffer der abgeschosse -nen englischen Flugzeuge dar , die jetzt beinahe die Grenzedes zweiten Tausend erreichen dürste . Diese Dezi -mierung der englischen Luftwaffe wirkt sich bereits fühlbarim Nachlassen der englischen Abwehr einerseits und in denBreschen in dem englischen Luftverteidigungsgürtel anderer -feits aus . Die deutsche Luftüberlegenheit , die ein militari -scher Sachverständiger der „Newyork Times " auf mindestensdas Doppelte der englischen Stärke beziffert , ermöglicht esz. B . , daß der deutsche OKW .-Vericht immer wieder davonberichtsn kann , daß englische Jäger - und Zerstörerverbändeam Boden überrascht und vernichtet werden konnten , daß alsodie deutschen Flieger eher in der englischen Sperrzone sindals bis die englischen Jagdverbände durch den eigenen Alarm -dienst erreicht werden . Nachdem zur Auffüllung der ge-fchlagenen Lücken bereits alle aus der Kampflinie zurückge-zogenen Apparate des Typs der „Defiant " wieder eilige -setzt werden mußten , zwangen die wachsenden Verluste sogarzu einer radikalen Umstellung der englischen Ver -

teidigungstäktik überhaupt . War kürzlich bereits derBefehl ergangen , daß die englischen Jäger nur noch auf deut -
sche Bombenverbände Jagd zu machen hätten , also auf dieJagd nach deutschen Jägern und Zerstörern , die doch angeb -
lich so phantastische Abschußzissern „eingebracht " hatte , zu ver -

Kriegsmarine versenkte in einem Fahr 43 Will. BRT.
London mit starken Kräflen angegriffen - Flugzeugwerke , Oellager , Flugplätze und Hafenanlagenbombardiert - 67 feindliche Flugzeuge zerstört

Der heutige Wehrmachtsberichf
Berlin , 7. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt :
Am 6. 9. griff die Luftwaffe kriegswichtige Ziele im Süd -

oste « Euglauds , so die Flugzeugwerke vo« Rochester «nd Wey-
bridge , die Oellager von Thameshave « u«d den Flugplatz»o« Kenleq wirksam mit Bomben an. Von deB feindlichenJägern , die sich znm Kampf stellten, wurde eiüe große An-zahl abgeschofsö ».

Nächtliche Augriffe richteten sich gegen Hafenziele n«d
Anlage » der Lnftriistnngsindnftrie . In Liverpool , Manchesterund Derby sowie au eiuigeu Hasenplätze« der Siidkiifte e«t-
stand erheblicher Schaden.

Ei « britisches im Geleitzug fahrendes Handelsschiff vo»
6000 BRT . wurde im Seegebiet »ordostwärts Aberdee« durchBombeatreffer versenkt.

Bor verschiedenen britischen Häsen wurden Lnftminen ab-
geworfen .

Der Fei «d griff bei Nacht wieder die Reichsha«ptstadt a«,und verursachte einige « Personen - und Sachschaden durch
wahllosen Bombenabwnrf ans nichtmilitärische Ziele der
Innenstadt .

Die deutsche Luftwaffe ist daher dazu «bergegangen , «««-
mehr

auch Londo« mit starke « Kräfte« a«z»greife«.
I « der vergangene « Nacht wnrde« Dockaulagen im östliche «
Lo «do « in Brand geworfen nnd durch Sprengbombe » schwer
getrosse« . Dort nnd im Oellager Thameshaven waren starkeBrände weithi « sichtbar .

Der Geg« er verlor am gestrige« Tage 67 Fl «gze «ge, vo«
diese « 52 i» Luftkämpfeu «nd 13 durch Zerstörung am Bode«.

Ei« feindliches Flngzeuq wnrde auf dem Rückflna von Berlin
nördlich Hannover dnrch Flakartillerie znm Absturz gebracht,ein anderes schössen Nachtjäger am Dortmnnd -Ems -Kanal ab.24 eigene Flugzeuge werdeu vermißt.

I » der Zeit vom 1. vis 31 . August sind an feindlichemnud dem Feinde nntzbarem Haudelsfchiffsraum versenkt wor -den : durch Torpedos ««serer Unterseeboote 503 000 BRT .»durch Ueberwasserstreitkräste 03 500 BRT ., insgesamt 596 000
Bruttoregistertounen .

I « diesen Zahle « sind nicht die Erfolge einer Reihe vonMinen ««ter« ehmnngen enthalten , die durch Unter - « . Ueber-
wasserstreitkräfte gegen die englischen Küste« durchgeführtwurden .^ Diese Erfolge werde« im einzelne « erst später be -
ka ««tgegebe» werdeu können. Das Gesamtergebnis enthält««r « achgewiese«e Verluste , die bis zum Absinke » der ge-
troffenen Schiffe beobachtet wurde».

Damit find im Handelskrieg seit Kriegsansbruch allein
durch die Unterseebootwasfe 2,768 Millionen BRT ., dnrchUeberwasserstreitkräste 1,555 Millionen BRT . versenkt wor -den. Die durch Kampshandlungen der Kriegsmarine ein -
getretenen feindlichen Schiffsverlnste belaufen sich also ineinem Jahr Handelskrieg ans 4,323 Millionen BRT .

Bich» bürgert die RotfchilöS ans
Bg. Genf » 7. Sept . Die französische Regierung hat die

ersten Ausbürgerungen vorgenommen . Das Staatsbürger -
recht wurde 15 Personen , darunter fünf Mitgliedern des
Hauses Rothschild und den Hetzjournalisten wie Giraud -
Pertinax . Madame Tabouis u . a., abgesprochen.
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Petroleumanlagen von Haifa erneut bombardiert
Ein Kreuzer unö zwei Dampfer schwer beschämst

zichten , so wurde dieser Befehl inzwischen erneut dahin ein -

geschränkt , daß die Jagdgeschwader nur noch eingesetzt werden

sollen , um den Einslug der deutschen Verbände in geschlosse -

nen Massenformationen zu verhindern . Es geht also nicht
mehr darum , so viele Angreifer wie nur möglich herunter zu
holen , sondern nur noch darum , die Angreiferformationen ,
deren geschlossenes Erscheinen am englischen Himmel ja die
eindrucksvollste Dokumentierung dex eigenen Ohnmacht dar -

stellt , zu zersplittern und zurückzudrängen . Zu diesem Zweck
wurden die englischen Jägerverbände - zuletzt in sog . Wellen -

»onen konzentriert , um sie auf diese Art schnellstmöglich , in
größter Zahl und an den bedrohtesten Punkten aufsteigen zu
lassen . Da aber die deutschen Verbände diese Taktik durch
gleichzeitigen Einflug von den verschiedensten Stellen sofort
vereitelten , mußten jetzt selbst Da u e r p a t r o n i l l e n von
Jagdfliegern eingerichtet werden , die ihr Gebiet ständig
im Sperrflug zu umkreisen haben .

Die Verluste an Piloten und Bodenpersonal

Mit der Luftwaffe wurde natürlich gleichzeitig auch ihr
Bedienungspersonal dezimiert . Gibt das Reuter bezüglich
des Bodenpersonals bereits offen zu , so kann man den
Verlust an Piloten aus der Dringlichkeit der Werbung
von Piloten in den Dominien und in den Vereinigten Staa -
ten und aus der steigenden Höhe der für solche Söldner -

Piloten ausgesetzten Gehälter und Prämien ermessen . Die
Reserve , die noch an polnischen , tschechischen oder französi -

schen Piloten vorhanden war , ist bereits restlos eingesetzt
und so blieb jetzt nichts anderes übrig , als das zulässige
Höchstalter für Piloten von 28 auf 81 Jahre hinaufzusetzen .
Aber weder die Erfassung von drei weiteren Jahrgängen —
denn der Pilotendienst verlangt lange Schulung und gründ -
liche Erfahrung — noch der Eintritt von 101 amerikanischen
Piloten in die kanadische Luftwaffe werben die dauernden
Pcrsonalverluste auch nur einigermaßen ausgleichen .

Von der „bewaffneten Aufklärung " zur

„ planmäßigen Zerstörung kriegswichtiger
Anlagen *

Während so die englische Luftwaffe auf allen Gebieten
nicht nur in die Verteidigung gedrängt ist, sondern bereits

auch in der Verteidigung ihre Unterlegenhcit bewiesen hat ,
muß man es selbst in London an höchster Stelle der deutschen
Luftwaffe zugestehen , daß sie erst am Anfang ihres
Großeinsatzes steht .

Die Phase des Zermürbungskrieges der deutschen Luft -

waffe gegen England begann mit der Intensivierung der

bewaffneten Aufklärung , die dann systematisch so

gesteigert wurde , bis sie im letzten Drittel des August zur

„planmäßigen Zerstörung kriegswichtiger
Anlagen " — wie es der OKW . - Bericht nannte — überging .
Am Anfang der ganzen Aktion stand der zähe Einbruch
in den .von England für unüberwindbar ge -

priefenen Verteidigungsgürtel der Insel ,

die „Bresche in den eisernen Vorhang " .

Starke deutsche Zerstörerverbände griffen ununterbrochen ge -

rade die am stärksten verteidigten Gebiete Süd - und Mittel -

englands an , zwangen die englischen Kampfverbände zum
Kampf , um sie zu - zermürben und aufzureiben . Gleichzeitig
wurde die Bodenverteidigung zerhämmert , bis dann schließ -

lich die Einbruchszone immer weiter vorverlegt werden

konnte . Unö während die englischen Jäger ihre Verteidi -

gungsausgabe aus bestimmte Punkte und Ziele einschränken
mußten , während die englische Flak , wie es in der „Daily
Mail " heißt , ihr Versagen mit dem Vorwand bemäntelt , sie

schweige , um dem Feinde nicht ihre Stellung zu verraten ,
unö während die Sperxballone , die eine , .M aginotlinie "

um die Insel hätten legen sollen , zu Dutzenden in Flam -

men zusammenbrechen , entwickelt die deutsche Luft -

waffe nach neutralen Augenzeugenberichten eine neue
Taktik , die die letzten englischen Verteidigungskräfte fchach-

matt zu setzen droht . Die deutschen Flieger greifen nämlich

nicht mehr einzeln oder in kleineren Gruppen an , sondern sie

lassen die angreifenden Bombengeschwader von Hunderten
von Jägern begleiten . Ueber der englischen Küste lösen sich
dann einzelne Maschinen aus dem Verband und gehen zum

Angriff auf die Sperrballone über , um den nachfolgenden Ge -

schwadern „ eine Gasse zu schießen " . Teile der Begleitver -

bände suchen dann die englischen Jägergeschwader an sich zu

ziehen und aufzusplittern , so daß die deutschen Bomber ihr

Ziel erreichen und ihre Bomben abwerfen können , noch be -

vor sich die englischen Jäger von den deutschen Begleitver -

bänden lösen konnten . Andere Teile der Begleitverbände
bleiben gleich nach dem Einflug zurück , um schon jetzt den

Bombern den Rückweg zu sichern und zu verhindern , daß

ihnen die Engländer auf dem Rückflug auflauern .
Diese deutsche Taktik hat sich so ersolgreich bewährt , daß

die amtliche englische Propaganda sie zum Vorwand nimmt ,
um von ihrer bisherigen verlogenen Abschußpropaganda , die

doch nirgendwo mehr Glauben fand , abrücken zu können und

um vor allem dem eigenen Volke die daS englische Selbst -

bewußtsein erschütternde Tatsache erklären zu können , wieso

es überhaupt möglich ist , baß Hunderte von deutschen Flug -

zeugen sämtliche Sperren durchbrechen und im Tiefflug über

so geschützte Ziele , wie eS die Hanvtstadt selbst darstellt , bin -

weqbransen . als ob dies trotz e ^ aMcher Flak und englischen

Jägern die selbstverständlichste Sache der Welt wäre .

Die Anfangsbilanz eines gigantischen Ver -

nichtungöwerkes

Was wurde nun bei diesen deutschen Angriffen bisher

außer der Dezimierung der englischen Luftwaffe und der

Niederkämpfung der englischen Luftverteidigung an „prakti -

schen Ergebnissen " erzielt ? Da berichten uns trotz des

„ Sperrfeuers " der englischen Zensur neutrale Auslandskorre -

spondenten aus England , daß in der „Höllenecke von Dover "

viele Küstenstädte kaum mehr ihren Namen verdienen , daß

der Strand von Dover . Ramsgate und Folkestone von dent -

schen Bomben „ umgepflügt " wurde , daß die Häfen im Osten

und Südosten geschlossen und die ganze Zufuhr auf die gleich -

falls bedrohten Wcstbäfen umgelagert werden mußte , daß die

Hafenanlagen von PortSmouth in eine „formlose Masse von

verbrannten Ueberresten und Eisenteilen " verwandelt wur -

den , daß der Hasen von Bristol einen riesenhaften Schei -

terhaufen darstellt , baß die Häfen von Swansea , Cardiff ,

Plymouth usw . zertrümmert wurden , daß in Südengland

an einem Tag „elf weitere Bahnlinien " ihren Verkehr ein -

stellen mußten , daß die ganze Küste von Dover bis Bristol

nur ein einziges Trümmerfeld darstellt , daß die Flugzeug -

werke von Leeds vernichtet wurden , daß die Brntol - Muni -

tionssabrik und die Rolls -Royce -Werke , die die Motoren der

Spitsire herstellen , „für die englische Rüstung ganz aus -

fallen "
, baß in Birmingham und Manchester genau so wie

in anderen Industriestädten die Arbeiter Tag für Tag kaum

noch fünf Stunden arbeiten , weil sie die übrige Zeit im

Luftschutzkeller sind , daß in dieser Art „ gleichzeitig 30 - 40

Städte von den deutschen Bombern heimgesucht " werden , da «

vor allem Liverpool , Englands größter Atlantikhafen

und größter Rohstoffsammelplatz , der zweitgrößte Hafen nach

London überhaupt , heute nach dem deutschen Bombenhagel

in ein " . ' Ate - >' " ge mit Warschau und Rotterdam

g N!N! nt ,vn ' d ? u müsse . Und was schließlich die Hauptstadt

Oer italienische Wehrmachlsberich !

Rom , 7 . Sept . Das Hauptquartier der italieuischen Wehr-
macht gibt bekauut:

Die Petroleumanlagen von Haifa sind erueut von unseren
Flugzeuge » bombardiert worden, wobei ausgedehnte Brände
verursacht wurden .

I « Nordasrika haben »ufere Flugzeugformatioucu die
Eisenbahn Alexaudria Marsa Matruk bombardiert. Im
Luftkamps mit angreifenden feindlichen Jäger » haben unsere
Bomber zwei Flugzeuge vom Gloster-Typ abgeschossen. Der
Abschuß von drei weitere « ist wahrscheinlich.

Im Note « Meer hat eines «userer U-Boote eiueu feiud-
lichen Tauker versenkt. Ei « von drei Kreuzern geschlitzter
Geleitzug ist von «nserr Luftwaffe erreich « und bombardiert
worden . Zwei Dampfer uud ein Kreuzer sind getroffen und
schwer beschädigt worden .

Alle uusere Flugzeuge sind zu de« Stützpunkte« zurück-
gekehrt.

Der italienische Heeresbericht vom Freitag :

Rom , 6. Sept . Das Hauptquartier der italienifchen » Wehr-
macht gibt bekannt :

Gestern wurde ein doppelter Angriff auf Malta durchge -

führt . Beim ersten Aufklärungsfluge am Vormittag konnte

der Auftrag vollkommen durchgeführt werden , weil die zum
Schutz aufgestiegenen englischen Jäger beim Angriff uuserer

Jagdflugzeuge sich durch die Flucht dem Kampf entzogen .

Zwei feindliche Jagdflugzeuge sind mit Mafchinengewehr -

feuer beschossen und beschädigt worden .
Während des zweiten Angriffes am Nachmittag haben

Sturzbomberstaffeln (Piechiatelli ) , die überraschend über der

Insel erschienen , das Fort Delimara getroffen und halb

zerstört , sowie ein Brennstoffdepot in Brand geworfen , wobei

weder die englischen Jäger noch die Flak in Aktion traten .

Im östlichen Mittelmeer hat unsere unermüdliche Luft -

waffe den bereits gestern schwer angegriffenen Geleitzug er -

neut erreicht . Ein Handelsdampfer wurde schwer getroffen ,
ein anderer , der vielleicht gestern getroffen worden ist, wurde

in einer Bncht mit schwerer Schlagseite aufgefunden .
In Nord - Afrika haben unsere Flugzeuge die Brennstoff -

lager von Suez bombardiert , sowie Kraftwagen , die auf der

Landstraße in der Nähe von Sollum überrascht wurden . Alle

bei diesen obengenannten Angriffen eingesetzten Flugzeuge
sind zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt . Im Roten Meer

haben Teile unserer Luftstreitkräfte einen feindlichen Geleit -

zug angegriffen und zwei Dampfer schwer getrosfen . Wei -

tere feindliche Schiffe find im Innern des Hafens von Aden

bombardiert und getroffen worden . Unsere Flugzeuge sind

Anlonesm greift durch
Prominente Vertreter des alten Regimes abgesägt

Bukarest , 7. Sept . Die Regierung hat den rumänischen
Botschafter bei der französische » Regierung iu Vichy Fria -

uafovici und de« erst nulimgst ernannte « Gesandten i»
Moskau , den geweseueu Außenminister Gafeueu , ab¬

berufe« . Der Oberpräsident des Oberste« Kassatio«s - und

Justizhofes , Raduleseu , der seiuerzeit au der rechtlichen
Uutermaueruug des autoritäre « kgl . Regimes maßgeblich
beteiligt war , wurde abgefetzt. Ferner wurde auch der
Bukare st er Oberbürgermeister , Geueral Dom »
browfki , feines Postens enthöbe« . Der Leiter des
Geheimdienstes der Polizei , Morusoff , ist ver-

haftet worden . Ferner wurde Hausarrest gegen eiue

Auzahl von politische» Persönlichkeiten verhängt , die alle

trageude Stützen des vergangene « Systems waren , die

meisten von ihue» Mitglieder der Regierung Cali »

« esc « . Der Ehef des Geheimdienstes der Armee und dessen
Direktor wurden gleichfalls ihres Postens enthoben.

Ambesetzungen in öer Sowjetregierung
Moskau , 7. Pept . Ein « Verordnung der Sowjetregierung

setzt die Bildung eines Volkskommissariats sür Staats -

kontrolle fest . Dem neuen Volkskommissariat wird die

Aufgabe Überträgen , eine strenge Kontrolle über die Ver -

ausgabung der staatlichen Geldmittel und materiellen Wert «

London selbst angeht , so haben gerade seine militärischen
Anlagen und Verkehrsknotenpunkte die volle Wucht der

deutschen Angriffe mit geradezu magnetischer Kraft an sich

gezogen : daß dabei auch die wirtschaftliche Leistung und die

moralische Kraft der Bevölkerung der Ries ^ lstadt in empfind -

licher Weile angeschlagen wurde , das ist heute geradezu das

Thema der Weltpresse geworden . Während auf der einen

Seite der Minister für Flugzeugproduktion , Lord Beaver -

brook , dem englischen Volk vorrechnet , daß jede Stunde Flie -

geralarm allein für London sieben Millionen verlorene Ar -

beitsstunden bedeutet , und daß das englische Volk sich sölche
vom Feind „erzwungene Riesenstreiks " heute nicht leisten

könne , daß also die englischen Arbeiter selbst in höchster Le -

benSgesahr an ihrem Arbeitsplatz ausharren müßten , besürch -

ten der Innenminister unö der J « formationsminister , daß

eine weitere Lockerung der Luftschutzbestimmungen die Moral

des Volkes im Kerne treffen müßte . Duff Cooper soll beim

Austrag dwses Gegensatzes im Schöße des Kabinetts dem

Premierminister die Last der Verantwortung mit der eindeu -

tigen Frage zugeschoben haben : „Was geschieht , wenn die

Bevölkerung Londons wegen ungenügenden Luftschutzes » nd

der dadurch verursachten großen Schäden an Eigentum und

Leben einen Nervenzusammenbruch erleidet ? "

Hier wird Präzisionsarbeit geleistet

Der Jnsormationsminister weiß eben , mit welchem Miß -

trauen das englische Volk der amtlichen Beschönigungs -

Propaganda über das Ausmaß der von den deutschen Bomben

angerichteten Schäden gegenübersteht . Konnte er doch bei -

spielSweise dieser Tage im „News Ehronicle " unter der

Ueberschrist „Erzählt uns die Wahrheit !" lesen , daß z. B .

die amtliche Angabe , in Ramsgate seien „ einige Gebäude

getroffen " woröen , eine „geringe Angabe - sür tausenö Häuser "

darstelle . Tie erste Folge der öffentlich geäußerten Vorwürfe

gegen die Glaubwürdigkeit der englischen Schädenpropaganda
stellt jene vage Renter -Anslassnng dar , der zufolge „mehrere

vorgeschobene Flugplätze ernsthaft zerstampft " worden seien ,
öie aber im übrigen ihre geringen Zugeständnisse so verklau -

sulicrt , daß sogar Teilgestänönisse wiederum durch neue

Lügen kompensiert werden . Man weiß aber im englischen
Volk nur allzu gut . . daß Hie deutsche Lustwaffe , die in Polen ,

Norwegen und Frankreich mit geradezu meisterhafter Prä -

zision ihre Ziele zu treffen verstand , nun erst recht über Eng -

land , wv sie auf Grund ihrer monatelangen AufklärungS¬

trotz Angriffs feindlicher Jäger zurückgekehrt . Ein feindliches
Flugzeug ist im .«.iampf abgeschossen worden .

Eine andere Formation hat feindliche .Truppenlager bei

Achid in der Gegend von Tocar loberer Sudan ) mit Erfolg
bombardiert .

Wie immer über die Schweiz kommende feindliche Flieger
haben einen nächtlichen Luftangriff auf Turin unternommen .
Schäden von geringerer Bedeutung sind an Privatwohnnn -

gen verursacht worden . Die beiden oberen Stockwerke eines

Wohnhauses im Viertel S . Paolo sind zerstört worden , doch
blieben die Einwohner , die sich beim Alarm in den Lustschutz -

keller begaben , unverletzt . Einige Eisenbahnwagen sind auf
dem Bahnhos in Brand geraten . Weitere Bomben wurden
in der Nähe der Stadt auf offenes Feld geworfen , ohne Schä -

den zu verursachen .

W Anmifse au ! neiinwöchimr Fahrt
öwöchige „Sturmfahrt " im Kaual

Newyork , 7. Sept , Der hier auf einem englischen 7000»
Tonnen - Frachter angekommene englische Seemann Michael
B a r k e r beschreibt im „Newyork Journal " in einem groß -

aufgemachten Bericht seine Erlebnisse auf einer neunwöchi -

gen , von 32 Angriffen unterbrochenen Reise : „Das Schiff ver -

ließ London am 2. Juli , aber den Kanal erst nach S Wochen .
Die Zwischenzeit hat uns gelehrt , welches Gefühl es ist .
Schwärmen von Sturzbombern hilslos „ausgesetzt zu sein " .

Die ständigen deutschen Bombenangriffe trieben das Schiff

immer wieder zur Reparatur nach Portland oo? r Southamp -

tön . Der stärkste Bombenangriff beschädigte die Maschinen
und Schiffsplatten und MG .- Kugeln durchschlugen die S/» Zoll

starken Stahlplatten . Während des l2tägigen Aufenthaltes in

Portland wurde öer Dampfer Tag für Tag bombardiert und

es wurden Luftkämpfe über unseren Köpfen ausgefochten .

Ein längsseits liegender Panama - Frachter wurde versenkt

und ein am Ufer stehender Oeltank ging in schwarzen Rauch -

wölken auf . Drei Tage nach dem Verlassen Portlands sah ich

in einem Walliser Hasen einen anderen Oeltank in Flammen

aufgehen Während der Atlantikreise sind fünf Schiffe des

eigenen Geleitzuges und zwei Schiffe eines anderen Zuges

torpediert worden .
"

Fünf Frachter aus Geleitzug torpediert
Newyork , 7. Sept . „Afsociateö-Preß " - Melönng aus Panama

zufolge berichteten die Passagiere des britischen Dampfers

. .Oröuna "
, daß fünf Tag « nach Verlassen Liverpools fünf

Frachtschiffe aus dem Geleitzug , in dem auch die „Orduna "

fuhr , heraustorpediert und versenkt wurden .

auszuüben , sowie die Durchführung der Regi «rungsbeschlüffe

zu überwachen . Zum Volkskommissar für die Staatskontrolle

wurde der bisherige stellvertretend « Kriegskommissar und

Leiter der politischen Verwaltung öer Roten Armee , M e ch -

lis . ernannt , der zugleich stellvertretender Präsident des

Volkskommissarenrates der Sowjetunion wurde .
Durch Errichtung öes Volkskommissariats ist öer bis -

herige stellvertretende Vorsitzende des Rates der Volkskom -

missare Wyschinski zum ersten Stellvertreter des Volks -

kommissars öes Auswärtigen ernannt worden .

Suntziger anstelle Weygands Kriegsminister
Geuf , 7. Sept . Die französische Regierung ist umgebildet

worden . Die neu « Regierung hat folgende Zusammensetzung :

Stellvertretender Ministerpräsident Laval , zugleich beauftragt

mit dem Jnformationswesen und der Coordination der ver -

schiebenen Ministerien . Zu Staatssekretären wurden ernannt :

für Justiz : Alibert lwie bisher ) : für Inneres : Peyrouton

lbisher Polizeichef ) ,' für Auswärtiges : Baudoin <wie bisher ) ?

für Unterrichtswesen und Jugend : Ripert , Dekan öer Pariser

juristischen Fakultät ? sür Landwirtschaft und Versorgung :

Eaziot (wie bisher ) : für Verkehr : Berthelot , stellvertretender
Direktor der französischen Eisenbahngesellschaft : für Kolonien :

Konteradmiral Platon : für Finanzen : Bouthilier ; für Krieg :

General Huntziger : für Luftfahrt : Brigadegeneral Bergeret ?

für Marin « : Admiral Darlan iivie bisher ) ? für Produktion
unö Arbeit : Belm lwie bisher ) .

flüge die denkbar gründlichste Vorarbeit geleistet hat , mit

unbeirrbarer Sicherheit ihr Zerstörungswerk verrichten wird .

Noch dazu , wo sie sich angesichts der gewonnenen strategischen

Position , die von Narvik bis zur Biskaya die Insel in halb -

kreisförmigem Bogen umfaßt , einer unvergleichlich günstigen

Ausgangsposition erfreut !

Die furchtbare Saat des Zermürbungs -

krieges

Nein , es steht völlig außer Debatte , daß der vierwöchige

„Belagerungsfeldzug
" gegen die Insel auf allen Gebieten

des militärischen und wirtschaftlichen Lebens sowie der see-

tischen Widerstandskraft des Volkes einen Zermürbungs -

zustand herbeigeführt bat , der den Uebergang von dieser

Kriegsphase zur Phase des Blitzfeldzuges nur als eine Frage
der Zeit erscheinen läßt . Es kennzeichnet nur die Situation

als vollstreckungsreif , wenn z . B . Bataillonskommandeur
Copeman im „Evening Standard " schreibt : Deutschland habe

durch seine Schwächungsmethoden nicht einmal erträumte

Erfolge in England erzielt , „Teutschland hat einen beträcht -

lichen Teil von Englands industrieller Produktion demoliert ,
eine große Anzahl von Haushalten durch Entziehung des

Schlafes desorganisiert und in der arbeitenden Bevölkerung
eine Saat gesät , die eines .Tages zu ernstlichem Verfall
führen kann " . Der Verfall der englischen Rüstungs - und

Jndustriepapiere an der Londoner Börse wie auch in Wall -

ftreet ist ein ebenso einöeutiger Gradmesser für den Erfolg
des Zermürbungskriegs der deutschen Luftwaffe , wie der

dieser Tage von Churchill eingeleitete Ausverkauf des bri -

tischen Weltreiches . Rechnen wir zu alledem noch die groß -

artigen Erfolge hinzu , die die deutsche Kriegsmarine als

Vollstreckerin der totalen Gegenblockade gegen England er -

zielt hat , dann kann man ermessen , in welchem Grade die

Insel heute bereits „st u r m r e i s" ist . Deshalb wartet
nicht nur die ganze deutsche Nation und ihr einziger Feinö ,
sondern die ganze Welt aus den Befehl des Führers , auf die

Einlösung seines Wortes , daß „er kommt ".
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Anlvnesw , der neue Rann Rumäniens
ttl .. Bukarest . 7. September .

Es ist selten in öer Geschichte , baß ein mißlungener Putsch
fcuni Erfolg führt . Rumänien liefert ein Beispiel bafür . Am
Dienstagabend haben Anhänger der radikalen Rechten den
Versuch gemacht , sich in Bukarest und anderen Stödten in den
Besitz der Macht zu setzen . Flugblätter mit der Unterschrift
Horia Simas forderten die Abdankung des Königs . Ein nicht
ernstzunehmendes Unternehmen — das war der allgemeine
Eindruck .

Doch traf diese unzulängliche Revolte auf ein Regime ,
das bereits bis in die Grundfesten erschüttert war . Ein
Regime , dessen Kredit in hohem Maße verbraucht war , führte
die Abtretungen durch , die ein Drittel der Staatsfläche
kosteten . Selbst ein Regime , das stärkere und gesündere
Wurzeln besaß , wäre dadurch einer unerhörten Belastungs -
probe ausgesetzt gewesen , das rumänische brach innerlich zu -
sammen . Wer brachte in Bukarest noch die Kraft auf . sich bis
in die untersten Verwaltungsstellen durchzusetzen , wer wagte
dem Gegeneinander ziviler und militärischer Stellen zu
steuern , wer konnte noch dafür bürgen , daß die Räumungs -
aktton in Siebenbürgen einigermaßen ordnungsgemäß ver -
laufen würbe ? Auf diese Fragen konnte die gesamte Staats -

führung keine klare Antwort mehr geben . Es war die typische
Lage , in der nur noch eine starke Persönlichkeit das Land
retten konnte . Wer war diese Persönlichkeit ?

Bor zwei Monaten hatte ein Mann mit großer Erbitte -

rung das Schloß verlassen , mit dem über eine Regierungs¬
bildung verhandelt worden war : General Antoneseu ,
der frühere Generalstabschef und Kriegsminister , durch Intel -
ligenz und Tatkraft in gleicher Weise ausgezeichnet , besaß
wie kein zweiter Autorität in der Armee und außerdem
Sympathien in nationalistischen Kreisen . Allerdings war er
zum Schädling des Staates gestempelt und ausgeschaltet wor -
den , dg er zu den unbequemen Warnern gehört hatte . Fetzt
hatte er in einem Brief , der mit einem Treuebekenntnis
schloß , dem König noch einmal seine Dienste angeboten . Die
Unterredung mißlang , weil Antoneseu Vollmachten ver -
langte . Die staatlichen Sicherheitsorgane glaubten ein übriges
tun zu müssen und verhafteten hinterher den General .

Ohne gründliche Bereinigung ist das Land , das schwere
Verluste als Folge einer jahrzehntelangen verfehlten Politik
hinnehmen mußte , in den kommenden Wochen weiterregiert
worden . Der Hader unter den einzelnen politischen Gruppen
nahm trotz des offiziellen Parteiverbotes bedenklich zu . Die
Kritik an der Vergangenheit wurde unter dem Eindruck der
außenpolitischen Ereignisse immer offener , die Disziplin im
Staate lockerte sich . Nachdem die Teilung Siebenbürgens be -
schlössen war , genügte ein kleiner Putsch , daß die Führung
die Nerven verlor . Die Regierung Gigurtu trat zurück .
Die Gärung beschränkte sich nicht mehr auf die
Jugend oder fon st ige Teile der Bevölkerung ,
sondern bezog auch die Armee ein . Nur ein be -
währter Offizier konnte die Zügel in der Hand behalten .
Es blieb nichts anderes übrig , als Antoneseu zurückzurufen .

Fast noch aus dem Gefängnis , aus dem er erst wenige
Tage vorher entlassen worden war , wurde der General ins
Schloß beordert . Wir kennen nun das Ergebnis der nächte -
langen Aussprache zwischen Antoneseu und dem Monarchen .
In einem Entschluß , den Antoneseu in seiner Proklamation
als weise bezeichnet , ist der Verzicht König Carols auf die
eigentliche Führung der Staatsgeschäfte erfolgt .

Aber auch diese Kompromißlösung , die dem König nur
noch die repräsentativen Befugnisse ließ , die politische Macht
aber Antoneseu überantwortete , trug dem vollen Ernst der
La^ e noch nicht Rechnung , so daß schließlich keine andere
Löiung mehr verblieb , als durch die Abdankung des Königs
dem General freie Bahn für neue Arbeit auf neuen Grund -

lagen zu schaffen . Der Start Antoneseus war glücklich .
Hoffen wir , daß sich auch seine weitere Tätigkeit nach sorg -

fältiger Auswahl seiner politischen Mitarbeiter zum Segen
des Landes auswirkt , an dessen Wohlergehen die Garantie -

mächte unmittelbaren Anteil nehmen .

Kolonialpolitische Solidarität öer Achse
E .H . Rom . 7. Sept . In einigen Tagen wird sich auf Ein -

laöung der Reichsregiernng der Minister für Italienisch -

Afrika General Teruzzi zur Erwiderung des Besuches von
Reichsstatthalter General von Epp nach Deutschland begeben .
Es handelt sich dabei um eine auch politisch bedeutsame Kund -

gebung , die auf dem gerade jetzt ebenso aktuellen wie inter -

essanten Gebiet der Kolonialpolitik die Solidarität und Ueber -

einstimmung öer Achsenmächte zum Ausdruck bringen wird .
Man mißt in Rom der Reise von General Teruzzi , der sich
zunächst in München und dann in Berlin aufhalten wird ,
umso mehr Bedeutung bei , als ja Afrika öer eigentliche ita -

lienische Kriegsschauplatz ist .

Beseifterung und Erleichterung in Bukarest
Bukarest . 7 . Sept . Als die Abdankung des Königs i«

der Stadt durch Extrablätter bekannt wurde , marschierte eine

Gruppe von Gardisten vor das Schloß und sang aus der
geschlossenen Formation heraus eine Reihe von gardistische »
nnd rumänischen Nationallieder « . Es sammelte sich sofort
eine Menge von mehrere « Tausend , die mitsang . Nach Hoch-
rufen auf den neuen König marschierte « die Gardisten ab
» » d forderte » die Menge aus . sich in die Marschkolonne ei » -

zureihen . Ein Zug von vielen Tausend Mensche » durchzog
liedersi » ge » d die Straßen der Stadt . Die Bevölker » » g hängte

Flaggen heraus , allgemein herrscht große Begeisterung über
die gefundene Lösung .

Auirus AalvmswS zur Wahrung der Iiizivlia
Ministerpräsident General Antoneseu erließ Freitag

mittag folgenden Aufruf :
Die an öer Spitze des Staates gemachte Anordnung ver -

langt auch unten Ordnung . Nur Ordnung kann die Ant -
wort sein , die heute die Nation auf den vollzogenen Akt gibt .

Keine Erschütterung ! Es genügt ! Tie Jugend hat Blut
vergossen und viel gelitten . Auch ich habe gelitten . Aber
Blut kann nicht mit Blut zurückgekauft werben , und Leiden
nicht mit neuen Leiden . Der liebt nicht sein Land , der ehrt
nicht seine Nation und respektiert nicht die gegenwärtige
Stunde , der so etwas - tut . Keine Gewalt gegen niemand .
Keine Gewalt gegen unschuldige Soldaten und Polizisten ,
die ihre Pflicht erfüllen . Ties wäre ein Verbrechen , das ich
sofort strengstens bestrafen werde .

Damit die Ordmmg nicht erschüttert wird , und kein in -

nerer Feind die innere Unordnung ausnützen kann , stellt die
Kundgebungen ein und laßt nicht Provokateure in euren
Kundgebungen das oberste Gesetz der Disziplin verletzen .

Rumänien ! Jugend ! Beachtet die Lehren , die das Geschick
uns gegeben hat und handelt danach .

Belum» Z«r Addaukimg Carels
Belgrad . 7. Sept . Die Abdankung König Carols von Ru -

mänien hat in Jugoslawien nicht überrascht , sondern wird im
allgemeinen als logische Folge einer von Carol selbst ver -

schuldeten Entwicklung betrachtet . Auch spricht man davon ,
daß sich der Meuchelmord an Codreann an dem Mann räche ,
der diese Untat vielleicht hätte verhindern können . Zugleich

zeige sich , daß eine in den nationalen Kräften des Volkes ver -

wurzelte Bewegung , wie es die Eiserne Garde sei , aus die
Dauer nicht am Siege werde verhindert werden können . Aller -

dings habe es Rumänien heute viel schwerer , die innere Er -

Neuerung durchzuführen, als wenn Carol , der auch im jugo -
slawischen Volksmund den Beinamen der „Treulose "

hat , schon vor zwei Jahren diesen Schritt getan hätte . In
politischen und diplomatischen Kreisen der jugoslawischen
Hauptstadt bemerkt man ferner , daß Carol mitverantwortlich
sei für die zweideutige Noll « , welche die rumänische Politik
bis in die jüngste Zeit gegenüber den Achsenmächten gespielt
habe . Schließlich kann man in Belgrad hören , daß jetzt wohl
auch der Weg für eine durchgreifende Erneuerung des rumä -

nischen Lebens frei sei . weil mit Carol hoffentlich auch der

verhängnisvolle Einfluß der Jüdin Lnpescu und

ihres ganzen Anhanges verschwinden . Bor allem dürste der

von einzelnen Regierungsmitgliedern immer wieder hinter -

triebene Entwurf eines Judengesetzes jetzt beschleunigt zur
Beratung kommen .

König Peter ein Jahr vor öer Thronbesteigung
O .M. Belgrad . 7. Sept . Die jugoslawische Hauptstadt und

das ganze Land stehen im Zeichen der Feier des 17. Geburts -

tags des König Peter II . Belgrad hat Festschmuck angelegt ,
an allen Plätzen wurden in den Nationalfarben elektrisch
beleuchtete Bilder des Ksinigs aufgestellt . Tausende bunter
Lampen sind in den Hauptstraßen angebracht , Musikkapellen
der Garde -Regimenter ziehen durch die Straßen . In Feier -

stunden wurde vor allem der Bedeutung des Umsiandes ge-

dacht , daß König Peter im kommenden Jahr die Regierungs -

geschäfte übernehmen wird . Die Anteilnahme aller Bevölke -

rnngsschichten bezeugt in diesem Jahre besonders stark , daß

Peter II . als eine über aller Tagespolitik stehende Perfön -

lichkeit volkstümlich ist .

Herw euöcn Sic auch zum Einmachen
ÜiCMMl -

Ä
yAwuukwn,

iCitrovin-Fabrik &mtiH. Frankfurt M.I

115 ooo Volksdeutsche kehren ins Reich zurück
Neutsch-wiMeS Abkomme»

über die Umsiedlu » g der deutsch-stämmige » Bevölkerung
Bessarabie » s u» d die nördliche Bukowina

Moskau , 7. Sept . Am S . September hat in Moska » die
Unterzeichnung eines Abkommens zwischen Dentschland u» d
der Sowjetunion über die Umsiedlung der deutschstämmigen
Bevölkerung aus de« Gebieten Beffarabie » s » » d der » örd-
lichen Bukowina nach Deutschland stattgesunden .

Laut öiesem Äbkommen könnest die BofMeMHen auf
ihren Wunsch nach Deutschland umsiedeln entsprechend den im
Abkommen getroffenen Vereinbarungen .

*
Nach der Rückkehr der Volksdeutschen aus Wolhynien und

Galizien werden nunmehr diejenigen ans Bessarabien und
dem nördlichen Bnchenland sBukowina ) in das Reichsgebiet
zurückgeführt . Nach dem Vertrag mit der UdSSR muß die
Umsiedlung öer Volksdeutschen aus diesen Gebieten bis zum
15. November ds . Js . beendet sein . Die klimatischen Ver -

Hältnisse in Bessarabien sind besonders schwierig und zwingen
daher zu einer Beschleunigung der Rückkehrung .

Das deutsche Kommando , das die Umsiedlung durchführt ,
wurde in einem Lager in Stahnsdorf gesammelt . In Kauls -
dorf waren die NSKK - Männer mit ihrem Wagenpark unter -

gebracht , die den Transport der Volksdeutschen von Bess -
arabien von ihren Wohnsitzen zu den EinschisfungSorteu an
der Donau in Galatz . Kilian und Heni durchführen . Das
Umsiedlungsgut soll mittels Treck zu den Häsen und
auf Dampfern nach Wien gebracht werden . Die Volks -
deutschen sollen auf Dampfern die Donau heraufbefördert
und zunächst in den Sammellagern Semlin und Prahovo
zusammengefaßt werden . Von dort ans wird der Abtrans -

port ins Reich stattfinden . Die Volksdeutschen aus dem

England nach Roosevelts Arteil in 60 Zagen erledigt
Die bittere Kehrseite öes .glorreichen" Tauschgeschäftes - Starke Rückwirkungen im Empire unö in ASA

Bd . Sa » Sebastian . 7. Sept . In freudiger Berauschung
und mit stolzer Selbstzufriedenheit hat die britisch « Propa -

ganda im Ausland den Churchillschen Tauschhandel mit Ame -

rika als den „untrüglichen " Beweis des amerikanischen Ver -

trauens in den britischen Endsieg bezeichnet . Zieht man aber
die letzte in Lissabon mit dem amerikanischen Klipperflugzeug
eingetroffene Nummer der bekannten Chikagoer Wochenzeit -

schritt „Time " vor , so steht darin schwarz auf weiß in einer
Charakteristik der politischen Abteilung Roosevelt zu lesen :

„Geschickteste Beobachter sind der Auffassung , daß jetzt Roose -

velt die düstereUeberzeugunghegt,daß Großbritannien
inden nächsten 60 Tagen niedergerungen wird ."

Eiskalt ist die Dusche , die dieses unabhängige amerikanische
Urteil sür den selbstgefälligen britischen Propagandaschwin -

del darstellt , den außer England in der weiteren Welt kein

Mensch mehr glaubt . Die nüchterne und nackte Wahrheit sieht
erheblich anders aus . Das angeführt « Zitat legt jedenfalls
die Vermutung » nahe , daß der Glaube an einen britischen
Sieg seit dem Zusammenbruch Frankreichs stark an Boden
verloren hat . Man hört auch , daß die Dringlichkeit , mit der

Großbritannien auf die schnell« Ueberlassuug von Kriegsschis -

f«n gedrängt hat . auf . die amerikanischen Regierungskreise
einen gemischten Eindruck gemacht hat . Man macht in unab -

hängigen Auslandskreisen daraus aufmerksam , daß es doch

völlig absurd sei . von ernsten Gefahren für den amerika -

nischen Kontinent zu sprechen , wie dies bereits in den Ver -

einigten Staaten zur Psychose zu werden droht , wenn das

amerikanische Vertrauen in den britischen Endsieg wirklich so

felsenfest wäre , wie die britische Propaganda im In - unö Aus -

lande behauptet . Warum entfaltet man denn eigentlich , so

fragt man an neutralen Stellen , die an sich ein objektives Ur -

eil behalten haben , diese ungewöhnlich « Hast , neue Stütz -

punkte im Atlantik zu erwerben und gemeinsam amerikanisch -

kanadische Verteibignngspläne auszuarbeiten , wenn es so

bombensicher ist , daß England unbesiegbar bleibt ?

Diese Frage stellen sich jedoch nicht nur neutrale Persön -

lichbeiten , sondern sie wurden auch im Gespräch mit uns von
einem Südafrikaner aus Kapstadt aufgeworfen , öer soeben
aus den Vereinigten Staaten hier eingetroffen ist . Dieser
Südafrikaner bezeichnet die Kriegsgefolgschaftspolitik General
Smnts als den „verhängnisvollsten politischen Fehler in öer
südafrikanischen Geschichte " unö sprach sich über die ungünstige
Rückwirkung der Abtretung von Stützpunkten gegen ameri -

kanische Zerstörer auf die öffentliche Meinung im Empire aus .
Jeder Tag der vergeht , bringt inzwischen immer neue An -

zeichen dafür , daß auch in England selbst ein grokes Maß von
Unbehagen über den Handel mit Amerika herrscht . Das eng -

lische Volk hat das instinktive Gefühl , so glauben neutrale
Beobachter heute bereits feststellen zu können , daß nur außer -

gewöhnliche Notumstäuöe das englische Parlament dazu ver -

anlaßt hätten , schweigend solche Maßnahmen Churchills hin -

zunehmen, ' dennoch könne man sicher sein , daß die britische
Schwächepolitik Churchills in der Zukunft heftig kritisiert
werden würde . Es werde umso eher der Fall sein , als man
in England erkennen werde , daß die Vereinigten Staaten nicht
so sehr aus demokratischer Hilfsbereitschaft gehandelt hätten ,
sondern vielmehr aus rein machtpolitischen Gesichtspunkten .

AGA ignoriert Lonöons Weltreichstellung
Sau Sebastian . 7. Sept . Der Londoner Rundfunk berichtet

aus Washington . Amerika beabsichtige , besondere Verträge mit
England , Kanada und Australien zu schließen , um alle etwa
auftretenden Schwierigkeiten zwischen diesen Staaten aus
schiedsrichterlichem Wege zu regeln , nnd zwar hat Amerika
die Absicht , mit jedem einzelnen der oben genannten Länder
zu verhandeln . Das heißt doch nichts anderes , als daß Eng -
land nach dem Abtreten der atlantischen Stützpunkte an die
USA . diesen noch ein weiteres überläßt , nämlich das eigen -

mächtige Verhandeln mit den Dominien über den Kops Lon -

Hons hinweg . Also Ausverkauf auf öer ganzen Lini «.

Buchenland sollen mit Eisenbahnzügen ins Reich befördert
werben .

Die Umsiedlnngsarbeiten werden auf fowjetrussischem Bo -

den am 8. unö v. September ihren Anfang nehmen . Voraus -

sichtlich wird Ende Oktober öer letzte Treck und der letzte
Eisenbahnzug ans Bessarabien abgehen , während es im

Buchenland wegen des dort vorhandenen , von sowjetrussischer
Seite zur Verfügung gestellten Eisenbahnmaterials verhält -

nismäßig schneller gehen wird .
Man rechnet bei der Umsiedlung mit rund 90 OOO Deutsche »

aus Bessarabien unö rund 25 000 Deutschen aus d«r Nord -

Bukowina .

Kein Doppelspiel öer französischen SanöelSslotte
Bg . Geaf , 7 . Sept . Durch eine im französischen Amtsblatt

veröffentlichte Bestimmung ist es Kapitänen der französischen
Handelsflotte untersagt , sich der Kontrolle ihrer Schiffe durch
die englischen Behörden zn unterziehen . In der Begründung
zu dieser Bestimmung wird angeführt , baß es zum Schutz der

französischen Schiffahrt notwendig fei , strenge Maßnahmen
gegenüber Kapitänen zu ergreifen , welche sich von Agenten
kriegführender Staaten dazu verleiten lassen sollten , ihre

Schiffe in einen neutralen Hafen oder in einen solchen einer

kriegführenden Macht einlaufen zu lassen . Diese Bestimmung
der französischen Regierung richtet sich gegen die englischen
Versuche , weiterhin französische Kapitäne und Schiffsoffiziere
zu überreden , sich dem Unternehmen de Ganlles anzuschlie¬
ßen und damit ihre Schiffe an England auszuliefern .

Japan in öen englischen Bezirk Schanghais
eingerückt

Schanghai . 7 . Sept . Japanisches Militär ist nun 5n den

Verteidignngsbezirk „B "
, in dem früher britische Truppen

lagen , eingerückt . Berichte wollen wissen , daß man sich in

Washington mit dem Gedanken trage , die Ueberlassnng öes

Bezirkes „B" an öie amerikanischen Marinetruppen zu ver -

langen . Es heißt auch , öer amerikanische Admiral werde Ver -

stärkuugen anfordern , dg öie Situation der Amerikaner in

Schanghai sich schwierig gestalten könnte .

ASA Wehrmachtsausgabenvom Repräsentanten-
haus bewilligt

Washington , 7. Sept . Das Abgeordnetenhaus nahm die

Vorlage an , die 5,2 Milliarden Dollar für die Ausrüstung
einer Z w e i - M i l li o n « n - M a nn - A rm e e . für Sie er -

sten Bauten einer sog« nannten „Z w e i o z e a n s l o t t «" so-

wie für den Kauf von Armee - und Marineslugzeu -

g « n auswirft . Das Gesetz g«ht an den Senat zur Bestäti -

guug « iniger vom Abgeordnetenhaus vorgenommenen Aenöe -

ruugeu zurück .
Die Polizei des Bundesparlaments mußte 200 Demon -

stranten auseinandertreiben , öie vor öem Capitol gegen die

Wehrpflicht protestierten .

Flucht der MWamllle «ach Kanada ?
Kreuzer nnd Zerstörer für die Übersiedlung vereitgestellt

Stockholm . 7 . Sept . Nach öen letzten hier eingetroffenen
Nachrichten erhalten sich in den Vereinigten Staaten hart -

näckig die Gerüchte über eine bevorstehende Uebersiedlung öer
englischen Königsfamilie nach Kanada . Der größte Teil der
Angehörigen öes Königshauses bat London verlassen und hält
sich zur Zeit in Schottland auf . Von der britischen Admiralität
seien genaue Pläne ausgearbeitet worden für öie Ueber -

führung öes Königshauses nach öer neuen Welt . In verschie -
öen «n Häsen öer westschotttschen Küste würden zwei große
Kreuzer und «iue ganze Anzahl von Zerstörern sür diesen
Zweck bereitgehalten . Sollte die Abreise notwendig werd « n ,
so sollen zunächst die Königinmutter und öie Kinder des
jetzigen Königspaares abtransportiert werden .

Das Königspaar selbst will mit Rücksicht auf die Stimmung
öer Bevölkerung so lange wie möglich aushalten, ' unter allen
Umständen würde die Flucht des Königshauses der englischen
Öffentlichkeit erst dann mitgeteilt werden , wenn alle Mit -
glieder ihrer Familie sicher auf kanadischem Boden angekom -
men seien . Der König selbst wird seinen Wohnsitz in diesem
Kalle wahrscheinlich in Toronto nehmen .
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Die Lage nach der Führer Reöe
Schon die ersten Meldungen über das Echo der Führer -

Rede im neutralen Ausland zeigen , daß man sie dort nicht so
auffaßt , wie die jüdischen Betreuer des Londoner Rundfunks
und die von der „Krampfhenne " Duss Cooper inspirierte
Londoner Presse sie gern aufgefaßt sehen möchten .

Hitler , so sagen die Londoner Rundsunkjuden , habe dem
deutschen Volke „Trost zusprechen wollen " , weil es einen
neuen Kriegswinter vor sich habe. Und z. B . der tapfere
„Daily Telegraf " meint : „Nichts anderes als - jähzornige
Furcht hat ihn dazu treiben können vor der Welt zu beken -
nen , daß Deutschland im Luftkrieg die Probe nicht bestanden

. hat" . Wir notieren das nur , um es den Perlen klassischer Ge-

schichtsschreibung aus der Schule des Kriegsberichterstatters
Winston Churchill und der „Krampfhenne " Duss Cooper über
Polen , Norwegen , Flandern und Frankreich würdig anzu-

reihen . Was haben die Deutschen doch für schlechte Ohren .
Wir hörten , obgleich wir näher dabei waren als der „Daily
Telegraf " , nichts von tröstlichem Zuspruch, wir hörten nichts
von „Jähzorn " , nichts von „Furcht" und am allerwenigsten
etwas von „grausamer Enttäuschung" und vom Geständnis
über die „nicht bestandene Probe des Luftkrieges " . Ja , ob -

gleich in Berlin 4K Millionen Menschen leben hörte nicht
einer von ihnen , daß ausgerechnet der Teil der Führer -Rede ,
in dem er sich „prahlend " der Ueberlegenheit der deutschen
über die englische Luftwaffe rühmte , begleitet wurde von dem
Dröhnen der englischen Flugzeugmotoren , und doch versichert
heilte der Londoner Rundfunk durch den Mund des gutbe-

zahlten Gewerkschaftsführers Richard Großmann , daß dem
so gewesen sei . Offenbar hörten auch andere Leute nichts
von all dem. Wie konnten z. B . die spanischen , wie konnten
die Balkanstimmen kein Wort von all dem zu sagen wissen.
Statt dessen spricht man etwa in Sofia nur von dem tiefen
Eindruck, den dort „die feierliche Lossage des Führers von
seinem außenpolitischen Ziel der Versöhnung mit England "

gemacht habe. Noch schärfer rückt die Belgrader Presse dieses
Moment in den Vordergrund . „Deutschland ist entschlossen ,
zu handeln" schreibt die „Politika " und die „Vreme " meint ,
nach der Auffassung der politischen Kreise der jugoslawischen
Hauptstadt werde durch die Führer - Rede „endgültig ausge-
räumt mit allen Zweifeln über die deutsche Kampfentschlos-
senheit ." Nirgends also hat man so feine Ohren wie in Lon-
don . Wenn der tapfere „Daily Telegraf " mit der Krampf-

haftigkeit der Krampfhenne Duff Cooper versichert, die letzte
Möglichkeit des Führers habe darin bestanden, laut seine
alten Prahlereien zu wiederholen , aber diesmal habe seine

„Stimme gezittert "
, so sind ja neben 4 Millionen Berlinern

vnd hunderte Millionen von Deutschen und Europäern noch

Millionen von Amerikanern Ohrenzeuge dafür , daß hier je-
densalls dem sonst so feinhörigen „Daily Telegraf " ein Irr -
tum unterlaufen ist . Er hat wohl das minutenlange Zittern
des Sportpalastes beim Beifall der Tausende als ein Zittern
der Stimme des Führers mißverstanden .

Was die „alten Prahlereien " des Führers betrifft , so wird
die Welt selbst , soweit nicht englische Suggestion bei ihr wie
ein Rest von Betäubng nachwirken sollte — etwa in der
Schweiz — ja leicht entscheiden können, wer geprahlt hat, der
Führer oder Lügen-Churchill und die Krampfhenne Duff
Cooper, als sie die deutsche Niederlage in Polen und den
polnischen Marsch auf Berlin meldeten . Als sie den Norme -
gern schworen, nie werde ein deutscher Fuß ihren Boden be -
treten , als sie ihren großartigen „Sieg von Dünkirchen" ver-
kündeten und als sie — so oder so — das Scheitern der Deut -
schen an Paris laut in die Welt posaunten , oder sie nachein-
ander die Besiegung Deutschlands durch den General Revo -
lution , den General Hunger und den General Winter prophe-
zeiten . Die Welt wird sich auch aus frischem Erinnern Re -
chenschaft darüber geben, daß „alle Prahlereien " Adolf Hit-
lers in Erfüllung gingen , daß , wie auch jetzt neutrale Stim -
men betonen , seine Worte stets Taten waren die nur über-
boten wurden durch seine darauffolgenden Handlungen .

Mit Heiterkeit werden darum nicht nur wir Deutschen
lesen , daß die „Daily Mail " von der Führer -Rede spricht als
von der „Rede eines Mannes , der von einer Panik ergriffen ,
Berlin zu beruhigen sucht". Indes bietet Churchill bei wäh-
rendem Luftalarm , wie seine Propaganda mitteilt , auf einem
Bahnhof des Londoner Weichbildes den auf dem Bahnsteig
Wartenden hinter einem Speisewagenfenster das erhebende
Schauspiel eines „ruhig Frühstückenden" , während man „den
Lärm des Lustkampfes in wenigen Kilometern Entfernung
vernahm ". In diese Pose des propagandistisch Frühstücken-
den denken wir uns den großen Nachfahren Marlborougs
auf dem- Denkmal , das die dankbaren Plntokraten ihm
setzen würden , wenn sie noch dazu kämen. Nur ein Häm-

ling kann sich bei einem solchen Propagandasrühstück einfallen
lassen, das Essen als ein Mittel gegen Angstgefühl einzu -
nehmen . Nur ein Lästerer könnte dabei von einem Kater-
frühstück sprechen , nur ein „schlechter Mensch " , wie Herr
Churchill eben den Führer nannte . So sprach Maria There -

sia , die wir im übrigen nicht durch einen Vergleich mit Herrn
Churchill beleidigen möchten, von Friedrich dem Großen nur
als von dem „bösen Mann ". Wr stellen nur fest, daß diese
Art der „Polemik " bei einer Frau als , wenn auch allzu
weiblich, entschuldbar, bei einem Manne aber im übelsten
Sinne weibisch ist.

HafenanZasen in Liverpool in Flammen
Englanös empfindlichster Lebensnerv schwerstens getroffen - Dock zerriffen und Schiff versenkt

(PK .) Je näher wir an die Küste kommen, je weiter un-
sere bombenschweren Maschinen in das Herz Englands vor-
stoßen, um so dramatischer wird das Bild , das die ehemalige
englische Insel bietet . Wohin auch in dieser klaren Nacht das
Auge sieht , überall Feuersbrünste , in denen die verbreche -
rischen Hoffnungen des Feindes untergehen .

B . , das auch unsere Kampfgeschwader vor wenigen Tagen
furchtbar traf , wird überflogen . Nanu ? Keine Flak , keine
Scheinwerfer ? Will sich diese Nacht der Tommy von dem ewi -

gen Luftschutzalarm einmal ausruhen ? Wir sind über der
Innenstadt , als plötzlich unzählige weiße Lichtarme hochschnel-
len , uns zu fassen suchen . Ruhig fliegt der Flugzeugführer
seinen Kurs . „Guckt sie an ", meint er seelenruhig , „ auch in
der Handhabung ihrer Scheinwerfer sind sie Demokraten . Je -
öer macht , was er will !" Beinahe hundert Scheinwc . fer müs-

sen es sein, die uns suchen. Doch keiner findet, geschweige
berührt uns .

In der nächsten Stadt , die wir streifen, schießt die Flak
gut . Auch die englischen Nachtjäger sind auf der Hut . Aber
was wollen sie von den lichterloh brennenden und mächtig
qualmenden Industrie - und Rüstungsanlagen
noch retten ? Auch an unserem Vorhaben können sie uns nicht
hindern . Unangefochten erreichen wir den River Mersey .
Zwei Meter unter uns jagt zwar einmal ein Nachtjäger mit
ausgeblendeten Scheinwerfern vorbei , aber er vergaß das
Wiederkommen . Diese Begegnung muß ihn sehr erschreckt
haben. Jetzt liegt der breiteste Teil des River Mersey unter

Gallenleiden
Der Erfolg der Trinkkur war fabelhaft , denn

die Begleiterscheinungen , wie Appetitlosigkeit ,

Stuhlverhaltung , Kolik , seelische Depressionen

«jsw . verschwanden eines Tages . Ich verlor

ca ; 14 Steine . Elisabeth Adams , staatl . aner -

fcännte Masseuse . Wu .- Elberfeld , Wilbergstraße 10 . 19 . 2 . 36 .

20 grolje Flaschen Biskirdiener Heilquelle Karlssprudel RM 12 .60 , 25 grofje

flascken Niederlage ; Bahm & Bassler , Zirkel 30 , Rut 255

uns . Liverpool , der größte Rohstoffsammelplatz Englands ,
muß bald kommen.

Oberleutnant S . läßt die brave He III tiefer fallen . Vor¬
sichtshalber überfliegt er erst einmal die Stadt . Die schwe -
ren Brocken sollen nicht danebengehen . In 2000
Meter fliegt jetzt die Maschine. Ganz deutlich können wir die
schwach erleuchteten Straßenzüge sehen. Und ganz dicht am
Wasser einen riesigen mehrstöckigen Lagerschuppen, dessen Dach -

stuhl plötzlich in den gierig fressenden Flammen zusammen-

bricht . Wo der Hasen liegt , ist uns bekannt. Erst gestern lie -

ßen wir in die großen Anlagen die alles zerreißenden „Eier "

fallen . Die Sicht ist schlecht. Trotzdem kommen wir an die
Tanklager u îd Trockendocks heran . Plötzlich teilen
sich die den Hafen überziehenden Rauchschwaden. Die rie-

sigen, von grellem Feuerschein erhellten Hafenanlagen werden
sichtbar . „Hier war der Teufel schon los !" ruft der Bord -

Mechaniker . „Donner und Doria ! Da haben aber die anderen
Verbände schon schön gearbeitet . Bleibt ja noch kaum was
sür uns . . ." , pflichtet der Funker bei . „Ruhig , meine Her-
ren", sagt lachend der Oberleutnant . „Es bleibt noch genü-
gend übrig . Der Hasen ist ja so groß wie unser Hamburger .
Nehmen wir eins der Trockendocks , wo die angenag -
ten Kriegsschiffe drin liegen . Ran !" Die Bomben sind
im Handumdrehen scharf gemacht. Das Ziel wird anvisiert,
und dann hinein .

Ganz deutlich kann ich die Wirkung der schweren „Eier"

verfolgen . Die erste geht daneben , aber die anderen liegen
haargenau im Z,el . Sie zerreißen das Dock buchstäblich und
bringen das Schiff zum Sinken . Das mußte so sein. Die
riesenhaften Brände machten hier die Nacht zum Tage . Als
wir Liverpool , den großen Seehafen Großbritanniens , ver-
lassen, haben sich dort die Feuersbrünste ins Unermeßliche ge -
steigert . Englands empfindlichster Lebensnerv ist furchtbar
getroffen . . . .

Wohlbehalten , ohne einen einzigen Flaktreffer , kehren alle
Maschinen unserer Gruppe zurück . Die Ersolgsmeldungen der
Staffelkapitäne werden am Morgen von dem Aufklärer nicht
nur bestätigt, sondern noch stark unterstrichen.

Kriegsberichter Erwin Kirchhof.

VOLKSWIRTSCHAFT
Von den Winzergenossenschaften Badens

Ende 1939 hatte das Grenzland Baden 76 Winzergenossenschaften mit mehr
als 680« Winzern im Verband . Der Verbandsbericht bezeichnet das Jahr
lgzg zwar nicht als ein befriedigendes W »injahr , stellt aber als Ersolg der

Pionierarbeit in den Winzergenossenschasten fest, datz trotzdem dem Ver-

braucher noch gut trinkbare Konsumweine , ja sogar bessere Qualitäten vor -

gesetzt werden lönne .i . Der Weinbauwirtschaftsverband forgte für Herbftung
und Unterbringung der Moste in eigenen oder gemieteten Kellerräumen der

Winzergenossenschaften außerhalb des Freimachungsgebietes . ISN brachte eine»

starken Drittelherbst . Die vorhandenen kleinen Weinbestände und die spür »

lichen Herbstaussichten für 1940 sorgten für guten ur .d raschen Weinabsatz .

Im Lande Baden bewirtschaften bei 12 820 Hektir Gefamtrebenbaufläche 96*/»

aller Winzer eine Fläche von zwei Hektar .

Lad . landw . Zentralgenossenschaft eGmbH . , Karlsruh «

Der Bericht über das Geschäfts - und Kalenderjahr 1939 konstatiert , datz die

Umstellung von der Friedens - auf die Kriegswirtschaft planmäßig vonstatten

gegangen sei und die Marktordnung sich bewährt habe . Die Umsätze der

Zentralgenossenschaft stiegen von 3,48 auf 3,77 Mill . Dz . im Werte von mehr

als 39 ( 38,20 ) Mill . RM . Die Umsaysteigerung ist vor allem auf die ver -

mehrte Getreideerfassung aus der Ernte 1936 zurückzuführen . Das Anlage¬

vermögen erfuhr einen Zugang durch Grundstücke und Gebäude in Schopf»

heim , Adelsheim und Mosbach und Aufwendungen für das Flachswerk Oster -

burken und Baulichkeiten in Hattingen , Karlsruhe und Wertheim a . M .

Aus einem Gesamtertrag von 2,647 (2,39) , wobei der Warenrohgewin »

mit 2,53 ( 2,30 ) den Hauptanteil hat , verbleibt einschließlich eines geringen

Gewinnvortrags aus dem Vorjahr ein Reingewinn don RM . 114 191 (121 060) ,
woraus wieder 6' /« Zinsen auf die Geschäftsanteile gegeben werden sollen ,

nachdem dem Reservefonds 0,058 (0,062 ) , der Betriebsrücklage 0,029 (0,031)

zugewiesen und RM . 1191 ( 1096 ) auf neue Rechnung vorgetragen sind.

Verband landw . Genossenschaften in Baden e . V .

Karlsruhe
Nach dem Geschästsberichi des Verbandes tanfcto. Genossenschaften in Bade »

e. V , Karlsruhe für das Jahr 193» unterliegen in Baden 2364 landwirtschaft¬

liche Genossenschaften aller Art oer gesetzlichen Prllfungspflicht des Revision »-

Verbandes . Die vorbereitenden Matznahmen zur Umstellung auf die Kriegs -

Wirtschaft sicherten eine reibungslose Eingliederung der landwirtschaftlichen

Genossenschaften auf allen Gebieten der Ernährungswirtschaft . Wesentlich hat

die ausgedehnte Schulungsarbeit des Revisionsverbandes zur Ueberwindung
der Personalschwierigkeiten beigetragen , die zu Beginn des Krieges durch

zahlreiche Einberufungen auftraten . Neben der Stärkung der eigenen Mittel

nahmen die Spareinlagen bei den Kreditgenossenschaften um 17,6 Prozent ,

die Gesamteinlagen um 18,7 Prozent zu, ein Erfolg des weiteren Ausbaues

der verschiedenen Sparmöglichkeiten . Der Geldumsatz der badischen Kredit -

genossenschaften betrug 582,3 Mill . RM . Die Badische Landwirtschaftsbank

als landwirtschaftliche Zentraltasse konnte ihre Bilanzsumme auf 60,6 Mill .

Reichsmark und ihre Liquidität auf 81 Prozent steigern . Die Warengenossen ,

schaften vermittelten den badischen Bauern Bedarfsartikel im Betrage von

26,5 Mill . RM . und brachten die landwirtschaftlichen Erzeugnisse zur Abliefe ,

rung . Diese landwirtschaftlichen Erzeugnisse liefen über die 60 Lagerhäuser

der Bad . landw . Zentralgenossenschaft eGmbH . Karlsrhue , die 75 Prozent

der badischen Getreideernte erfaßte . Mit einer Gesamtzahl von 2881 land -

wirtschaftlichen Maschinen helfen die badischen landwirtschaftlichen Genossen ,

schasten dem Bauern und der Bäuerin im Gemeinschaftseinsatz bei ihrer schwe -

ren für die Ernährung des deutschen Volkes entscheidenden Arbeit . .

(Außer Verantwortung der Gchrtftlettung.)

Keimftudium
«li .Wes MZuWiemMemd zm HoWulWi »«'

Das fjeimftubium an der Fernschule Berlin kann heute ebenfalls
mit dem späteren Besuch einer Ingenieurschule und darüber zur Hoch-

schule verbunden werden.
Wo es in besonderen Füllen dem einzelnen finanziell möglich und

sachlich erwünscht ist , sich doch ein Jngenieurstudium zu leisten , beginnt
der Schüler mit einem Fernstudium bei der Fernschule Berlin , um

sich dann für das abschließende Ingenieurstudium an einer ihm zu-

sagenden Lehranstalt einer Aufnahmeprüfung zu unterziehen .
Gerade dieser Weg ist jetzt oft mit Vorteil benutzt worden. _

Denn

das Studium an der Fernschule Berlin gibt die Möglichkeit , in der

Zusammenstellung der notwendigen Lehrstoffgebiete sich der besonderen

Vorbildung des Schülers und seiner versügbaren Zeit anpassen zu
können.

Durch die Selbstkontrolle der laufenden Bearbeitung von Fern-

aufgaben und die schulische Methode des Heimstudiums wird an der

Fernschule Berlin das Pensum lückenlos durchgearbeitet .
■ Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß Fernschüler der Fern-

schule Berlin mit überraschender Häufigkeit ihre Aufnahme in die

höheren Semester gut bestanden haben , ebenso die Abschlußprüfung .
Das Fernstudium hat sich in solchen Fällen auch rein finanziell

rentiert, indem verschiedene Semester an der Ingenieurschule glatt

gespart werden konnten . Fernschulsemester werden angerechnet.

Auch für Sie ist der ..weg zur Ingenieurschule
"

über die Zernschule Berlin geebnet.

Cs bestehen zur Zeit folgende Studienabteilungen:
I . Maschinenbauschule

II. Elektrobauschule
III. Flugzeugbauschule
IV . Autobauschule
V. Betriebsfachschule

VI . Gas - und Wasserfach-
schule

VII . Heizungsbauschule
VIII . Schissbauschule

IX . Chemieschule
X . Hochbauschule

XI . Tiesbauschule
XII . Straßenbauschul«

XIIT . Textilfachfchule
XIV . Handelsschule
XV. Vorschule zur Meister¬

prüfung
XVI . Kurzschrist-Fernschul»

Verlangen Sie Studienprogramm 1941
vom Sekretariat der Zernschule Berlin . Abt. IS»,

Berlin B 15, Kursürstendamm 66.

Links : Ter Fllhr -r überreichte den drei Zseldmarschällen der Luftwaffe die Marschallstäbe . Der Führer und Oberste Befehlshaber ter Wehrmacht überreichte in seinem Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei in Anwesenheit

des Reichsmarschalls den Feldmarschallen der Luftwaffe Generalfeldmarschall Milch , Generalfeldmarschall Sperrle und Generalfeldmarschall Kessel ring die Marfchallstäbe als Jnstgnien des ihnen am lg . Juli vor dem

Deutschen Reichstag verliehenen Marschallranges ( Presse -Hossmann ) — Rechts : Mr . Churchill inspiziert . Mr . Churchill ist jetzt viel unterwegs . Er srühsiückt, inspiziert , frühstückt und taucht an allen Ktlsten seiner von allen Seiten

» «drohten Piraieninsel auf . Zwischendurch besucht K such » och eifrig den Luftschutzkeller . (Bellbild , Mt
J
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Heimliche Werbung
Von Wilhelm Gerd Kunde

Als Elke Tönnies vom Tönnieshof in der Dämmerung
an den Brunnen kam . um Wasser zu holen , saß dort auf der
Eimerbank der neue Knecht und rauchte seine Pfeife . Sie

! erschrak fast, als sie ihn sah,- denn sie hatte allerlei Sonder -
bares über ihn gehört und hatte noch gar nicht mit ihm ge¬
sprochen.

„Ich will nur eben Wasser holen "
, sagte sie in Verlegen -

heit .
Er sprang auf , als hätte sie ihm einen Auftrag gegeben .

Mit seiner großen Hand hängte er den Eimer «in und ließ
ihn hinunter . Er hatte die Pfeife im Munde und sagte
nichts . Den vollen Eimer setzte er ihr plantschend vor di«
Fühe , nahm den andern und machte es ebenso.

.LVarum tust du das ?" fragte sie . .. ich hätte es allein
können ."

Er sah sie an .
..Dein « Schultern sind schmal" , sagt« er zwischen den Zäh -

nen . ..gib mir die Tracht !"
„N« in ", lachte sie und blickte zu Boden .
Da nahm der Knecht die beiden Eimer und trug sie. Sie

mußt « wohl hinteherrgehen . Er brachte also das Wasser ins
Haus und setzte es in d« r Küche ab.

„Warum tust du das ?" fragte sie nochmals . Und er
blickte sie wieder an und sagte nichts . Sie »achte , daß er

Bitre» im Zwinger (Wtl? . Sief «)

«r sie jetzt küssen würde und hatte ein wenig Angst . Aber
er ging mit ruhigem Schritt hinaus .

Es war merkwürdig , daß sich das gleiche Spiel am sol-

genden Abend genau wiederholte . Nur sagte er nicht mehr :

..Gib mir die Tracht ." Und sie fragte ihn nicht : .LVarum
tust du das ?" Er setzte das Wasser wieder in der Küche ab
und sagte nichts .

Elke lachte ein wenig ? denn sie hatte inzwischen mit ihrer
Mutter über einen Bauernsohn aus Damshagen gesprochen
und wußte , baß ihr Vater , der Tönniesbauer , mit dem
Damshäger « twas Wichtiges beredet hatte . Sie lachte also
ein wenig in ihren Gedanken und darum sah der Knecht sie
an und hatte die Pfeife im Munde .

Am dritten Abend machte sich Elke im Keller zu schaffen
und schickt « Lisa , die Magd , hin , sie solle das Wasser holen .
Lisa ging auch mit der Tracht an den Brunnen und kam mit
den vollen Eimern wieder .

„Hast du am Brunnen jemand sitzen sehen ?" fragte Elke ,
als Lisa zurückkam .

„Nein "
, sagte die Magd , „aber der neue Knecht ging an

mir vorüber in den Stall .
„Hattest du nicht Angst vor ihm ?"

„Nein , warum sollte ich Angst haben ?"

„Du weißt doch , daß ihn kein Hund angeht . Man sagt so."

„Das weiß ich nicht ."

„Und daß er einen Bullen vor den Pflug spannen kann ."

„Sagt man das auch ?"

„Ja . — Und wo er im Hans ist, schlägt der Blitz nicht
ein . Wenn er aber zornig ist, ruft er das Feuer vom
Himmel ."

„Das kann man doch nicht wissen , Elke ."

„Aber man sagt es von ihm .
"

Sie sprachen noch weiter über den Knecht, von dem sie
wußten , daß er Franz hieß , und sie fürchteten sich vor ihm .

Zu den Mahlzeiten saß er oben am Tisch neben dem
Bauern und sprach nicht und blickte fremd .

In der Dämmerung ging Elke wieder an den Brunnen ,
um Wasser zu holen , und mit jedem Schritt nährte sie ihre
Angst . Wieder saß da Franz auf der Eimerbank . Aber er
nahm die Pfeife aus dem Mund und winkt « , daß sie sich neben
ihn setzen solle. Da mußt « sie es tun .

„Du hast geschwatzt" , sagte er .
„Ja , ich habe dich vor den Mädchen gerühmt und ihnen

desagt , was ich von dir glaube und noch ein wenig mehr ."

„Was hast du denn mehr erzählt ?"

„Daß du das Feuer vom Himmel rufen kannst , wenn du

zornig bist. Wirst du es nun rufen ?"

„Warum hast du das gesagt ?"

„Damit sie sich vor dir fürchten .
"

Der Wiener Fiaker jubiliert
Vor 400 Jahxen fuhr das erste „Zeugl " durch Wien - Vom „Fliegenschützen " zum Zweispänner

<Si sind letzt 400 Jahre vergangen , seit das Wiener Lohnfuhrwelen
begründet wurde , da« heute, im Zeitalter der Benzinknappheit
und des „roten Winkels ", «u neuem Ansehen und vielseitlger
Beanspruchung gelangt ist .

»I Hab zwa harbe Rapp -n . . ." — dieses weltberühmte
Wiener Fiakerlied gibt uns einen kleinen Begriff davon .
welcher allgemeinen Beliebtheit und Wertschätzung sich die
schmucken „Zeugl " mit ihren stolzen Rössern in der alten
Kaiserstadt an der schönen blauen Donau einst erfreuten . Es

gab damals viele bekannte Originale unter den Wiener
Droschkenkutschern , die nach ihrem Tode in der Literatur ,
auf der Bühne oder im Film fortlebten . Sie pflegten jeden
Fahrgast mit „Herr Baron " oder zumindestens „Herr Dok-

tor " anzureden und verstanden es . selbst den eingefleischtesten
Fußgänger mit dem ermunternden Zuruf „Fahrn ma ' Euer
Gnaden ?" zu einer kleinen Spazier - oder Stadtrundfahrt zu
bewegen . Ein geradezu klassisches Beförderungsmittel aber
waren die romantischen Fiaker bis in die Gegenwart hinein
für die Liebespärchen , die gerne im Prater oder Wiener
Wald „allein zu zwein " sein wollten .

Das Wort „Fiaker " ist auf FiacriuS zurückzuführen ,
einen Mönch aus dem 1 Jahrhundert , der im Walde von

Fordille in der Brie als Einsiedler lebte und nach seinem
Tode Schutzpatron der Gärtner wurde . Sein Bild diente als

Schild an einem Hause in der Rue St . Martin in Paris , in

dem gegen Ende des 17. Jahrhunderts ein gewisser Sauvage ,
der Erfinder der Mietkutschen , lebte . Das Wiener Lohnfuhr -

wesen wurde nach einer alten Stadtchronik im Jahre 1540

mit der Einführung der sogenannten „Fliegenschützen ", pri -

mitiven einspännigen Fahrzeugen mit Brettersitzen und Rohr -

verdeck, begründet . Hieraus entwickelten sich dann später die

Zeisel - oder Stellwagen , die wieder von den bereits recht
bequemen und gut ausgestatteten ,L !anschky - Wagen " abgelöst
wurden .

Schon zur Zeit der Einführung der „Carosses a cina sous "

in Paris gab es in Wien Lohnkutschen, die sich dann im
18. Jahrhundert derart vermehrten , daß 1720 die erste „Ord -
nung für Lohnkutschen " erlassen werden mußte . Die zwei »

spännigen Droschken I . Klasse, die durch die Güte ihrer Pferde
und Fahrgeschicklichkeit der Kutscher bald Berühmtheit er -

langten , wurden nun Fiaker genannt, ' die einspännigen
2. Klasse aber hießen Komfortabels . Im Jahre 1891 gab
es in Wien nicht weniger als 1020 derartige Fiaker und 1720
Komfortabels , außerdem jedoch noch 251 Stadtlohnwagen ,
worunter Droschken zu verstehen sind , die dauernd an Aerzte
und andere einzelne Privatpersonen vermietet waren .

Durch die Erfindung des Kraftwagens und Einbürgerung
der Autotaxen wurde das altehrwürdige Lohnfuhrgewerbe
natürlich schwer getroffen . Hierzu kam dann noch im Welt »

krieg der Hafermangel , der zum Tode vieler Pferde führte .
Die Wiener Fiaker haben sich von diesen Schicksalsschlägen
nie wieder erholt , wenn ihnen auch jetzt durch den Krieg
neue , umfangreichere Verkehrsaufgaben erwuchsen . Da nach
Friedensschluß natürlich der Kraftwagen seine Herrschaft
wieder antritt , ist es in diesen Monaten wohl das letzte Mal ,
daß sich der Wiener Fiaker in seinem alten Glänze mit eil -

fertigem Hufgetrappel und Peitschenknall den erstaunten
Straßenpafsanten zeigt .

Erzählte Kleinigkeiten
Richard Wagner konnte , besonders wenn er mit der Musik

zu einem neuen Werk beschäftigt war und dabei gestört wurde ,
äußerst grob werden .

So geschah «s «inmal auf einem Spaziergang , den der

Meister auf einsamen Wegen unternahm , daß ihm eine ältere

Dame unentwegt folgte . Anfangs glaubte Wagner an einen

Zufall . Doch welche Seitenwege er auch einschlug , die Dame

folgte ihm wie ein Schatten .
Endlich ward das Wagner lästig . Er blieb stehen und

lieb seine Verfolgerin herankommen . Die Dame stellte sich
vor und gestand in Ton und Gebärde eines jungen Mäd -

chens , daß sie schon lange den Wunsch gehabt habe , den Met -

ster persönlich kennenzulernen . Sie sühle sich durch seine
Musik so sehr zu ihm hingezogen .

Hier unterbrach Wagner schroff:
„Nun , meine Gnädigste , in dieser Hinsicht finden Sie in

mir nicht das geeignete Objekt !"

„Wie soll ich das verstehen ?" fragte dt« Dame , die nicht
wußte , worauf der Meist «r hinauswollte .

„Nur schön « Frauen können mir gefährlich werden !"

entgegnete Wagn « r grob , verneigte sich kurz und ließ sie ent -

geistert stehen . *
Als Hans von Vendas Frau starb , war er untröstlich .

Während nun die Leichenträger bereits im Hause waren , um
die Tote abzuholen , fiel ihm ein , daß er noch die Kompost-

tion eines geistlichen Liedes fertigstellen müsse. Sofort begab

er sich in sein Studierzimmer und begann zu arbeiten . Nach»
einer Weile erschien die Magd und bat um Geld , damit sie
für die Träger einige Flaschen Wein kaufen könne.

Benda war über die Störung sehr ungehalten und sagte
in heftigem Tone : ' „Ihr wißt doch ganz genau , daß ich mich
mit derlei Dingen nicht befasse! Geht zu meiner Frau , sie
soll euch Geld geben !"

*
Von einer reich«n Dame erhielt Liszt einmal ein Schrei -

ben, in welchem er gebeten wurde , aus einer von Ctt Brief -

schreiberin veranstalteten Gesellschaft zu spielen . Zugleich
wurde er gebeten , einen schriftlichen Bescheid über seine
Hvnorarforderung zu erteilen .

Einige Zeit später sah Liszt sein darauf erteiltes Ant -

wortschreiben in dem Autographenalbum der betreffenden
Dame , worauf er lachend sagte :

„Es tut mir leid . Frau Gräfin , daß Sie nicht aufrichtig
gesagt haben , Sie wünschen ein Autogramm Ich hätte die -

sen Wunsch gern erfüllt . Diesen Bri «s hier hat jedoch mein

Diener , der mein « gesamten Briesschaften erledigt , ge-

schrieben !" %
Zu der Zeit , da Wagner in Deutschland heftig umstritten

war , stand bezeichnenderweise auf dem Stammtisch einer Ber -

liner Gaststätte ein Schild folgenden Inhalts :

„Jede Unterhaltung über Religion , Politik und Richard
Wagner ist an diesem Tisch streng verboten !"

Ei» Deutscher unter 80000 Giftschlangen
Vergiftetes Pferdeblul als wirkungsvolles Serum

Ein Hügel in ber Bannmeile der brasilianischen Haupt -

stadt Sao Paolo , ein Gelände von etwa 10 000 Morgen , stark
ummauert und vergittert , das ist Butantan . Bon weitem
schon sieht man das schneeweiße Verwaltungshaus leuchten ,
das inmitten von Hunderten , von steilen Wassergräben um -

gebenen Landinseln steht. Da wimmelt es nur so von ge-

fährlichen Vipern , die zu Klumpen geballt und in wirren
Knäueln träge in der heißen Sonne liegen oder aus ihren
kleinen „Häusern " herauskommen , die wie riesige Maul -

wurfhügel aus Kalkstein aussehen, - halb in die Erde ver -

senkte Kuppeln mit vier Schlupflöchern .
Joder brasilianische Farmer ist Mitarbeiter und Jnter -

essent der Farm . In allen Häusern findet man stets eine
eigens vorgerichtete Bersandkiste . Darin werden gefangene
Giftschlangen verpackt , zur nächsten Station gebracht und nach
Butantan geschickt. Post und Bahn befördern solche Passa -

giere gratis . 80 000 Giftschlangen hat diese sonderbare Farm
auf solche Art in den letzten 25 Jahren zugeschickt erhalten .

Da sah er sie an und lachte ein wenig . Die Pfeife hatte
er neben sich auf die Bank gelegt .

„Es ist nicht nur . daß du schmale Schultern hast" , sagte er ,
,/du hast auch einen klugen Kopf."

Elke saß ganz still. Und der Knecht sprach weit «r : „Drü -

b«n in Damshagen wohnt ein großer Bauer , der hat seinen
Sohn auf di« Freite gechickt."

„Der Sohn bist du"
, sagte sie leise.

Er nahm ihre Hand und sie ließ es geschehen .
„Er kann bald wieder heimfahren , wie ? Und einen guten

Bescheid bringen .
"

„Soll er nur , Franz .
"

Da küßte er sie , und damit geschah eS doch, daß er das

Feuer vom Himmel rief .
Dann trug er ihr lachend die Eimer ins HauS .

DaS Hauptkontingent stellen dabei die Klapperschlangen , deren

Gift fünfmal gefährlicher ist als das aller anderen Vipern .

Jeder neueintreffenden Schlange wird sofort das Gift

abgenommen , indem man sie in kleine Glasschälchen beißen

läßt , in die sich die gefährliche wasserhelle oder gewliche
Flüssigkeit ergießt . Dieses Gift wird zuerst in kleinsten , dann

in immer größeren Dosen Pferden eingespritzt , die zu diesem

Zweck ebenfalls in Butantan gehalten werden . Nach un -

gefähr einem Jahr kann ein Pferd das Hundertfache einer

sonst unbedingt tödlichen Gifteinspritzung vertragen und nach

dieser Zeit werden dem Tier 5—6 Liter Blut aus ber HalS -

aber entnommen . Das geronnene Blut dient dann zur

eigentlichen Serumbereitung .
Bier Sorten Sera werden in Butantan hergestellt : eine ?

gegen den Biß der Klapperschlange , eines gegen LachesiS --

schlangen , ein drittes , das die Vergiftung dnrch Bisse von
Brillen - und Korallenschlangen heilt und ein gemischtes
Serum , das gegen den Biß aller bioser Arten schützt und

meist in solchen Fällen angewendet wird , in denen man nicht
genau weiß , von welcher Schlangenart ein Patient gebissen
worden ist.

Und nun kommt der Dank ButantanS an die Farmer , die
das Institut ständig mit Material versorgen . Denn die Ein -

sender liefern die Bipern nicht nur deshalb , weil sie bor
Wissenschaft helfen wollen , sondern vielmehr aus einem sehr
verständlichen persönlichen Interesse heraus . Wer nämlich
eine Giftschlange nach Butantan geliefert hat , erhält post-
wendend wieder eine fertig adressierte Versandkiste für seinen
nächsten Fang . In dieser Kiste aber ist noch ein Geschenk der
Schlangenfarm enthalten : eine Glasröhre mit Serum . So
helfen sich die von den Giftschlangen geplagten Farmer und
die Schlangenfarm gegenseitig , und man hat ausgerechnet ,
daß durch die Arbeit dieses vom brasilianischen Staat finan »

zierten Institutes jährlich allein in Brasilien V0 000 Men »
schen vor dem Tod durch Schlangenbiß bewahrt werden .

Hvoocyto

UZasckpuloor sparen ! — Aber wie ?
Man wäscht ja nicht mit Waschpulver allein , sondern
auch mit Wasser — und meistens leider mit hartem ,
kalkhaltigem Leitung; - oder örunnenwasser , Nun ver¬
nichtet I Gramm kalk in 100 Liter Wasser I b Gramm
Seife. Jn Deutschland enthalten 100 Liter Wasser durch¬
schnittlich 15 Gramm kalk, die 240 Gramm Seife
fressen ! Diese Zahl beweist, wie notwendig die tnthär-

tung des Waschwassers mit kienko ist. fienho ist ja so
ergiebig! Ost genügen schon I — Z Handvoll Henko -—
ZO Minuten vor Bereitung der Waschlauge im Kessel
verrührt—. um das Wasser weich zumachen und den

Seifenfeind kalk ju vernichten. Aber wir müssen um
so mehr fienho nehmen, je härtet das Wasser ist. Das
nebenstehende Beispiel zeigt Ihnen , wieviel Seife in
einem Waschkessel normaler Größe bei weichem, mittel¬
hartem . hartem und sehr hartem Wasser nuhlos ver¬
loren geht , wenn Sie das Waschwasser nicht mit fjenko
enthärten . Wollen Sie mehr darüber wissen? Dann
lesen Sie die neue Üenhet-Cehcfdirift . Wasser und
Wäsche — ein volkswirtschaftliches Problem "

, — die
Ihnen sagt , wie wichtig die Beschaffenheit des
Wassers für die Pflege und Erhaltung Ihrer Wäsche ist.

frifraMrlafc:

Kleid, au»f£Ulenund•bfeiidMl
GUTSCHEIN
Ick bitte um fcaft«nf«ele
Jufro&uitj der Cshrfdirifl
. Masse , an ! U>afd» *.
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öadma unfrNWnMiWm gemeinsam ihren erftm Erfolg
am nnrtjitm OPFERSONNTAGim Knegs-AM

3us allei ?
Kunstdünger statt Zement

München .

Fn Gergweis in Bayern baute ein Viehhändler an seinem
Anwesen eine Jauchegruve . Als er nach einigen Tagen öie
Bretterverschalung abnahm , fiel öer ganze Bau wieder zu¬
sammen . Er hatte zur Mischung irrtümlich statt Zement
Kunstöünger genommen .

Die Nasenspitze abgebissen
Dessau .

5n Jen Elbanlagen in Coswig (Anhalt ) sahen abends
M>ei junge Leute mit einem Mädchen auf einer Bank . Plötz -
ltch lief das junge Mädchen schreiend davon , weil sich der
eine der jungen Männer aus den andern gestürzt hatte . In
der Dunkelheit hatten sich die beiden Burschen erst auf der
Bank nach näherem Zusehen als Nebenbuhler erkannt . Blitz -
artig war dem einen von ihnen seine schon lange gehegte
Absicht eingefallen , den andern im Gesicht zu verunstalten ,
um ihn aus dem Felde zu schlagen. So friß er ihm kurzer¬
hand die Nasenspitze ab.

Wie wirkt sich Blitzschlag beim Menschen aus? -
Beobachtungen an einem neunjährigen Jungen

Lübeck .

Durch Elektrizität können sehr vielgestaltige Schäden , wie
halbseitige Lähmung , Erkrankungen der Hirnnerven , an -
haltende krampfartige Erscheinungen bestimmter Muskel -

gruppen mit schmerzhaften Muskelrissen und Blasen - und
Mastdarmstörungen hervorgerufen werden . Während die
Folgen von Unfällen durch technische Elektrizität vielfach
untersucht worden sind , sind Angaben über Krankheitsfolgen
nach Blitzschlag verhältnismäßig selten , so dah die Beob -

achtungen , öie in einer Lübecker Kinderklinik an einem vom
Blitz getroffenen neunjährigen Jungen mehrere Wochenlang
gemacht wurden und über die Dr . W . Reinhardt in der

„Deutschen Medizinischen Wochenschrift" berichtet , besonderes
Interesse verdienen . Der Jnnge war von einem Gewitter
aus der Straße überrascht und von den Bewohnern eines
nahegelegenen Hauses in die Wohnnng gerufen worden , aber
kurze Zeit darauf schlug der Blitz in dieses Haus ein , so daß
es vollständig abbrannte . Während die anderen Personen in
demselben Zimmer mit dem Schrecken davonkamen , wurde
der Junge , der auf einem Stuhl gesessen hatte , im Augen -
blick des Einschlags zu Boden geschleudert und blieb bewußt -
los liegen . Sanitäter brachten ihn sogleich in die Kinder -

klinik .
Bei der Aufnahme , die etwa eine Stunde später stattfand ,

war der Junge noch benommen . Er reagierte schwach auf
Anrufen . Lähmungserscheinungen und Krämpfe bestanden
nicht, dagegen waren öie Sehnenreflexe deutlich gesteigert .
Als äußerlich sichtbare Schädigung fanden sich zwei Strom -

marken, ' die eine Marke am Hinterkopf , die wahrscheinlich
die Eintrittsstelle der Elektrizität in den Körper war , war

zehn Zentimeter lang und einen Zentimeter breit , die unter
den Haaren liegende Haut war völlig unversehrt . Die zweite
Strommarke war wesentlich auffalliger und erstreckte sich von
der Mitte des Oberbauches links am Nabel vorbei bis auf
die Vovderfläche des linken Oberschenkels . Das befallene

Hautgebiet war blaurot verfärbt , fühlte sich derb an und

verursachte bei Berührung keine Schmerzen .

Während der ersten Stunden nach dem Unfall war die

Herzaktion deutlich verlangsamt , die Atmung war immer
normal , Sehkraft , Gehör . Geruch . Geschmack und Gefühl
waren intakt . Die Benommenheit ging nach wenigen Stun -

den etwas zurück, aber das Kind wurde unruhig , klagte über
Kopfschmerzen und erbrach häufiger grünlich - schleimige
Massen . Jil der Folgezeit erholte sich der Junge wesentlich ,
war aber noch etwa 14 Tage lang schläfrig . Er konnte nur
mit Flüssigkeiten ernährt werden , da aus feste Speisen sofort
Erbrechen eintrat . In wetteren zwei Wochen gingen die

Symptome langsam , aber stetig zurück , so daH der Kranke
ohne Beschwerden entlasse« werden könnt«.

Was die durch den Blitz hervorgerufenen pathologischen
Veränderungen an den inneren Organen , besonders am Ner -

vensystem, betrifft , die für den Krankheitsverlauf verantwort -

lich zu machen sind, so schließt sich Dr . Reinhardt der Ansicht
an , daß die Berührung mit dem elektrischen Strom vaso-

motorische Störungen im Bereich des Zentralnervensystems
hervorruft , die sekundär zu organischen Veränderungen an
der Nervensubstanz führen können . Dagegen erscheint es ihm
nicht zutreffend , daß der Strom , wie man angenommen hat ,
im Nervensystem kleine Blutungen oder eine starke Verlage -

rung der Nervenzellen und Nervenfasern bewirkt , da die bei
dem Jungen beobachteten Symptome zu flüchtig waren , als
daß sie durch derartige Veränderungen hätten >»edingt sein
können .

Ueber eine Million unierschlagen
Brügge .

Einer unnötigen Anstrengung unterzog sich ein Notar i»
Brügge , der einige Wochen vor dem 10. Mai aus seiner
Heimatstadt flüchtete , weil er mehr als IX Million ihm an«
vertrauter Gelder unterschlagen hatte . Die Unterschlagungen
des bis dahin in Belgien sehr bekannten und sehr angeschenen
Notars verursachten naturgemäß allergrößtes Aufsehen , und
die Behörden bemühten sich , des inzwischen ins Ausland Ge-

flüchteten habhast zu werden . Diese Versuche stießen zunächst
auf Schwierigkeiten , weil zwischen Aegypten , wohin sich der
Notar aus gutem Grunde zurückgezogen hatte , und Belgien
kein Auslieferungsabkommen besteht. Als die Verhandlun -

gen dann aber doch so weit waren , daß die Auslieferung er-

folgen sollte, hatte sich der Gesuchte schnell aus dem Staub
gemacht und Aegypten verlassen . Wie jetzt gemeldet wird ,
ist es nun doch gelungen , den Flüchtigen in Beirut zu ver -

haften und ihn in das dortige Gefängnis einzuliefern . Trotz
wiederholter Flucht und der KriegSwirren ist eS ihm also
nicht gelungen , seinem Schicksal zu entgehen : und es stcht
dahin , ob die Verhältnisse im Gefängnis von Beirut angench »

mer sind als die in Brügge , wohin der ungetreue Notarauch
auf bequemere Weife hätte kommen können .

Leichtathletik - Weltklasse
Mit riesiger Spannung fleht die Sportwelt dem Leichiathletik -DreilSnder «

kämpf zwischen Deutschland Schweden und Finnland , der am Wochenende

im Olvmpia -Stadion zu Helsinki vor stch gehen wird , entgegen . Dieser Kampf

ist zweifellos das bedeutendste sportliche Ereignis des Jahres , stehen stch

doch hier die Vertreter dreier Länder gegenüber , die in der Welt -Athletik

zusammen mit den Amerikanern an führender Stelle stehen . Es zeugt von

der Stärke des deutschen Sports Im allgemeinen und von der Kraft und dem

ungebrochenen Lebenswillen der deutschen Leichtathletik im besonderen , daß

es Deutschland überhaupt möglich ist . in einer sllr das Schicksal der Gesamt -

Nation bedeutenden Zeit diesen Kampf mit den starken nordischen Athleten

auszunehmen . Erfreulicherweise ist es möglich gewesen , für Helsinki eine

überaus starke Mannschaft auf die Beine zu bringen , die nicht einmal mit

den schlechtesten Aussichten in den Kampf geht und durchaus das Zeug dazu

hat , den Sieg davonzutragen . Im Zeichen des Hakenkreuzes kämpft eine

auserlesene Mannschaft mit Weltrekordmann Harbtg an der Spitze , um den

sich so bewährte Spitzenkönner wie Kaindl , Linnhoff , Spring , Eitel , Eber -

lein , Trippe , Blask , Wöllke , Wotapek usw . scharen . Auch der Nachwuchs

kommt in der deutschen Mannschaft in hervorragendem Maße zu Wort : wir

nennen nur den Sprinter Mellerowicz ( Berlin ) und den Frankfurter Drei -

lpringer Gleim , die mit ihren Leistungen in der Jahresbestenliste der euro -

Milchen Athleten an der Spitze stehen . Deutschland hat . wir können eS ruhig

aussprechen , gute Aussichten , diese internationale Kraftprobe in Helsinki , die

sich über zwei Tage erstreckt , siegreich zu gestalten .

In den Läufen von 100 bis 800 Metern dürfte sich eine klare deutsche

Ueberlegenheit herausschälen . Der sunge Mellerowicz - ist Favorit über

100 Meter , während über 200 Meter vor allem noch der Schwede Strandberg

zu beachten sein wird . Weltrekordmann H a r h i g wird weder über 400 noch

über 800 Meter zu schlagen sein . Ueber 1500 Meter findet unser Rekordmann

Kaindl sehr starke Gegner vor . Laufen die Schweden Kälarne und Hägg

diese Strecke , dann mutz man zu ihnen halten , wahrscheinlich lassen sie es

aber auf ewen großen Kampf mit den Finnen , auf der 5000-Meter -Strecke

kommen . Eitel und E b e r l e i n haben hier einen schweren Stand .

Die 10 000 Meter sehen Weltrekordmann Mali und unseren Meister SP -

ring im Kamvf . der mit 30 :00,6 die Jahres -Weltbestleistung hält . Ob hier

die 30-Minuten -Marke unterboten wird ? Seidenschnur und Kaindl

sind mit ihren guten Zeiten auch im 3000 -Meter - öindernislauf nicht chaneen -

loS , obwohl man hier mehr zu den Nordländern halten muß . In den beiden

Hürdenläufen gelten Lidman (Schweden ) und Storskrubb ( Finnland ) als

Favoriten . Möglich , daß der Münchner Mahr auf der 400-Meter -Strecke

für eine Ueberrafchung sorgt . In den Staffeln ist Deutschland Wohl

kaum zu schlagen , ebenso ist in den W u r s w e t t h e w e r b e n mit Trippe ,

Wöllke , Blask und Storch eine gewisse Ueberlegenheit vorhanden . Das

Speerwerfen ist natürlich den Finnen nicht zu nehmen und im Diskus -

werfen muß der Schwede Bergh nach seiner letzten SO-Meter -Leistung älS

Favorit angesehen werden . Gute Aussichten haben die Finnen auch im

Hoch - und Stabhochsprung , während im Weit , und Dreisprung die Lage

ziemlich ungewiß ist . Sicher wird es im Verlauf der Kämpfe an Ueber --

raschungen nicht fehlen , aber wir sind der Ueberzeugung . daß unsere kämpf -

gestählten deutschen Athleten wieder einmal über sich selbst hinauswachsen

und den Sieg an ihre Fahne heften werden .

VfB Mühlburg — Fl/ Weingarten
Nach feinem so erfolgreichen Start in der Bereichsklasse am vergangenen

Sonntag in Freiburg benützt der VfB Mühlburg seinen spielfreien Sonntag

und hat für den heutigen SamStag . abends 18 Uhr , den spielstarken FB

Weingarten zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet . Trotz Abstellung

von Rastetter und Moser für das Spiel Elsaß — Baden bietet die nachsol -

gende Mannschaftsaufstellung Gewähr , daß die Besucher dieses Freundschafts -

spieles voll auf ihre Kosten kommen . Der VfB spielt in folgender Auf -

stellung : Speck ; Stephan , Wünsch : Joram , Fach , Seeburger 2, Gruber , Stritt¬

matter , Fischer , Seeburger 1, Oppenhäuser .

Bezirksmeitferschaften der Sekwera Mieten
Die Schwerathleten von Mittelbaden für die Bezirke 4, 5 und 6

haben für den nächsten Sonntag ihre Bezirksmeisterschasten ausgeschrieben .

Das bis jetzt eingegangene Meldeergebnis ist für die Kriegszeit , wo bald

80 Prozent der Aktiven unter den Fahnen stehen , sehr gut zu bezeichnen .

75 Teilnehmer haben bis fetzt gemeldet . Die Kämpfe werden auf dem ideal

gelegenen Sportplatz der Sportvereinigung Germania im Wildpark ausgetra -

gen . Am Vormittag werden zuerst die Kämpfe im Gewichtheben den Anfang

machen . Hier werden Leute wie Ebner . Schäfer und Jung «Germania ) wohl

bei den Siegern zu suchen sein . Sehr gut sind auch die Altersklassen
im Gewichtbeben besetzt . Sehr stark ist der R a s e n I r a f t s p o r t in de »

Männerklassen und Altersklassen besetzt . Der Sonntagnachmittag bringt die

Ringkämpfe : hier ist die gesamte Staffel aus Wiesental zur Stelle . Der neue

Deutsche Meister im Federgewicht Schweikert (Wiesental ) ist ebenfalls am

Start . Weiter hat Bruchsal und Weingarten seine Ringer gemeldet , so dab

sehr spannende Kämpfe zu erwarten sein werden . W .

Schach • Ecke
Perlen der Schachkunst ans der grosidentschen Schachmeisterschaft

Paul Schmidt opfert 2 Figuren

Weiß : Paul Schmidt (Blomberg ) Schwarz : Kohler (München )

1. 64 , D5 2. c4, c6 3. e3, e6 4. SfZ , Ss6 5. ® c3, Sbd 7 6. Ld3 , Ld6 7 . H ,
d :e4 8 . S :e4 S :e4 9. L :e4, Ss « 10. Lc2 . 0- 0 11. 0—0, 66 12. 64 ( Zeitgewinn

und Linienöffnung begründen zur Genüge dieses überraschende Bauern -

opfer .) 12 . . . L :b4 13 . Dd3 , Le7 14. Se5 , Te8 15. Tdl ( Auch Sg4 sieht ver .

Verblich aus !) 15. . . Kf8 16. L :h6 !! (Ein doppeltes Figurenopfer , das den

gewiß großen Verteidigungskünstler Köhler vor kaum lösbare Probleme

stellt .) 16 g :h6 17. S :s7 ! l, Dc7 (K :s7 führt zu Matt !) 18. c5 !. L :c5

lg . d :c5, D :f7 20 . Dd64 - , De7 ( Schwieriger hätte es Schmidt wohl nach Te7

gehabt !) 21 . De5 , Td8 (Darnach geht die weiße Rechnung glatt auf !)

22. T :d8 -i- , D :d8 23 . Tadl , De7 24 . Td3 , Ld7 25 . Tf3 , Kf7 26. DH54 - , Kg «

27 . $ g6 + , Dg7 28 . T :f6 , D :g6 29. T :g6 + , Kf7 30. T :H6 ( „ Biel Geschrei und

wenig Wolle " ! Nein , der Bauer verbürgt den Gewinn !) 30 . . . . TgS ZI .

TH7H- , Ke8 32. H4, Tg4 33.HS, Tg5 34 . H6, e5 35. TH8, Ke7 36. H7 Schwär ,

gibt auf , da Tg8 nebst H8D tödlich ist . Emil Josef Diemer

Ankauf von

Alt- Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zv Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KaiserstraBe 179 A 40 (1022

Mietgesuche
: Sonnig « und geräumige

4 -6 Zimmer -Wohn .
freie Lage , mit Bad , evtl . Zentralheizg .,
möglichst m . Garten ( auch Einfamilieu -

hauS ) sofort oder auf 1. 12. 40 zu
mieten gesucht . Gegend Turmberg .
Betertheimerallee , Gartenstadt Rüppurr
oder ähnlich bevorzugt . Angebote unt .
K 65 391 an die Badische Presse .

Zu verkaufen

Moderne , große

31 ZimiBP -UlOhRURI
in Karlsruhe zu mieten gesucht . Nur

Wohnungen mit Zentralheizung und

einger . Bad kommen in Frage . Angeb .
unt . K 65 280 an die Badtsche Presse .

Einfach «

2 Zimmer- Wohng .
und

3 Zimmer- Wohng .
für eine 3« und für ein « 8-

köpfige Familie für sofort od .
später gesucht . Event !, vorzu -

nehmende RenovierungSkosten
werden selbst getragen . Ver -

mtttlung sehr erwünscht . An -

geböte unter K 65 275 an die
Badische Presse .

Kaiserallee 74

WALTER BEHRENS- BRAUKSCHWeiO
Bnefmark«nh«ndl9

iSe »

Packtisch . Schneider :
tisch , kl. Warenschrk .,
Schlafzimmer ,
Herrenzimmer ,
Schränke . Vertiko ,
Trumeau . Chaise ,
longue , mod . Couch ,
Standuhr ,
gute Betten
Kastner . Möbelg .

Douglasstr . 2«.

Gut erhaltener

dunkelbl . ünzug
mittl . Größe , so¬
wie ein M a » t e l
(Marengo ) , wenig
getragen , zu verk .
Zu erfrag bei der
Agentur Söllingen ,
Ad .. Hitler -Str . 106.

Tiermarkt
13 Woch . alt . weißer

Zwergspitzer
zu verkaufen hei
Bernhard Schmidt ,

» . . Darlande « .
Krämerstr . 15.

Drahtgeflechte
4 und 6 Eck , für Zäune, Hühnerhöfe etc.

Drahtseile
bis 20 mm 0

Drahtgewebe
bis zur stärksten technisch herstellbaren

Qualität

Größtes Lager am Platze

Drahi-Krieger
Drahtgewebe und Geflechtfabrik

Karlsruhe / Telefon 316, Veilchenstraße 33

Lesen Sie die „ Vadische presse "

Anterricht

HanTeislchuielYIenhUr
( B e r u f » f achschul » ) BBBBB

Karlsruhe Kochitr . 1 (b . d . Kaiserallee) Telefon 2018

neue HanneisHurse
Maschinenschreiben Kurzschrift, Buchfuhrufig , Rechnen ,
Wirtschafte !ehre U.Briefwechsel , Schriftver besserung usw.

Beginn : Mitte Oktober 1940

Amtliche Anzeigen
Oeffentliche Erinnerung

Hierdurch wird an die Zahlung fol -
gender Steuern erinnert :

5 . 9 . 1940 Die Lohn - und Wehrsteuer
und Kriegszuschlag zur Lohn -
steuer für die zweite Hälfte
bzw . für den ganzen Mona «
August 1940, außerdem die
Lohnbeträge , die im Monat
August 1940 nach § 18 Abf . I
und 4 der Kriegswirtschasts -
Verordnung nicht mehr ge -
zahlt bxw . erspart worden
sind , sowie die Mehrarbeits -
Zuschläge für die 9 . und 10.
Arbeitsstunde .

Ig . 9. 1940 Die Umsatzsteuer für den
Monat August .

10. 9. 1940 das III . Viertel der Einkom -
men - und KörperschaftS -
fteuervorauszahkungen 1940
nebst Landesktrchensteuer .
Die Landwirte zahlen am
10. 9. keine Einkommen -
steuer .

10. 9. 1940 das III . Viertel des Kriegs -
Zuschlags zur Einkommen -
steuer . Auch die Land - und
Forstwirte haben diesd Zah -
lung zu leisten .

10. 9. 1940 die Beförderungsteuer im
Personenverkehr mit Kraft -
fahrzeugen ,

IS . S. 1940 die Börfenumfatzsteuer fflt
den Monat August 1940 ,

20 . 9. 1940 die Lohn , und Wehrfteuer
und KriegSzufchlag zur Lohn -
steuer für die erste Hälfte
des Monats September , so-
fern die einbehaltene Lohn -
steuer 200, — RM übersteigt .

20 . 9. 1940 die Beförderungsteuer Im
Güter , u . Werksernverlehr ,

20 . 9 . 1940 der KriegSzufchlag zum
Kleinhandelspreis sür Bier
Tabakwaren und Schaum -
weine , die von den Steuer -
zahlern ( Herstellern 6zh >.
Bierverteilern und Groß¬
händlern mit Zigaretten -
Papier , die § 21 Tabaksteuer -
gesetzes gemäß tabaksteuer -
»Nichtig sind ) im M " nc»
August geliefert worden stttb .
Gleichzeitig sind Anmeldu »
gen hierüber abzugeben
Bordrucke sind beim Finanz
amt erhältlich .

Zugleich wird an die Zahlung de «
im Laufe de» Monats auf Grimd d«

ruiniert fitmma
diu « gehetzten , lärmgequälten Mannes . Ihm helfen ober

sofort bei Tag und Nadit OHROPAX -Geräuschschütier ,
in, Ohr gesteckt , weidie , formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehorganges . Schachtel mit 6 Paar KM 1,80 in Apotheken ,

Drogerien , Sanitätsgesdiäften .
Hersteller . Apoth . Max Negwer , Potsdam

zugestellten Steuerbescheide fällig ge -
wesenen und noch fällig werdende »

„ Abschlußzahlungen " erinnert .
Eine Einzelmahnung der oben auf -

geführten Steuern erfolgt nicht mehr .

Wer eine Zahlung versäumt , hat
ohne weiteres die gebührenpflichtige
Erhebung des Rückstandes durch Nach -

nähme oder kostenpflichtigen
" Einzug

im Wege der Beitreibung zu erwarten

Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig
geleistet , so ist mit dem Ablauf de?
Fälligkeitstages nach gesetzlicher Vor -

schrift ein einmaliger Säumniszuschlag
von 2 v . H . des rückständigen Betrage ?
verwirkt

Die Finanzämter :
Achern . Baden .Baden , Bretten , Brun ,
ial . Bühl . Ettlingen . Hornberg . Karls -

ruhe -Stadt . Karlsruhe -Land . Karlsruhe .
Durlach , Kehl , Lahr , Oberkirch . Ossen -

bürg , Rastatt . Sinsheim und Wolfach

Versteigerungen
Nachlaßversteigerung

Dienstag . 10. September . >/,10 und
' /«3 Uhr beginnend , i . A . der Erben ,
gegen bar und 10V, Aufgeld

Katterttraße 33 (« aal)
(Eingang durch den Hof )

verschied . Hausrat , Geschirr , Gläser .
Einmachgläser . Bett - . Leib - und Tisch -

Wäsche , Lampen . Uhren , Staubsauger ,
Spiegel . Nähmaschine . Kleinmöbel . Flur -

garderobe . Sessel . Kommode , Schreib -

tische . Schränke , kompl . Schlafzimmer
in . Schlarassiamatra «en , Speisezimmer -

Möbel , Kücheneinrichtung . einzelnes
kompl . Bett . 2 Teppiche u . a . m .

Kleinigkeiten kommen zuerst , Möbel
ad >/>Z Uhr . Besichtigung am Berstci -

qcrungstage ab 9 Uhr .

T oms
üeretdtgle , Versteige »e ,

und Schätzer .
» r « t» I»r . 11. Tel . 2725

Gottesdienst -Anzeiger
Evang . Gottesdienste

Sonntag , den 8. September 1940

StadtNrche : 10 Löw . 11-/. Kind .Gd .,
Lammstr . 23 . Kleine Kirche : 10 Ohus »
mann , m . Kons .-Einsührung . ll ' /i Kind .¬
Gd . Löw . Schloßkirche : 10 Metzger .
11»/. Kind .Gd . 18 Fischer . Johannis ,
kirche : 8 Kumps . ' /ilO Streitenberg . IX
Kind .Gd . Kumps . Christuskirche : 10
Stupp . 11-/ . Kind .Gd . Stupp . Markus -

kirche : 10 Konf .-Eröfsuung Benrath .
11-/, Kind .Gd . Benrath . Lutherkirche :
9 Löw . Matthäuskirche : 10 Hemmer .
11-/, Kind .Gd . Hemmer . Karl -Friedrich .
Gedächtniskirche : 9 Seufert . Einfüh -

rung v . Pfarrer Reichwein . Beienheim :
-/-10 Dreher . Weiherseld : 8-/, Dreher .
H Kind .Gd . Dreher . Städt . Kranken -

Haus : 10-/i Meerwein . Gemeindehaus
Albsiedlung : >/ .10 Kopp . 11-/, Kind .Gd .
Rintheim : g Christen !. Fehn 10 Fehn ,
11 Kd .Gd . Hagsfeld : 9 Meerwein . Riip -

purr : -/-10 Schulz . ' / . II Christenl . 11-/«
KindOd . Diakonissenhaus Sofienftr . :
10 Stolz .
Ev . -luth . Gemeinde , Kapelle Lutherplatz

10 Uhr Pfarrer Bauer . Baden -Baden .

Evang . Gottesdienst in Durlach
am 8. 9. 1940

Stadtkirch - : 8 .45 Uhr I . Gdst ., 9 .45
Uhr II . Gdst . . 10.43 Uhr Chr .L . Süd ',
11.15 Uhr Kdgdst . (Beisel ) . Lutherkirche :
9.30 Uhr Hptgdst . . 10.45 Uhr K >gdst .
(Neumann ) . Wolfartsweier : 9 Uhr
Hptgdst . (Zimmer ) , anlchl . Kdgdst . Aue :
10 Uhr Hptgdst . 11 Uhr Chr .L . 13 Uhr
Kindergottesdienst ( Zimmer ) .

Evang . Gottesdienst in Söllingen
Sonntag , den 8. Sept .. vorm . 9 .30

Uhr : Hauvtgottesdienst , 10.45 Uhr Zu -

aendgottesdienst . Nachm . 1 Uhr : Chri -

stenlehre .
Erste Kirche Christi . Wissenschafter

Kriegssxaüe 84, Bortragssaal
Sonntag : 9.30 Uhr Gottesdienst . 10.45

Uhr SonntagSschule . Mittwoch : 19 Uhr
Gottesdienst .

Ait -katholischc Kirchengemcinde
Auserftehungskirchc . Röntgenstraße Z.

10 Uhr Deutsches Amt mit Predtzt «
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Von Mltfag zu Mittag Der Sternenhimmel im September
Wieder Konjunktion zwischen Jupiter und Saturn - Sie Milchstraße in voller Schönheit

„ Was kommt dabei heraus?
Von Zinn

„Tnnderkiel , Hagelkrumm , was rauchst denn dn da für
'einen vornehmen Tabak ?"

,»Tjaja , mein lieber Kesselweber , das ist eine seine Marke .
« >as ? Format Riesenkeule , Bauchbinde . schneeweiße Asche . . ."

„Die kostet wohl aber auch einiges ! Ich schätze so um
80 Pfennig das Stück !"

„Dafür bringen sie dir die Zigarre sicher noch ins Hans !
80 Pfennig ! Leg man noch zwei Groschen zu. dann stimmt's .
Prost , Kesselweberl "

„Eine halbe Mark ? Du hast 's aber dicke, Hagelkrumm !"

Während sich die beiden Freunde zutranken , trat der Los -

» erkäuser der Reichslotterie der NSDAP , sür nationale
Arbeit an den Tisch. Er lüpfte aus seinem Bauchladen
«inen Losbrief und sah Hagelkrumm ermunternd an .
Der wischte sich die Schaumflocken von den Lippen :

„Nichts zu machen , mein Lieber . Bitte . . . im vorigen Winter
habe ich zwei Lose gekauft . . . Was kam dabei heraus ?
Nichts ! Beides Nieten ! Zum Fortwerfen habe ich mein
Geld doch nicht !"

Schon wollte der Losverkäufer abschwenken. Kesselweber
hielt ihn zurück . „Nein , Hagelkrumm , zum Fortwerfen ist
das Geld zu schade , gebe ich zu . Aber ist der Fünfziger , den
du für ein Los locker machst , wirklich fortgeworsen , auch
wenn du mit einer Niete hängen bleibst ? Ueverlege mal ,
welchen Wert jedes Fünfzigpfennigstück sür die nationale
Arbeit hat ! Deine Niete ist für sie keine Niete , sondern ein
Niet im eisernen Verband . Niemand wird dir deine dicke
Riesenkeule mit Bauchbinde verübeln . Aber ist es nicht mehr
wert , fünfzig Pfennnig in den großen Arbeitspott zu legen ,
als sie so zwischen Lipp und Kelchesrand in die Luft zu
paffen ? Na siehst du . . . So gefällst du mir . . . gleich fünf
Lose ! Nicht darauf kommt es an , ob wir selber rauchen ,
sondern daß der große Schornstein raucht , damit ist uns
allen , auch dir , lieber Hagelkrumm , gedient !"

Tauschstellen für Saugiingswäsche
Die Abteilung Mütterbienst des Deutschen Frauenwerks

will mit einer neuen Aktion den werdenden Müttern aus
vielen Schwierigkeiten helfen . In allen Mütterschulen und ,
soweit solche nicht vorhanden sind , in den Kreisdienststellen
der NS . -Frauenschaft werden Austausch stellen für
Anschriften eingerichtet . In Listen werden die Adressen
der Mütter verzeichnet , die einen Gegenstand für den Säug -

ling benötigen , sowie derjenigen Familien , die einen Kinder -

wagen , ein Kinderbett oder ähnliches abgeben wollen . Die

deutschen Frauen werden damit zu einer kameradschaftlichen
Hilfsgemeinschaft zusammengeführt . Auch wenn das Kind
geboren ist und später viel Kleidung braucht , soll den jungen
Mitteln geholfen werden .

Das eindrucksvollste am Sternhimmel ist auch im Sep -

tember die Konjunktion zwischen Jupiter und Saturn ? nach-

dem am IS. August der erste der drei Vorübergänge statt -

gefunden hatte , entfernen sich die beiden zunächst wieder von -

einander , aber schon Anfang September kehrt Jupiter um
und es kommt am 11. Oktober zum zweiten Zusammentraf -

feit. In der Zwischenzeit entfernen sie sich nicht allzuweit
voneinander und bieten dauernd einen schönen Eindruck . Sie

gehen Ansang September um 22 Uhr , Ende des Monats um
20 Uhr auf und sind ein bis zwei Stunden in voller Pracht
am südöstlichen Himmel zu bewundern . Die Helligkeit bei -

der Sterne steigt in den nächsten Monaten noch etwas , bis

sie Ansang November ihr Maximum erreicht . Die anderen

Planeten sind am Abendhimmel nicht beobachtbar , ja bis

auf die Venns überhaupt unsichtbar . Letztere geht zwischen
2 und 3 Uhr morgens aus und leuchtet von da an als Mor -

genstern . Am 5. September erreicht sie den größten Winkel -

abstand von der Sonne .
Am Fixsternhimmel ist jetzt die Milchstraße in voller

Schönheit zu sehen. Sie verläuft vom Nordosten über den

Zenit bis zum südwestlichen Horizont , über dem ihre hellsten
Wolken im Bereich der Sternbilder Adler , Seutum und

Schütze stehen. Nahe dem Zenit sind Leier und Schwan zu

finden , während der Hercules schon nach Westen gesunken ist.

Im südwestlichen Quadranten des Himmels sind Ophiuchus
und Schlange , tief im Westen leuchtet noch Arktur , der bald

untergehen wird . In halber Höhe über dem nordwestlichen

Horizont ist der Große Bär zu finden , zwischen ihm und

dem Polarstern windet sich der Schwanz des Drachens hin -

durch. Der einsame Stern , der tief im Nordosten strahlt , ist

Eapella, ' rechts oberhalb von ihr ist der Perseus und über

diesem Cassiopeia und Eepheus . Am östlichen Horizont ist

eben der Widder ausgegangen , ein wenig über ihm ist das

kleine Sternbild des Dreiecks . In halber Oöhe steht das

weit ausgedehnte Bild des Pegasus , an den sich die Andro -

meda schließt. In den späteren Abendstunden acht hier daS

Planetenpaar Juniter — Saturn aus. Im Südosten sind

Wassermann und Steinbock .
Der Mond beleuchtet den abendlichen Himmel im mitt -

leren Drittel des Monats . Am 2. September ist Neumond ,
erstes Viertel am 8 . , Bollmond am 16. , und am 24. September
letztes Viertel . Am 20 . steht er ganz in der Nähe von Ju -

viter und Saturn . Am Abend des 22 . September tritt das

seltene Ereignis der Bedeckung eines Sternes erster Größe ,
nämlich des Aldebaran , ein ? es ist freilich nur im nördlichen
und mittleren Teil von Deutschland zu beobachten.

Utlick über
Der Opfersonntag in den Gaststätten

Der 1 . Opfersonntag des Krigs -WHW 1940/41 ist aus

Sonntag . 8. September , festgesetzt worden . An diesem Tage

dürfen infolgedessen in den Gaststätten in der Zeit von 10 bis
17 Uhr keine anderen als die nachstehend bestimmten E i n-

topfg « richte abgegeben werden : 1 . Brühkartoffeln mit

Einlage . 2. Weißkohl oder Wirsingkohl mit Rindfleisch , 3 . Ge -

müfetopf nach Wahl .
Für die Gaststättensamml »ngen werden die Speisebetriebe

wiederum in drei Klassen geteilt , in denen der Preis des

Eintopfgerichts 0,70 , eine bezw . zwei RM . beträgt . Hiervon
werden als Spende für das WHW . 0,20 , bezw . 0,30 , bezw .

1,20 RM . abgeführt . Groß - und Filialbetrieb « der Klasse I

entrichten als Spende 0,30 RM . für das WSW . Jeder Gast

erhält eine Quittung über sein« Eintopfspende .

Letzter Termin für die Erneuerung alter Matzmieten
im Badische« Staatstheater

Die früheren Platzmieteinhaber werden darauf aufmerk -

sam gemacht , daß nur noch bis einschließlich Sonntag , den 8.
September 1940 , die Möglichkeit besteht, die bisher inne -

Was die Geimvtmd .
Ma Capitol : . .Wiener Geschichten"

Wiener Geschichten passieren nicht nur im Wiener Wald ,
sie können auch zwischen den Marmortischen eines Wiener
Cafes spielen , das heüke noch >

'wie vor 30 Jahren jedem
echten Wiener zur Lebensnotwendigkeit gehört . Der Wiener
und sein Stammkaffee , über dieses Thema sind so un -

zählige Feuilletons geschrieben worden , daß man sich
wundert , warum der Film nicht schon lang « diesen 1dank¬
baren Stoff aufgegriffen hat . Denn in so einem Stamm -

kasfee strömen mit den Menschen aus allen Schichten auch
die Schicksale aller Richtungen zusammen , und so haben die

Drehbuchautoren Ernst M a r i s ch k a , Gustl Kernmayr
und Harald Bratt die „Wiener Geschichten" der Wien -

Film auch angelegt , gewissermaßen ein „Querschnittfilm " ,
der seine Handlung aus einem bunten Mosaik verschiedenster
Einzelschicksale zusammenfügt , und dabei nicht nur die
Psychologie des Stammgastes mit einem schmunzelnden
Lächeln demonstriert , sondern auch das Hohelied des Wiener
Kaffeehauskellners singt .

Unter Geza von Bolvarys kundiger Hand , die trotz
aller Leichtigkeit straffe Führung nicht vermissen läßt , ent -

stand einer jener bezaubernden Filme echtester Wiener
Atmosphäre , dessen feine Heiterkeit ebenso weit von billiger
Komik entfernt ist, wie sein warmes Gemüt von schmalziger
Gefühlsduselei . Dabei ist jede Rolle bis hinunter zur klein -

sten Charge blendend charakterisiert und kann plastische Form
gewinnen .

Da ist zunächst Marthe Harell zu nennen , die Neu -

entdeckung aus dem „Opernball "
, die hier als verwitwete

Kaffeehausbesitzerin charmante und liebreizende Bestätigung
ihres außerordentlichen Talents abgibt . Um sie die beiden
eifersüchtigen Oberkellner , Hans Moser , der eine „Ber -

nunftehe " vorschlägt , und Paul Hör biger , der berufs -

stolze und bis über beide Ohren verliebte Dickschädel. Ein
Trio von köstlichem Zusammenspiel , wobei Hans Moser mit

seinem Lied vom Stammkafsee den Vogel abschießt. Daneben
dann Olly Holzmann , von frischer Natürlichkeit als die
Nichte Hörbigers , dei er vor den Schlingen des eleganten
Nichtstuers , dem Siegfried Breuer gedämpfte Schur -

kenhaftigkeit gibt , retten mutz . Hans Schott - Schö -

b i n g e r gibt einen verliebten jungen Komponisten . Und
dann prachtvolle Typen , Oskar S i m a als Stadtreisender ,
Hans Olden als alte Exzellenz , Egon von Jordan ,
Fritz I m h o f f , Alfred Neugebauer , Hedwig Bleib -

treu . Lola von H ü b n e r , Gisa Kolbe , Fritz D i e st e l

und Anita Koller .
Die Kamerg Willn Winter st eins bevorzugt weiche

Tönung . Die Musik Bruno Ubers schwelgt in gefälligen
Walzermelodien und gipfelt im Schlager vom Stammkaffee .
Entzücken ?» der Walser H. v . Frankowikys „Ja , das

sind ftnlt Wiener G 'schichten" . Die tnnliche Wiedergabe , wie
bei allen Wien - Filmen hervorragend .

Hubert Dnerrfchuck .

9? r»Jt unö Mor?a ' . Trenck der Vanöur"

Das Bühnenstück von O . E . G r o h hat den Rohstoff ge -

geben für diesen Albers - Film der Tobis , dem der Dreh -

buchautor W . Zerlett - Olfenins nicht nur die bunte

Farbigkeit eines keinen Augenblick langweilenden Abenteuer -

silms vollendet Albersscher Prägung verlieh , sondern dar -

über hinaus auch alle Tugenden eines soldatischen Lebens .
Hinter den verwegenen Streichen des Pandurenmajors Trenck ,
seinen Amouren und seinem prachtvollen Draufgängertum ,
die das Publikum mitreißen . wird etwas vom Symbol jenes

zeitlosen Mannesmutes lebendig , der in allen Jahrhunder -

ten den Soldaten auszeichnet . Und so ist dieser Film trotz
des Kostüms ebenso zeitnah , wie er — dank eines ungemein

geschickt gebauten Drehbuches — bei aller Abenteuerlichkeit
breite Partien stärkster schauspielerischer Erlebnisgewalt ver -

mittelt .

Herbert Selpin hat als Spielleiter ein wachsames
Auge auf das Tempo . Er setzt die dramatischen Momente
in effektvollemElan nebeneinander , um dort wo die

differenzierte Nuance notwendig ist, sofort den notwendigen
Spielraum zu geben . Gleichermaßen kann die Kamera

Franz Kochs alle Möglichkeiten eines so großartigen
Rahmens restlos ausschöpfen . Eindringlich die Musik

Franz Doelles , dessen zündender Pandurenmarsch so -

fort ins Ohr geht.
Bestechend geradezu die Besetzung . Da hat zunächst

Hans Albers in gleich drei Rollen schauspielerische
Wandlungsfähigkeit zu erweisen wie kaum in einem Film

zuvor . Als Vater des Pandurenmajors gibt er die seine
Studie eines alten knurrigen Oberst , der Herz und Gemüt

hinter rauher Schale verbirgt , als der junge Trenck ist er

der Abgott seiner Panduren , das Schmerzenskind der Kai -

serin in Wien , ein prachtvolles Mannsbild , der eine scharfe
Klinge und ein loses Mundwerk führt . Und schließlich gibt
er noch dem preußischen Trenck schnoddrige Redewendungen
und imponierende Haltung .

Im Gegenspiel vier Schauspielerinnen von Format . Allen
voran Küthe Dorsch als Maria Theresia , eine majestä -

tische Kaiserin und eine bezaubernde Frau . Ihre Zwiesprache
mit Trenck , schwankend zwischen Zorn und Sympathie , ge-

hört zu den stärksten Eindrücken dieses Films . Dann
Sybille Schmitz als Prinzessin , die dem ungeliebten
Bräutigam entflieht , diesmal von inniger Verhaltenhett
eines zarten Gefühls . Hilde Meißner gibt einer fran -

zösischen Spionin interessante Hintergründigkeit , schade , daß
ihre Rolle nicht mehr hergibt . Und schließlich Elisabeth
Flickenschildt als russische Geliebte , in einer zwar
kurzen , doch von starker Spannung erfüllten Episodenrolle .

Knanv und sicher umrissen Hans Nielsens Pan -

durenoffizier . Oscar Simas Vertrauter , Herbert
Hübners schurkischer Fürst Solojew , Peter Boß ' über¬
legener Heerführer , Hubert von Meyerincks und
Hintz - Fabricius ' komische Hofschranzen und Karl
F o ch l e r s reuiger Verräter . In weiteren Rollen Jaspar
von Oerzten , Harry Hardt , Theodor Dhony , Boris Alekin ,
Fritz Lafontaine und Lucy Millowitsch .

Huberl Doe ' rschuck.

gehabten Plätze wieder zu belegen , soweit die neue Platzmie¬
tengestaltung dies zuläßt . Nach diesem Termin werden die

nicht wieder belegten Plätze an neue Platzmieter vergeben .

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratuliere « ; Ihren 80. Geburtstag feiert am Sonn »

tag in guter geistiger und körperlicher Frische Anna

R ö d e r e r , geb . Kirschenlohr , Waldstraße 91. — Herr Franz

Weber . Robert - Wagner -Alle« 22 , feiert am 8. September

seinen 70 . Geburtstag .
Mit dem Eiserne « Kreuz 1. Klasse wurde Pionier -Haupt -

seldwebel Karl Armbrust , Sohn des Werkführers Karl

Armbrust , Karlsruhe - Grünwinkel , Neubruchstraße 3, ausge -

zeichnet.
Festgenommen wurde ein verheirateter Reichsbahnbeam -

ter wegen Amtsunterschlagung . Ferner ein 16 Jahre alter

Blechnerlehrling aus Neureut wegen verschiedener Dieb -

stähle und eine 19 Jahre alte Hausangestellte aus Oberhau -

sen, weil sie sich 3 Wochen hier unangemeldet herumgetrieben

hat .
Badisches Staatstheater . Im Kleinen Theater (Eintracht , findet heut »

Samstag um 20 .0» Uhr die letzte Wiederholung der köstlichen Komodie

„ Kleiner Mann ganz grob
" von Kahn und Bender statt . Morgen

Sonntag um 19.00 Uhr wird erstmals die Operette „ Drei alte Schach -

t e l n " von Walter Kollo unter Leitung von Hugo Wllrtenberger und Ger -

hard Lenssen gegeben . Die Theaterbeiucher werden besonders daraus aus .

merksam gemacht , daß ab Sonntag , den 8. September 1940 . die Vorstellungen

im Kleinen Theater (Eintracht ) Sonntags nm 19.00 Uhr , Ivochentags um

19.30 Uhr beginnen .

Die Atlantik -Lichtipiele zeigen nur heute und morgen den heiteren Ufafil «

„ Heikes Blut " mit Marila Rölk , Paul Kemp , Hans Stiiwe u . v . a . Da -

zu Beiprogramm und die deutsche Wochenschau .

Deutsche Arbeitsfront
Sonntagssührung des Volksbildungswerkes durch den Kunstberein . Am

Sonntag den 8 . September , vormittags , veranstaltet das Deutsche Volks -

btldunasiverk in der NSG . „ Kraft durch Freude " seine monatliche Führung

durch die große Sonderschau des Bad . Äunswereins . Die von nahezu

hundert Künstlern und Kunsthandwerkern beschickte Gauausstellung Schle -

lischer Maler Plastiker , Graphiker und Keramiker gibt einen tiefen Einblick

in das Wesen des Siedlerlandes . Land und Leute der Oderebene und deS

Riesengebirges . sowie der Sudeten treten uns tn namhaften Bildwerken voll

liebevoller Naturbeobachtung gegenüber . Die Leitung der Führung hat

Rektor Fritz Wilkendorf : Treffpunkt der Teilnehmer mit Hörerkarte am

Sonntag um 10.30 Uhr im Kunstveretnshaus,
' Waldftratze 3. Eintritt 10 Pfg .

o

~

$ie zweckmäßige l Ôst-
in der richtigen Menge gereicht , schafft kernige ,

gesunde Kinder . Geben Sie daher nach den

Vorschriften der HIPP - Ernährungstabelle

HIPP 's
Sie verhüten Anfälligkeit und Aufgeschwemmt¬
sein , meist Folgen ungeeigneter oder zu reich¬

licher Nahrungs - und Flüssigkeitszufuhr .

Fragen Sie Ihren Arzt !

Uinp
' in den bekannten gelben Packungen

niriS nun in Apotheken und Drogerien !

Aus öem Karlsruher Gerichtssaal
Zuchthausstrafe sür einen Bolksfchaöling

Wegen Verbrechens gegen die Volksschädlingsverordnung
hatte sich vor der 2. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
der 47jährige verheiratet « Adolf Krämer aus Karlsruhe zu
verantworten . Dem Angeklagten wird eine Unterschlagung
unter Ausnutzung der Kriegsverhältnisse zur Last gelegt , durch
welche die 70jährig « Rentnerin V. empfindlich geschädigt
wurde . Die Greisin war anläßlich der teilweisen Freimachung
von Karlsruhe nach Kupferzell rückgeführt worden . Dort
hatte sie der ebenfalls dorthin rückgeführten Ehefrau des An -

geklagten zwei Sparbücher auf die Sparkasse Durlach und die
Landwirtschaftsbank in Karlsruhe zur Aufbewahrung über -

geben , ehe die Weiterbeförderung der rückgeführten Karls -

ruher nach der Ostmark erfolgte . Als die Ehefrau des An -

geklagten Mitte Oktober nach Karlsruhe zurückkam , hat sie
ihrem Manne die Sparbücher ausgehändigt , damit er sie bei
der Durlacher Sparkasse und der Landwirtschaftsbank depo -
nieren sollte . Statt dessen hat der Angeklagte in der Zeit vom
19 . Oktober 1939 bis zum 6 . Mai 1949 1180 RM . bei der Spar -

kasse in Durlach und 890 RM . bei öer Landwirtschaftsbank in
Karlsruhe unberechtigt abgehoben unö das Geld für sich ver -
wendet . Als die Unterschlagungen ans Licht kamen , ersetzte
«r Sank der Mithilfe eines Bekannten der Rentnerin den
Schaden von 1770 RM . ,- es erscheint jedoch fraglich , ob er nun

seinem Bekannten die ihm geliehene Summe ersetzen kann .
Die Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten auf eine

Zuchthausstrafe von einem Jahre unö drei Monaten , abzüglich
12 Wochen Untersuchungshaft .

Er vergriff sich an Solöatenvaketen
Vor der 2 . Strafkammer stand der 55jährige verheiratete

Rudolf Max H . aus Karlsruhe . D^r Angeklagte war seit dem
10 . März 1940 als Wachmann in der Lorettokaferne tätig . In
der Zeit vom 18. bis 20. Mai wurden ihm durch « inen jungen
Mann aus Unteröwisheim im Auftrag von Angehörigen zwei
Liebesgabenpakete für Soldaten übergeben , die mit den
Namen der Empfänger versehen waren und deren Beförde -

ruug an die Empfänger er durch Urlauber zu veranlassen ver -

sprach . Die Pakete enthielten neben Briefen Eier , Speck,
Kuchen . Schwarzbrot . Likörbohnen und Zigaretten im Wert
von 6 .50 RM . Diese beiden Pakete nebst Inhalt unterschlug
der Angeklagte . Den Inhalt verbrauchte er »um Teil selbst,
während er das Packmaterial vernichtete . Nach Sem Gut -

achten des medizinischen Sachverständigen ist H . jahrelang lei -

deud und als nicht voll zurechnungsfähig anzusehen . Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu einer Gefäng -

nisftrafe von 6 Monaten , abzüglich 3 Monate Untersuchungs -

hast.
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BP =Feldpostbriefaus der (yaukauphiadt
Von Eustachius Dindemüllei

Am 12 . September stnn 's gradaus 100 Johr , seitdem
daß mir „Bad «nser " e

' Eise bahn henn . Des wißt ich zwar
net , wann 's ner unser illustrierte „Karlsruher Wochen -
schau " gschriewe Hütt . Mir Karlsruher selwer , mir henn
awwer vor 100 Johr noch fei Eisebahn ghat , denn 's erscht
badisch Bähnle isch am 12. September 1840 bloß von Mann -
heim nach Heselberg gfahre , öatz - es awwer iwwerhaapt scho '
so was wie en Eisebahnzug gewwe hat , dodran isch Karls -
r u h b ' schuld . Zwei Karlsruher , wo gscheite Leut gwest
sinn , henn die Sach ausgedistelt , nämlich d 'r Staatsrat
Nebenius un ' d ' r Staatsminischter Winter . Di « Badisch
Eisebahn isch also in Karlsruh gebore , un ' deszweg geht uns
des Jubiläum a e ' bitzle was an .

Hunnert Johr Eisebahn ! „Mensch, wie haste dir ver -
ändert !" kann m 'r do a sage, wann m ' r sell Bildle vom
erschte Ziegle in d 'r Wocheschau anguckt un ' mit - eme „Schiene -
zepp" von 1040 v 'rgleicht . Eigentlich Hütt' m 'r sell erscht
Bähnle widder gnau so herstelle lasse gsollt, wie 's sellmol
«usgseh hat . Des hätt e ' Gaude gewwe , wann m 'r dann des
Ziegle am 12. September im Tempo von 1840 durch ganz
Bade '

„sause" glaßt hätt ! Wer die Jubiläumsfahrt mitmache
dürft hätt , der hätt kor den Spaß zugunfchte vom WHW .
ganz gern e

' Fghrkart 1 . Klaß ' gnomme . Vielleicht hätt
zwar des Ziegle . Modell 1840 , iwwer d ' Schwarzwaldbahn
e ' bißle Asthma kriegt , awwer ich denk , daß d ' HJ . oder
Hie Technisch Nothilf ganz gern e ' bißle noochgholfe hätt .

Nadierlich hat 's vor hunnert Johr a in unserm Ländl «
« et wenich Leut gewwe , die wo von - ere Eisebahn nix wisse
gwollt henn . In d 'r „Karlsruher Wocheschau" Hab ich z. B .
glese , daß Prosessore . sogar gscheite , prophezeit henn , daß so
e

' Eisebahn die ganz Elektrizität ans d r Luft runner -
ziiehge däd , wodurch 's arg viele Gwitter gäb , die wo alles
zameschlage däde , was wachst. A durch de ' „Kohlendampf "
kennt d 'Feldfrucht v 'rnicht werre , daß dann d ' Mensch« na -
Zierlich Kohldampf schiewe mießte . Annere . die henn Angscht
ghat , daß d ' Lokomotiv d ' Gäul brotlos mache däde. daß -es
nord bal ' fei ' Roß meh ' gäb , bloß noch e ' Dampfroß . Widder
anner « h«nn Angscht ghat weg« die Eisebahnunfäll , was ich
iwwrigens v 'rsteh ' kann , wann ich sell erscht Eisebahnbähnle
anguck. „Seekranke " Eisebahnsahrgäscht hat 's sellmol jede-
falls n« t wenich gewwe , un ' z ' weit nausl «hn« hat sich sicher
keiner dürfe , wann -« r 's Ziegle net ans - em Gleichgwicht
bringe gwollt hat . Am meischte henn sich d'

„Anti - Eise -
bähnler " awwer iwwer b ' Fcchrtgschwindigkeit uffgregt ; Fei '
Wunner Bei so - em« „Teufelstempo " von — 40 Kilometer !
Wann so «n Mensch heut widder aus - em Grab käm un ' dät
vffem Heimweg eme Stromliniezug begegne , ich glaab , der
dät vor Schregge glei ' widder sterwe .

Nadierlich hat 's sellmol a scho 3 Wageklasse gewwe ?
' s hat

jo a scho dreierlei Menscheklasse gewwe . D ' Leut wo 1 . Klaß
gfahre sinn , die henn ihr Landkutsch abg 'spannt . henn -se uff
de ' Eisebahnwage glade un ' henn sich neig '

setzt. Norr «ins
( Außer Verantwortung »et Schriftlettung )

Leiöen Sie unter Nervosität
und damit zusammenhängenden Beschwerden , wie Schlaflosigkeit , ner-
vösen Herz - oder Magenbeschwerden oder nervösem Kopfweh? Dann
machen Sie einmal einen Versuch mit Klostersrau - Melissengeist. der
erfahrungsgemäß eine überaus beruhigende Wirkung auf das Nerven -
fystem ausübt. Trinken Sie S—3 mal täglich einen Teelöffel Kloster -
frau - Melissengeist mit der doppelten Menge Wasser verdünnt . Bei
regelmäßiger Anwendung werden Sie immer wieder mit Befriedigung
«ine wohltuende Wirkung feststellen.

Besorgen Sie sich noch heute den bekannten Klosterfrau -Melissen-
geist in der blauen Packung mit den drei Nonnen bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten . Sie erhalten ihn in Flaschen zu NM . 2 .80 und 1 .62
(Inhalt : 100 und 50 cctn ) .

weiß m ' r nimmeh : ob - se d ' Gaul ans Zi «gle bunn « henn
o<der ob s

' en vorausrenne glaßt henn . Die 2. Klaß war en
gschlossener Eisebahnwag « . wo awrver statts F« nschter „L«der -
schürz'" ghat hat . Des war ganz praktisch , wann en
Fahrgascht von d' r Kerwe heimgfahr « isch un ' 's ifch- em zeit -
weis e ' bißl « üwel worr « . Scherwe hat 's nord wenigschtenS
keine gewwe beim Naus - gugg« . Bei d' r 8. Klaß , wo noch
holzicher war als wie heut , hat einer uffbaffe mieße , daß - er
f«i " Spr « ißel kriegt Hat ; er hat halt ruh ich sitze bleiwe mieße .
Seitewänd un ' e ' Dach hat so « n 3 . Klaß -wage sellmol noch
net ghat . Wann 's gregert hat , henn d ' Leut ihren Rege -
schirm ussfpanne mieße ; deszweg hat 's als bei Gegewind
e ' bißle V 'rspätung gewwe im Fahrplan . Bor hunnert Johr
hat 's halt a scho heechere Gewalt « gewwere ; so was gibt ' S
wann 's scheen Wetter isch . heutsedag fafcht net emol meh im
Albtal .

D 'r 12. September isch dies Johr also «n Feschtdag for
unser Badische Eisbahn . Die isch zwar nimmeh ganz badisch ,
indem daßt - s« 's Reich an sei ' großes Herz drickt hat , awwer
deszweg kenne nn < des fteidjt von d ' r badische Reichsbahn
doch feiere Ich hoff, daß der Dag a richdich gfeiert wert, .
In f>

' r Zeit , wo Krieg isch un ' Fliegeralarm , brauche m ' r

- Uriefhaslcn
Ä. D . in St . Es ist unz nichts davon bekannt , daß ein Arbeiter , der

nebenher noch einige kleine Aecker bewirtschaftet und ein Schwein mästet ,
nicht berechtigt sein soll , diese ; zu schlachten , wenn seine Futtermittel nicht
ausreichen , um zwei Schweine zu mästen . Selbstverständlich werden ihm für
die HauSfchlachtung entsprechende Abzüge an den ihm zustehenden Fleisch -

karten gemacht . Wenden Sie stch doch in dieser Angelegenheit an das Wirt -

schastSamt des Landkreis «; Karlsruhe , Beiertheim «! Allee 30.

W. M . Es ist gesetzlich zulässig, daß ein Onkel seine Nichte heiraten kann .
Heiraten unter Blutsverwandten sollten aber im Interesse einer gesunden
Erbfolge möglichst vermieden werden . Wir empfehlen Ihnen , stch vor der

Verheiratung an das Staatliche Gesundheitsamt zu wenden .

I . M . in N . Der Lohnausfall eines Dienstpflichtigen , der zu einer mili¬

tärischen Musterung aufgerufen wurde , ist für diese Zeit zu bezahlen . ES
ist allerdings fraglich , ob in Ihrem Falle die » auch zutrifft , da Sie ja in

dieser Zeit gezwungen waren , etne Arbeitspause zu machen . Näheres können
Sie bei der Geschäftsstelle der Arbeitsfront erfahren .

ffi. St . Im allgemeinen hat der Mietvertrag , den Sie vor 10 Jahren
abgeschlossen haben , auch heute noch seine Gültigkeit . Ts ist nur insofern
eine Aenderung eingetreten , als der Mieter jetzt nicht mehr an die im Der -

trag festgesetzte Bestimmung gebunden ist , daß nur auf den ersten Tag eines

Kalendervierteljahres , jedoch nicht auf den 1. Dezember , t . Januar un )
1. Februar gekündigt werden kann . Nach den neuen Bestimmungen kann

jeden l . des Monats auf einen Zeitraum von drei Monaten gekündigt werden .
Auch auf die Vergütung von 50 NM . zur Instandsetzung der Wohnung
werden Sie wohl verzichten müssen , da tn der gesetzlichen Miete ja ein Teil
für die Instandsetzungen enthalten ist .

M . B . i* M . Aus Zwetschgen kann kein HauStrunk hergestellt werden
wie aus anderen Obstsorten . Zwetschgen eignen stch nur zur Herstellung von

Schnaps , den Sie ja schließlich auch als Haustrunk benatzen können .

W. St . I« Et. G. Selbstverständlich hat auch eine alleinstehende Frau
mit eigener Wohnung Anspruch auf Heizmaterial für den Winter . Wenn
der von ihr gestellte Antrag tatsächlich von der örtlichen VersorgungSstelle
abgelehnt worden Ist, winden Sie stch an das zuständig « Landratsamt .

Handwerker. Nach der Verordnung über das Arbeitsbuch find alle selb -
ständig Berufstätigen und deren mithelfende Familienangehörige im Handel
und Verkehr , m der Industrie und in sonstigen Wirtschaftszweigen arbeitt -

buchpflichttg , ferner Pächter , Teilhaber , Mitinhaber , frei schaffende Künstler ,

Eopyrtghi AufwärtS -Veriag Berlin
<1. Fortsetzung

,£ lä) weiß !" Er trat zwei Schritte zurück und hielt seine
Hand hoch. „Wieviel Finger , gnädige Frau ?"

„Drei !"
Wieder zwei Schritte weiter vom Bett entfernt .
„Und jetzt?"
„Wieder drei !"
„Na , sehen Sie ! Und jetzt werden wir uns Sie Augen

tinmal ein bißchen genauer ansehen . Das können wir aber
hier schlecht tun . Ich lasse Sie also in ein anderes Zimmer
bringen , in dem mir verschiedene Hilfsmittel zur Verfügung
stehen ! Und , nicht wahr , gnädige Frau , Sie versprechen mir ,
ganz ruhig zu sein ?"

„Ja , Herr Doktor !"
Die Schwester kehrte zurück. Zwei andere Schwestern mit

der Bahre folgten ihr .
Die Umbettung ging schnell und ohne Schwierigkeiten

vor sich.
Matthias Grundt verließ an der Seite Professor Barden -

fels ' das Zimmer und trat aus den Gang hinaus . Schüßler ,
der sich zu seiner Frau hcrabgcbeugt hatte , wollt« ihnen
folgen .

„Augenblick , Herr Regierungsrat . . . . ich habe mit Pro -
fessor Bardenfels einige Kleinigkeiten zu besprechen!" wies
ihn Grundt zurück.

Die beiden Aerzt « schritten langsam den Gang hinunter .
„Kennen Sie den Mann , der die Augen Frau Schiißlers

behandelte , genauer , Herr Professor ?"
„Doktor Gander ? Natürlich . . . er hat feine Praxis seit

vierzig Jahren hier in Brandenburg ! Ich zog ihn zu Rat « ,
weil ich die Verantwortung . . ."

„ Ich verstehe ! Was ist dieser Doktor Gander für ein
Mann ?"

„Er gilt im allgemeinen als tüchtiger Augenarzt . . ."
Matthias blieb stehen.
„Ter Mann ist kein Arzt !" sagte er grob . „ Ein Verbrecher

kann nicht gewissenloser handeln als er !"

„Aber , Herr Kollege . . ." Bardenfels sah den Berliner
Arzt mit erstaunt hochgezogenen Brauen an .

„Das sage ich ihm noch persönlich ! Wenn es nach ihm
gegangen wäre , hätte Regierungrat Schüßler mich nicht rufen
lassen . Und die Folge wäre gewesen ? Di « rettungslose Er -
blindung der Frau ! Im linken Auge hat ein Glassplitter
die Lederhaut durchdrungen und bedroht den Sehnerv ! Wenn

nicht unverzüglich ein Eingriff erfolgt . besteht die größte
Gefahr !"

„Das ist allerdings . . ."
„Und da ist dieser Mann noch obendrein in seiner Berufs -

ehre gekränkt , weil der Gatte der Patientin es wagt , einen
anderen Arzt rufen zu lassen ! Verletzte Eitelkeit auf Kosten
der Kranken — so etwas habe ich gern !"

Professor Bardenfels begnügte sich mit einem Achselzucken .
Die rücksichtslose Art des Urteils über einen Berufskollegen ,
wie sie dieser Berliner Mediziner an sich hatte , gefiel ihm
nicht. In seinem Aeußer «n d« m Wesen eines Diplomaten ver -
wandt , schien er auch innerlich mehr d« r Auffassung zuzunei -
gen , daß sich eine Verurteilung in eine gewandtere , geschlif -
fenere Form kleiden ließ .

Der Volksmund nannte das klar und eindeutig : Eine
Krähe hackt der anderen kein Auge aus !

Inzwischen war Frau Schüßler in den Operationsraum
gebracht worden .

Professor BardenfelS geleitet - Matth ! « ? Grundt dorthin .
RegierungSrat Schützler stand wartend an der Tür .
Grundt trat zu ihm.
« Es liegt keine Veranlassung zu irgendwelchen Besorg -

nissen vor , Herr Regierungsrat ! In zwei Stunden , denke
ich , ist alles in bester Ordnung , ?5alls Sie inzwischen etwas
zur Auffrischung, Ihres inneren Menschen tun wollen , wäre
jetzt die günstigste Gelegenheit dazu !"

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor !"

„Nicht nötig !" Schon im Begriff , in den Operationsraum
zu treten , wandte er sich noch einmal kurz um . „Falls Sie
übrigens noch Gewissensbisse darüber haben sollten , einen Arzt *
in der Ausübung seiner Tätigkeit beschränkt zu haben . . . zu
Ihrer Beruhigung , Herr Reaierungsrat , Sie haben Jhr « r
Gattin damit einen aroßen Dienst erwiesen !"

Die Tür schloß sich hinter Matthias Grundt .
Er befand sich in einem Zustand innerer Ruhe wie lange

nicht. Alles , was in den letzten Taaen sein Gleichgewicht
störte , war ausgelöscht . Es handelte fi » um eine Operation ,
di« nicht ungefährlich war . d« r« n glückliche Durchführung
äußerste Sicherheit erfordert « . . .

Matthias Grundt schritt ruhig zum Operationstisch , auf
dem die Patientin lag .

Eine Schwester reichte ihm einen weißen Mantel , eine
andere hielt eine Schüssel mit warmem Wasser bereit .

Er trat an das kleine Glastischchen , aus dem die Jnstru -
mente lagen und prüfte jedes einzelne .

ES hatte den Anschein , als sei der Mensch Matthias Grundt
jenseits der Tür geblieben . Jeder Gegenstand in diesem
Raum sprach zu ihm . Die Atmosphäre , die ihn umgab , ließ
keinen anderen Gedanken , kein anderes Gefühl aufkommen .
Ein Menschenkind lag dort und wartet « i« gläubigem Ver -
trauen aus seine Hilfe . . .

Und in sich spürte er irgend etwas Unnennbare » , etwas

zwar fei * extra Feuerwerk , awwer wer so «n Jubiläums »
geburtsdag sei« re kann , braucht sich deSzweg doch net lumpe
z

' lasse; wann - er en anständicher Kerl isch , schmeißt- er waS
sor sei Mitmensche . Deszweg wird a unser Eisebahn net
gut ausweiche kenne . Am gute Wille fehlt 's jedefalls net ;
wann - se awiver net recht weiß , wie - se

's anpagge soll , nord
möcht ich sor alle Fäll «' paar Vorschläg mache for des F« fcht-
Programm . Ich schlag vor :

1 . Am 12. September 1940 fahre alle badische Land«skinder
mit Kinderfahrkart ?

'
.

2. Wcil 's dann sowieso em Wocheend zugeht , gelte di«
Karte als SonntagZkarte bis zum nächschte Montag .

3 . Jeder Fahrgascht därf mindestens zehn Koffer un
finf Schachtle mit ins Kuppee nemme , un ' als Schoßhund
sinn a Bernhardiner zuglasse.

4. Jedem Personezug wird en Speisewage anghängt ?
jedem Fahrgascht wird geger en Zuschlag von -ere Bahnsteig -
kart e

' Feschtesse mit Dessert serviert . Alles markesr « t
nadierlich .

5 . Nach 50 Kilomet «! gibts j«desmol e
' Taß Bohnekaffee

mit Schlagrahm ; nach mindeichtens 100 Kilometer « ' Eisbomb
un ' uff e

' Billet iwwer mindeschtens 200 Kilometer e' Flasch
Wein . Jahrgang 1840.

Also „wenn schon , denn schon"
, denn de ' huunertscht Ge »

burtsdag erlebt a die badisch Bahn bloß eimol . Un newe «
beibemerkt wär so en Feschtdag for d ' Eisebahn doch eigent -
lich a nix anners als wie „Dienst am Kunden "

. „Bibeant
consules —" sagt d 'r Lateiner , un ' mir Karlsruher sage :
„Also "

Schriftsteller , Dolmetscher . Privatlehrer , Handelsvertreter . Artisten und deren

mithelfende Familtenangehörige , Von der Arbeitibuchpfltcht ausgenommen

sind : Rechtsanwälte und die selbsttätig In Berufen des Gesundheitswesen »

Tätigen . Zu diesen zählen Aerzte . Zahnärzte , Tierärzte . Apotheker , Heil ,

prakiikünten , Dentistin und Hebammen .
F . » . Wie Sie inzwischen gelesen haben werden, Ist eine Befreiung vom

weiblichen Arbeitsdienst nicht möglich . In besonderen Fällen können jedoch

Zurückstellungen ausgesprochen werden . Die Notlage einer kinderreiche »

Familie wird in jedem Fall besonders berückstchtigt .
H . L. Die Reinigung des LuftfchutzraumeS ist nicht eiP Angelegenheit de »

Hauseigentümers , sondern Sache aller Beteiligten , für deren Schutz der

Raum bestimmt ist . Mithin haben alle Einwohner des Hauses , ob HauS .

meister , Mieter oder Vermieter stch an der Reinigung des Luftschutzraumes zu

beteiligen .
E . H . Eltern und Kinder find einander zur Gewährung des LebenSunter »

haltS verpflichtet . Das Gesetz begnügt stch jedoch nicht damit , sondern e»

legt allen Verwandten tn gerader Linie , d . h . solchen , die von xinander

abstammen , gegenseitige Unterhaltspflichten auf . Daher muß nicht nur da »

Kind seinen Eltern und umgekehrt , sondern auch der Enkel seinen Groß -

eitern und umgekehrt Unterhalt gewähren , dagegen nicht die Seitenv >-r »

wandten , also nicht Geschwister und ebensowenig Verschwägerte und Schwie -

gerkinder oder Siiefvater und Stiefkind . Den UnierhaliSanspruch kann nur

geltend machen , wer bedürftig , d . h . nicht imstande ist , stch selbst zu unter »

halten . Zu gewähren Ist der standesgemäße Unterhalt , also all daS , wa »

der Bedürftige nach seiner Lebensstellung beanspruchen kann . In Ihrem

Fall ist es also so, daß Sie als Enkelin der bedürftigen Großmutter ebenf »

wie der Sohn und die Tochter derselben zu den Unierhaltskosten herangezogen

werden können . ES tst aber zu berücksichtigen , daß nur dann einem bedürf .

ttgen Verwandten Unterhalt zu gewähren Ist, , wenn man dazu unter Be »

rückfichiigung seiner sonstigen Verpflichtungen ohne Gesährdung der eigenen

standesgemäßen LebenSsührung in der Lag - ist . Da der Sohn und di »

T ° cht« r der Großmutter selbst mittellos find , können diese also für dt «

Krankenhauskosten nicht herangezogen werden . Da Tie selbst nicht tn der

Lag « sind , für diese Kosten aufzukommen ohne Gefährdung Ihrer eigenen

Existenz , müßte die öffentlich « Fürsorge in Anspruch genommen werden .

H. M . R . 2«. ES Ist natürlich nicht angängig , daß die Bewohnerin de»
Hinterhauses ohne Rücksicht auf die anderen Hausbewohner zu jeder Tag «s -

zeit die Teppiche klopft , allen Schmutz zum Fenster hinauswirft und dadurch

die Gesundheit der tm Hof . spielenden Kinder gefährdet . Wenn trotz der

Bermahnungen des Hausverwalter » der Unfug nicht abgestellt wtrd , bleibt

nicht » andere » übrig alz eine Klage beim MieieinigungSamt d«s AmtS -

gericht », das der rücksichtslosen Volksgenossin über die Pflichten eines Mie¬

ters gegenüber den Mitbewohnern die «ntsprechend « Belehrung erteilen

wird .

nicht in Worte zu Kleidendes . . . es war wohl so etwas wie
eine beglückende Empfindung , daß «s ihm vergönnt war ,
helfen zu können I

Er beugte sich zu Frau Schüßler herab .
„So , kleine Frau . . . wenu 's vorüber ist . steht di« Sache

wieder ganz anders aus !"
Sechzehntes Kapitel

Doktor Gander begrüßte den berühmten Kollegen aus
Berlin mit eisiger Höflichkeit . Matthias Grundt ging dar -
Wer hinweg und betrachtete den anderen mit einem Ausdruck
unverhohlenen Hohns .

Ein alter Herr , dieser Doktor Gander . . . zu alt eigentlich ,
um ihm noch Begriffe und Auffassungen abzugewöhnen , di«
mit dem Beruf eines Arztes Matthias Grundts Ansicht nach
unvereinbar waren !

„Sie haben Frau Schüßler in der Bardenfelsschen Klinik
behandelt , Herr Doktor ?" begann Grundt in «wem Ton , der
angriffslustig klang .

„Ich habe , ja ! Aber nachdem RegierungSrat Schüßler «s
für nötig hielt , Sie an mein « Stelle zu fetzen , habe ich wohl
mit dem Fall nichts mehr zu tun !"

„Ich fahre jetzt wieder nach Berlin zurück ! Es ist aber
notwendig , daß Frau Schüßler hin und wieder beobachtet
wird . . ."

„Bedaure !" klana eS kühl zurück. „Etne Behandlung , bei
der mir so offenkundig mangelndes Vertrauen gezeigt wurde ,
kann ich nicht weiterführen ! Es wäre wohl am besten , Sie
lassen die Patientin in Ihre Klinik überführen , Herr Doktor !"

Auf Matthias Grundts Stirn «rschien eine stark hervor -
tretende Ader . Mit Gewalt zwang «r sich , ruhig zu bleiben .

„Ihrer Meinung nach. Herr Doktor Gander , war ein Ein -
greifen von meiner Seite aus nicht notwendig ?"

„Was getan werden konnte , habe ich getan !"

,Menn das Ihre ehrliche U«berzeugung ist . Herr Doktor ,
dann gebe ich Ihnen den guten Rat , sich noch heut« zur Ruh «
zu setzen ! Die Art Ihrer Behandlung — entschuldigen Sie ,
daß ich Ihnen das sag« — bewies ein so ungeheures Maß von
VerantwortungSlosiak « it . . ."

„Ich verbitte mir das !" schrie Doktor Gander nervös auf .
„Seit achtunddreißig Jahnen bin ich Augenarzt und . . ."

,L )ann haben Sie eben achtunddreißig Jahre lang einen
Beruf ausgeübt , zudem Sie nie und nimmer fähig waren ! Ich
habe Frau Schüßler eben operiert , und nur durch diese Ove -
ration die Gefahr einer völligen Erblindung abgewendet ! Mir
ist unbegreiflich , wie ein Mensch in einem solchen Falle sich mit
« iner oberflächlichen Untersuchung begnügen und bann mit
dem ruhigen Gefühl nach Sause geh«n kann , feine Pflicht
getan zu haben ! Jljtt Pflicht wäre «s gewesen , wenn Sie
unfähig sind , einen Krankheitsherd genau zu erkennen , einen
Arzt hinzuzuziehen , der die Kranke vor nicht wieber gut -
zumachendem Schaden bewahrt !"

lFoitsetzuug folgt »
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Jeutfche am Sberrheln - Babener und AMer !
Aufruf »es Gauleiters un» Reichsstatthalters Robert Wagner zum zweiten Kriegs Winterhilfswerk iS4v 41

Der Plan der alte » Feinde Deutschlands , das Großdent -
fche Reich z« vernichte« , ist an der Tatkraft des Führers , an
dem nnbeirrbare » Gemeinschaftsgefühl aller Deutschen ge-
scheitert. Der tausendjährige Kampf um de« Obcrrhei « ist
für immer entschiede «.

Unser Da » k gilt unserem Führer Adolf Hitler , dem Schöp-
fer des Großdeutscheu Reiches. Seine Kriegskunst bewahrte
unser Laud diesseits uud jenseits des Stroms vor Vernich-
t«« g »»d Uvtergang . Ich gedenke zugleich anerkennend der
vorbildliche « Haltuug der Badener in de« vergangene « 1Z
Kriegsmouatea , in gleicher Weise aber anch der Entbehr«»-
ge«, die ««sere Volksdeutsche« im Elsaß, verursacht durch
eiue pla« lose Evak»ier ««g der Fraszose «, a« s sich nehme«
m»ßte« n«d die dadurch iu erhebliche Notstäude geraten sind .

Der Führer hat nns Deutschen einst iu schwerer Not den
Weg der völkische « Selbsthilfe gewisse « . Auf diesem Wege

wurde Deutschland wieder groß nnd stark. Der Glaube au
de« Führer wird aus auch iu der Zukunft die Kraft gebe»,
die bestehenden Schwierigkeiten zn überwinde« und neues
Glück iu unser Land am Oberrhei » zu trage« . Z« Begin «
des zweite « Kriegswinterhilsswerkes des deutsche« Volkes
1940/41 gehe« wir Deutsche mit zähem Willeu und fanatischem
Glanben a« die Arbeit . Die Kraft «nferer Volksgemeinschaft
wird jetzt ««d immer Herr über alle Not werden.

Ich rufe hiermit alle Badener und Elsässer ans, beharrlich
nnd opferwillig mitzuarbeiten an dem gewaltigsten Gemein -
schastswerk aller Deutscheu, am Kriegswiuterhilsswerk 1940/41 .

Heil unserem Führer !
Robert Wagner ,

Gauleiter uud Neichsstatthalter .
Chef der Zivilverwaltuug im Elsaß .

Aus der basischen Heimat
Aus Nordbaden

Mörlenbach (bei Mannheim ) : Motorradunfall . Ein
hiesiger Motsrradler rannte mit seiner Maschine in Wein -
heim über den Gehweg gegen ein Haus . Der Fahrer und
sein Sozius , ein Lützelsachsener Einwohner , erlitten schwere
Verletzungen und mußten dem Krankenhaus zugeführt wer -
den .

r . Heidelberg : Notizen . Bei einer Kreistagung der
NSDAP , in der neuen Universität sprach u . a . Oberregie -
rungsrat F . Plattner über die im Kreis durch den Röntgen -
trupp des Amtes für Volksgesundheit der NSDAP , vor -
geseheneu Röntgeu -Reiheuuntersuchungen zur .Bekämpfung
der Tuberkulose . Auch in der Stadt selbst sollen diese durch -
geführt werden . — Den 76. Geburtstag begingen Frau Kath .
Schilling , Witwe , in der Plöck , und Otto Reith . Treitschke -
straße, - den 80. Geburtstag Anton Ackenheil im Altersheim
Schriesheim . — Sein 50jähriges Dienstjubiläum feierte Ober -
postinspektor Fritz Licht, Keplerstraße .

l . Bruchsal : Auszeichnung . Das Schutzwallehreuzei -
chen erhielt Obertruppführer Fr . Kirchmayer .

f. Odeuheim : Tabakernte . Nachdem der Vorbruch von
Grümpen und Sandblatt soweit fertig ist, wird jetzt mit dem
Brechen des HauptguteS begonnen . DaS Einfädeln des
Tabaks erfordert dabei sehr große Arbeit . Nachbarschaft , so-
wie Verwandte und Bekannte finden sich zum Tabakfädeln
ein , wobei das Singen von Volksliedern , manchmal auch das
Erzählen von Geschichten stets auf der Tagesordnung ist.
Auch die Dorftugend nimmt besonders am abendlichen Tabak -
fädeln sehr regen Anteil . Somit wird diese Arbeit stets zu
einer richtigen Volksverbundenheit und Dorfgemeinschaft .
Das Blattgewebe ist dieses Jahr sehr fein und bietet somit
die wichtigste Voraussetzung für eine gute Qualität . Der
Tabakpflanzer darf es natürlich an einer pfleglichen BeHand *
luug , vor allem eines luftigen und belichteten Trockenraumes ,
nicht fehlen lassen.

Pforzheim : Tragischer Tod . In einer Pforzheimer
Gaststätte erlitt ein 73 Jahre alter Mann einen Schlaganfall ,
dem er während der Ueberführuug ins Krankenhaus erlag .
Bei der Feststellung seiner Personalien fand man den Aus -
weis einer Lotterie , wonach der Mann 1 000 ffiotf ge¬
wonnen hatte . Es scheint nicht ausgeschlossen , daß der
Hochbetagte vor Freude über den unerhossten Gewinn von
einem Herzschlag ereilt worden ist.

Illingen (bei Pforzheim ) : Die Vermißte tot auf -

gefunden . Die seit 14 Tagen vermißt gewesene 12 Jahre
alte Schülerin Berta Pfeiffer wurde in der Enz tot aufge -

fuuden .

MlNelbadiW Rundilwu
h . Varnhalt : Notizen . Das mittelbadische Rebland kann

sich auch dieses Jahr eines recht guten Zuspruchs erfreuen . Die
reizvolle Lage am Fuße der Iburg und damit des Schwarz -
waldes , inmitten der Rebhiigel ermuntert viele , hier ihre
Ferien zu verleben . — Die Zwetschgenernte ist bis auf die
späten Früchte hier beendet . Der Ertraa war durchweg recht
zufriedenstellend , wenn auch die strenge Winterkälte manchen
Ausfall verursacht hatte . Zur Zeit sind -unsere Landwirte
daran , den »weiten Schnitt von den Wiesen einzubringen . —
Zusammen mit der NSK5. wurde hier dieser Tage wieder eine
Sendung von praktischen Päckchen an die Soldaten der Ge-
meinde zum Versand gebracht . Die bereits einlaufenden Emp -
fangsbriefe bestätigen , mit welcher Freude unsere Kameraden
im feldgrauen Kleide das Gedenken der Heimat empfangen
haben . — Die Witterung dieses Jahres ist den hiesigen Edel -
reben besonders zu statten gekommen. Die starken Fröste des
letzten Winters konnten ihnen nur unwesentlichen Schaden zu-
fügen . Der Behang kann daher durchwea als sehr schön an -
gesprochen werden . Die Beeren beginnen bereits zu weisen
uud die Spätsommersonne kommt ihnen sehr zu statten . So
kann dieses Jahr , wenn keine Witterungsunbilden mehr kom-
men mit einem reichlichen und guten Herbst gerechnet werben .
— Eine besondere Ehrung wurde der hiesigen Gemeinde dieser
Tage zu teil . Eine landwirtschaftliche Studienkommission beut -
scher Winzer aus der Slowakei weilte auf ihrer Fahrt durchs

badische Rebbaugebiet auch hier . Ihnen war es besonders
darum zu tun , die neuzeitlichen Kelleranlagen der hiesigen
Winzergenossenschaft eingehend zu besichtigen. Die muster -
gültige Anlage erweckte die Bewunderung der Gäste . Zum Ab-
schluß fand dann eine Besprechung in der Winzerstube zum
Adler statt , bei welcher führende Männer des Genossenschafts -
wesens sprachen.

ll . Kehl : Umschau . Das städt. Volksbad in der Falken -
hausenschule ist wieder geöffnet . — Die Bewirtschaftung der
Grundstücke der Gemarkung Kehl befindet sich in den Händen
des Reiches . Di « Betreuung liegt in Händen des Ernährungs -
amtes Ossenburg . Die Aberntung kann nur im Einverständ -
uis mit dem Ernährungsamt erfolgen . — Soldat Willy
W ö h r l e von Helmlingeu erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Kl.

m . Aueuheim : Auszeichnung . Gefreiter Friedrich
Schwing , Sohn des Maurers Georg Schwing , wurde für
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem E. K. 2. Klasse ausge -
zeichnet . — Außerdem wurde Unteroffizier Kurt Rauscher
das Schutzwallehrenzeichen verliehen .

h. Reichenbach : 7 0. Geburtstag . Dieser Tage feierte
Frau Maria Wörter geb. Höste ihren 70. Geburtstag . —
Mit dem vom Führer gestifteten deutschen Schutzwallehren -
zeichen wurde Gefreiter Max Appenzeller ausgezeichnet .

u. Botteua « : HoheS Alter In körperlicher Rüstigkeit
konnte Altbauer Franz Anton Walter (Herbstkopf ) fein
81. Lebensjahr vollenden .

h. Durbach : 7 5 Jahre . Unsere Mitbürgerin Regina Götz,
Witwe , konnte am S. September in Gesundheit und Frische
ihren 76. Geburtstag feiern .

iengenbach : Zwischen Giebeln und Dächern ragt der Turm des Kinzig ,
tores empor , der im Jahre 1221 errichtet wurde .

( Aufn . : Elisibeth Graß , Hinterzartea )

7l Fahriger mit dem Fahrrad tödlich verunglückt
Mannheim , 7. Sept . Im hiesigen Krankenhaus ist der 71

Jahre alte Valentin Ried von Neuschloß gestorben . Der
alte Mann war mit seinem Fahrrad auf der Heimfahrt von
Mannheim wohl infolge der Dunkelheit gegen einen Baum
gerannt und hatte schwere Kopfverletzungen erlittey . Er
wurde erst mehrere Stunden nach dem Unfall aufgefunden
und ins Krankenhaus transportiert . Jedoch war alle Hilfe
zu spät .

Sm Sagemehl erstickt
Gottmadinge « , 7. Sept . Die 02jährige Frau des Bahn¬

arbeiters Benedikt Margraf fiel , als sie in einem Jndu «

striebetrieb Sägemehl abholen wollte , in die Sägemehlgrub «
und fand dabei den Tod durch Ersticken.

Echwarzwald . Baar unö Seekreis
8 Villinge « : Zwischen Baar und Schwarzwald .

Die K r i e g s a r b e i t der N S D A P . hat sich auch im Kreis
Millingen während des ersten Kriegsjahres in besonderem
Ausmaße bewährt und erfolgreich gezeigt . So wurden etwa
allein 125 Versammlungen und 50 Schulungsabende in den
Ortsgruppen durchgeführt , während daneben die NSV . eine
bemerkenswert große Arbeit leistete und besonders für die

kriegswichtigen Aufgaben sich hervorragend einsetzte. Die
Sammlungen des Kriegswinterhilsswerkes 1033/40 ergaben
im ganzen Kreise den Gesamtbetrag von 305 000 RM . , die

Sammlungen für das Kriegshilfswerk des DRK . 127600

Reichsmark . Ebenso erfolgreich waren die Altmaterialfamm -

luugen , bei denen nahezu 43 000 Kilo Altpapier , über 26000

Kilo Eisen und rund IS 500 Kilo Blech zusammenkamen . Ne -

ben dem Einsatz der übrigen Aemter und Organisationen
seien , vor allem im Rahmen der Wehrmachtsbetreuung . 99

Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch Freude " erwähnt ,
bei denen viele gute kulturelle Programm geboten wurden .
— Mit gutem Erfolg wurde in Titisee das diesjährige
Großsommerlager des Jungmädel - Untergaues 407

( Villiugen ) beschlossen, das 140 Jungmädeln aus dem Unter -

gaugebiet das Erlebnis der Gemeinschaft in vielseitigster
Weise nahebrachte . — Der allenthalben durchgeführte S o m -

mersporttag der Betriebe , an dessen Veranstaltuu -

gen da und dort auch Kreisobmann Lehmann und Kreissport -

wart Sikeler als Gäste teilnahmen , erbrachte wieder den Be -

weis eines guten sportlichen Leistungsstandes der Belegschaf -

ten . Man sah die verschiedensten Vorführungen und Prüsun -

gen , besonders gute leichtathletische Uebuugeu . — Im Rah -

men des Arbeitseinsatzes von Elsässcrn sind auch
im Kreise Villingen elsässische Arbeiter mit bestem Erfolg
eingeteilt worden . — Die Villinger Madrigalvereini -

guug wird mit einer heldischen Feierstunde hervortreten ,
bei der sie Chordarbietungen aus dem dichterischen und musi -

kalischen Schaffen unserer Zeit bringen wird . — In diesen

Tagen gehen nun bei uns wieder die Schulferien zu
Ende Die Schüler wurden allenthalben im Ernteeinsatz zu

tätiger Mithilfe in der Landwirtschaft herangezogen . — Wie

man hört , ist die O eh md ernte überall gut ausgefallen ,
während auch die Getreide - u . Hackfruchterute gute Ergebnisse
verspricht . — Zwei der Aeltesten von St . Georgen konn -

ten jnnast ihren 8 0. Geburtstag feiern : Rosalie Hodapp
und Andreas Weißer . — In Tennenbronn wurde eine

Elsässische Rachrichten
Tödlicher Verkehrsunfall

Straßbnrg : Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Last-

kraftwagen und einem Personenomnibus im benachbarten
Schiltigheim wurde ein 39jähriger Fahrgast des Omnibusses ,
der aus dem Trittbrett des Fahrzeuges stand , von dem Per -

sonenwageu erfaßt und zwischen einem elektrischen Leituugs -

mast und dem Omnibus so unglücklich eingeklemmt , daß er
infolge der erlitteneu Verletzungen auf der Stelle getötet
wurde . Drei weitere Personen wurden in leicht verletztem
Zustand dem Krankenhaus zugeführt .

Die Badische Bühne im Elsaß

Straßbnrg : Die erste Gastspielreise der Badischen Landes -
bühne mit Schillers „Kabale und Liebe" in der Inszenierung
und unter der Leitung des Intendanten Fritz Becker ,
führte durch das Elsaß in den Gebieten von Hagenau , Straß -

bürg , Kolmar und Mülhausen bis an die Schweizer Grenze .
Die ausgezeichnete Aufführung mit Otti Schütz (Luise ) ,

Herbert Richter (Ferdinand ) , Adolf Sexauer (Wurm ) , Wer -
ner Klos ( Präsident ) , Marlies - Fritz (Lady Milsord ) , Ar -
maud Margulis (Miller ) , Otti Höcker (Frau Miller ) , Leo
Faerber (Kammerdiener ) und GAi Grau (Sophies tot tat

Hauptrollen , fand überall begeisterten Anklang und ließ nur
den einen Wunsch offen , daß die Badische Bühne so bald und
so oft wie möglich wiederkehren möge . An allen Orten be-
wies das Wirken der deutschen Künstler ebenso herzliche wie
würdige Verbundenheit mit allen Kreisen unserer Wehr -
macht . Anschließend begab sich die Badische Landesbühne be-
reits am 3 . September auf eine neue Gastspielreise mit dem
Lustspiel „Ein ganzer Kerl " von Fritz Peter Buch, die bis
tief in das Burgunder Land führen wird .

80 000 Rückwanderer berührten Mülhausen
Mülhausen : Erst spärlich , dann in immer stärkerem Maße

rollen nun seit Wochen die Flüchtlingstransporte durch den
Mülhauser Bahnhof . Hier spricht die Rückwanderer zum
ersten Mal wieder die alte vertraute Heimat an , allerdings
in einer Weise , daß sie vor ungläubigem Staunen über den
ihnen zuteil werdenden Empfang unö die fürsorgende Pflege
der deutschen Rückwandererstellen fast sprachlos find . Hatte
man ihnen doch in ihren französischen Unterbringuugslagern
die tollsten Erzählungen über die sie erwartenden Drangsa -
lieruugeu seitens der Deutschen aufgetischt . Bis Mitte dieser
Woche passierten rund 80 000 elsässische Flüchtlinge die Stadt
Mülhausen auf dem Eisenbahnwege , ungezählt die Hunderte ,
die mit ihren Fahrzeugen , hochbepackt mit dem nötigsten Haus -
rat , nun auch schon seit vielen Wochen die Stadt auf dem
Wege zu ihrem Heimatv « ksMrtW .

Werbeaktion der NSV . mit sehr gutem Erfolg abgeschlossen.
— Ihren 8 0. Geburtstag konnte in noch guter Gesund -

heit in Triberg Frau Kramer , Ehefrau des verstorbenen
Veterinärrates Kramer , feiern . — Fstr 50jährige Zugehörig¬
keit zur Betriebsgemeinschaft der Jahresuhrenfabrik August
Schatz u . Söhne , Triberg , erhielt Werkmstr . Karl Oehler
das goldene Treudienstehrenzeichen .

Insel Reichen «« : Kammermusik . Das Konstanzer
Streichquartett veranstaltete im Kreuzgaug des ehemaligen
Klosters der Insel Reichenau einen stimmungsvollen Mozart -

abend . Er wurde in dem wunderbaren Rahmen zu einer
Stunde verinnerlichter Kammermusik , die allen Teilnehmern
unvergeßlich bleibt .

SWaden im» fitritttoin
Malterdiug « (b. Emmending .) : Wir ehren daS Alter .

Gesund und rüstig konnte Frau Anna Eva Muudiuger geb.

Hub er das 90. Lebensjahr vollenden .
ll. Ettenheim : RuudumEtteuheim . Beim Pflaumen -

pflücken fiel der 76jährige Landwirt Ed . Schwendemann
in Grafenhaufen rücklings von der Leiter . Er erlitt dabei

einen schweren Beckenbruch und mutzte in das Krankenhaus

überführt werden . — In Kappel tagte erstmals seit der Rück-

sühruug wieder die NS .-Frauenschast . Es wurde ein Rück-

blick aus das verflossene Kriegsjahr gegeben . — Im Alter von

70 Jahren starb in Kippenheim Landwirt Wilhelm Schla -

g e t e r .
Weil a . Rh . : Von einer Lokomotive erfaßt . Von

einer rangierenden Lokomotive wurde die Zugschaffnerin
I ö ß l i n erfaßt und mehrere Meter mitgeschleift . Das Un -

glück geschah beim Ueberschreiten der Geleise , Mit schweren
Verletzungen wurde die Verunglückte ins Lörracher Kran -

kenhaus gebracht .

Aus RMbaraebietm
Herreualb : Heilklimatische rKurvrt . Durch Ver -

süguug des Präsidenten des Reichsfremdenverkehrsverbandes
wurde nunmehr Herrenalb in der Werbung die Bezeichnung

„Heilklimatischer Kurort « zuerkannt .
h Marimiliansau : Notizen . Der Futzballverem „1912"

kam seit der Heimkehr in der „Krone " wieder erstmals zu -

sammen . Vereinsführer Förster gedachte zuerst unserer

gefallenen Soldaten und ging dann zum Spielbetrieb über .
Das vorhandene Spielermaterial ist zwar klein , doch soll an

den am 15. September beginnenden Pflichtspielen mit je einer

ersten Elf und Jugend teilgenommen werden . — Aus dem

„ Goldgrund " wurden ca . 130 Ster Brennholz abgegeben . Der

Ster rüsten und eichen Scheit kam aus 8 RM . Es giug nur

ein Teil des Holzes ab.
Halenbach (Pfalz ) : Zur großen Armee . Der letzte

Altveteran von 1870/71 , Landwirt Franz Josef Betfch , ist
im Alter von 87 Jahren gestorben .

Wasserstandsberichte des Rheins : Konstanz ZI» , —4; Rheinfelden 254, —1 ;

Vreisach 225 , —5 ; Kehl 290 , —3 ; Strabburg 280, —2 ; Karlsruhe 442, —7 ;

Mannheim 335, — 13 : Caub 222, —10.



JH feilen )ßu $UG &ut $\ aum
gehört « In FWsch 'chen von dem Itmindlach bewährten
AKA - FlUID Bei Ohnmacht - uns Schwächeanfällen usw wirkt
M wundervoll belebend und erfrischend Einige Tropfen In eine
flache Wasserschale gegeben , reinigen schlechte Luft und spen¬den erquickende Frische .

Ihr Apotheker oder Fachdrogist hltl ei fUr tle bereit

Von der Einberufung zurück !

Dr. med . Walther Kuhn
Facharzt für innere Krankheiten

Helmholtzstr. 13, Tel. 5141

Sprechstunde ) ' /,10 - >/,lZ und 15V , — 17 Uhr.
Mittwoch und Samstag nachmittag nicht.

Anzeigen in der „ 23 . p .

haben Erfolg !
rßr . 15k gegenüber Hauptpoß -

Deutsches Rotes Kreuz
VNo -Sachs-StraSe I . Karlsruhe - f . Ietsn Nr . 75 t

Lehrgänge im Kochen
Beginn des

Tageskochkurses am 10. September
Abendkochkurses am 10. September

Deutsches Rotes Kreuz
Haushaltungsschule

( Berufs/achschule )

mit Lehrgängen im Kochen
Karltruhe , Herrenstraße 39141 , Telefon Ol

Beginn der Lehrgänge im Kocheni

TageikodlSChuU am 1. jeden Monats
Abe n d kochkuri am Donnerstag , 12 . Sept .1940
Tischgäste werden noch angenommen

Zu verkaufen

Wir verkaufen :
HANSA 4 .550 .-
HORCH 8.700.-

Wir kaufent
BM \A/ 2 sitz . Sport -Cabriolot

Pullmann -Limousinen bismiterandere gute Gebrauchtwagen bis 3,2 Ltr .
Autohaus Fritz Opel GmbH .

v . :
Karlsruhe Fernruf 7329J

Autohändler u . Reparaturwerk¬
stätten - Wehrmacht u . Polizei
sowie
Behörden und Großverbraucher

liefert schon seit Jahren in
nur anerkannt preiswerter

Qualität

Werner Goreniio& co .
Autozubehör - Großhandlung
KARLSRUHE AM RHEIN
Robert -Wagner -Allee 58

Eingang Wolfartsweierer Straße / Ruf 2835

Besitzung
In der Nähe von Badeort oder
Höhenlage , Wesergebirge , Wester-
Wald, Taunus oder Schwaszwald

als Erholungsheim
für Werksangehörige zu kauf . ges .
Erforderlich 10—15 Schlafräume ,
verfch . Bäder u . Gesellschaftszim .,
Küche u . Nebenräume ( mdbl . od .

, umnößl . ) , großer Garten od . Park'
Geeign . Objekte , auch wenn Um-
bau erforderlich , anzubieten mit
genauer Beschreibung . Photo « und
Preis unter K 65 415 an dte
Badische Presse, Karlsruhe .

iäciratv - Gcsuche

f Heiraten
vermittelt au « all . Kreisen » . Stadt
u . Land mit gut . Erfolg streng reell
Ehe -Institut Frau Emma Marx -Morasch,

Karlsruhe/Rhein . Kailerstrabe 64 .
Telefon 4239 — Gegründet 1811.

Wertvolle Meusche »
finden den rechten Ehepartner in kurzer
Zeit durch uns . in allen Gauen erfolg -
reichen Briefbund . Borschubfret , kleine
Beiträge , keine Provision . Aufkl . Arbeits -
probe unt . K 27 geg. 12 Pfg . , verschloss .
und dtskrek, auch postlagernd . Viele
gute Einheiraten . Brtefbund

Treuhelf ,
Meerane / Sa .

Doppel - Schl8i2immer
fast neu . sowie ein

Eisschrank
au verkaufen .
Bismarcks *. 3 , II ., B.- Baden

Schreibmaschinen
,O>lhmpia "

, für Büro und Reise, ab
Lager lieferbar .
Müller , Khe. , Waldftr . 11. Tel . 2604 .

Reparaturen aller Systeme .

Immobilien

Zweifamilienhaus
in schönster Lage Rüppurr « , neu er -
baut , mit Garten und Garage , mit be-
»iebbarer Wohnung sofort zu verkaufen .
Näheres :

J . Nunn & Schmidt A .
Immobilien

Karlsruhe , Kaiserstraße 136, Tel . 2598.

Zweifamilienhaus
am Stadtrand , neu erbaut , zum 1. Okt.
beziehbar , mit Garten und Garage , zu
verkaufen durch die Allein -Beauftragien

1 . Nunn & Schmidt A .
Immobilien

Karlsruhe , Kaiferstraße 136. Tel . 2598

Gastwirtschaft
mit Saal , in einer mittel¬
großen Ortschaft, preis¬
wert per 1 . Oktober
oder später an kautions¬
fähige Interessenten
zu verpachten .
Besonders geeignet für
tüchtigen Friseur .
Anfragen unt. K 65410
an die Bad. Presse erb.

Zu kaufen gesucht
Etagenbaus

mit 5 Zimmerwohnungen
im Stockwerk, in guter Wohnlage von Karlsruhe bei
hoher Anzahlung , evtl . vollständiger Barzahlung des
gan .en Kaufpreise « . Angebote , die vertraulich be -
handelt werden , erbeten an den beauftragten Im -
mobilienmakler

M . Kübler & Sohn
Karlsruh « Kaiserstrafte 82a Telefon 461

Haus
zu kaufen gesucht

M . Spitt ,
Durmersheim .

Grundstück
10 Ar in der Nähe
von Junker u . Ruh
zu Verl Angeb . u .
« t . 6631 a . d. BP .

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

Tausch

Suche 2-Zimmerwoh -
nung gegen S-Zim .
mer -Wohuung zu
tauschen. Ang . m .
Preis u . Nr . 6637
an die Bad . Presse .

Umformen
nach flotten Formen

Fr. Hanse/mann
Kriegsstraße 3 a .

"
Fahnen

in allen Größen stets vorrätig

UNION
Vereinigte Kaufstatten GmbH .
KARLSRUHE

Gold
Double
Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr.

G 40/5983

V | Haben Sie schon ?

Piaüenspielschrank
;! fü! Scha!lp !3 !t?n

z . Zi lieferbar

Radio-Freytag
Herrenstraße 48 — Telefon 6754

EiHühterBlutdruck
u . etwaige and . Begleiterscheinungen
der Arterienverkalkung , wie Benom¬
menheit , Kopidruck , Schwindel , Herz . u .
Atemnot u. a ., sollten Ste (hörenSleaut
Ihren Antl ) nicht zu sehr beunruhigen ,denn es gibt Ja einsogut .MitteigegenArterl en Verkalkung : Aortiren -TableHen
( a . Krautern u . blochem . Salz .) . LesenSl a
die aufklärend . IHustr .Schrlft :„ DleAder -
verkalkungm . Ihr. Begleiterscheinung . "
m .vlel . Dankschreiben , die Sie k o s 1e n-
Io s u . unverblndl . erhalten v . der Firma
Robert KUhn , Berlin -Kaulsdort 44

kausgesuöie

4,5X6 Ztm ., mit guter Optik, zu kaufen
gesucht. Preisangebole unter Nr . 663!»an die Badische Presse .

Im Sundgau , am Rhein - Rhone - Kanal liegt
Mülhausen i . E. mit 100 000 Einwohnern .
Mülhausen ist bekannt für seine Textil¬
industrie , Maschinenindustrie , Papier - und
Kalierzeugung , sowie seinen Getreide -,
Holz - und Wollhandel . Seit dem 26 . Juli
erscheint in Mülhausen i . E. wieder eine
deutsche Zeitung , das

MMWIM
Das „ Mülhauser Tagblatt " wird in hoher
Auflage von der Bevölkerung der Stadt
und im Obarelsaß gelesen . FUr alle Ober -
elsässer und für die an den dortigen
Märkten interessierten Wirtschaftszweige
ist es als Nachrichtenvermittler über alles
heimatliche Geschehen und als Anzeigen¬
blatt gleich wertvoll

Das „Mtilhauser Tagblatt " kostet KM 2,20 monat¬
lich ausschließlich Zustellgeld bei sechsmaligem
Erscheinen u . im Einzelverkauf 10 Pfg ., sonnabenda
18 Pfg . Bezugsbestellungen nimmt jedes Post¬

amt entgegen .

Auskünfte erteilen der Verlag
und alle Werbungsmittler

WM .mit Brennerei
zu kaufen gesucht.
AuSführl . Angebote
unter K 65 403 an
die Badische Presse .

Damen -

Fahrrad
neu oder gebraucht ,
zu taufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 6640
an die Bad . Presse
erbeten .

UleinAnzeige »
helfen Immert

Line gute

Oer Weg zu mir lohnt » ich I

D̂auerwelle
unter Verwendung besten Ma¬
terials wird hergestellt bei

Sssitf , KARLSRUHE

Waldhornstraße 8 beim Zirkel / Ruf 7247

MrvitmetiMriwkimg
bei der StraßeubaHu ab Moutaa , s . Sept .

Letzte Wagen ab Adolf -Hitler .Platz.
In Richtung Surlach 22.15

22 .10Rheinhafen
Hauptbhf . Ü. Ettlingerstr . 22 .10

Ü 22.14
22.11
22 .05
22.05
22.10 -
21 .53
22 .05

Haupibhf . (i . Karlstraße
,. „ Hauplbhf . it . Rüppurrerstr .
„ „ Ludendorffstrabe
„ „

'Kühl , r Krug

Ab Dietrich -» ttor ^ Ir . nach Darlanden
„ Lameyplaö nach Knielingen

22.25
Daxl .
22.20
22 .20
22 .22
22.19
22.15
22.15
22.20
22.13
22 .25

Letzte Wagen ab Endstationen
Darl .

21 .5l 22.01
22.34 22.44
22.08 22.18
22 .23 22.43

>22 .33
Kllhler Krug nach Betriebsbahnhof 22.37 22.47

M (
22.24

?lb Durlach nach Rheinhafen
„ Durlach nach Beirieb - baiinhof
„ Rheinhafen nach Turiach
„ Taxlandcn nach Beirieösbahnhof

Knielingen nach Betriebsbahnhof

184 ».

22.35
Kniel .

22.30
22.3«
22 .30
22 .27
22 .25
22 .25
22.3(1
22 .32
22 .44

Kniel .
22.11
22.54

22.07
22.14

. Kühler Krug nach Friedhof
Kllhler Krug nach Hauptbahnhof
Hauptbahnhof nach Ludendorffstrabe

über Eltlingerstrabe
Hauptbahnhof üb . Rüppurrerstrabe

. Hauptbahnhof über Karlstrabe
, Hauptbahnhof über Kühler Krug

Hauptbahnhof nach Betriebsbahnhof 22 .38
Ludendorssstrabe nach Haupibahnhos 21 .57
Ludendorflstrabe nach Betriebsbhf . 22.30
Sriedhof nach Kühler Krug 22 .r ~

chlachthof nach Rintheim
, Rintheim nach Schlachthof
. Friedhof nach Hagsfeld
, Haasfeld nach Friedhof

Hauptbahnhof nach Wetherfeld .
, Weiherfeld nach Hauptbahnhof

Kllhler Krug nach Rheinstrandsdlg .
Rheinstrandsdlg . nach Kühler Krug

Karlsruhe , den 6. September 1940.

22 .07
22.04
22.13
22 .08

21 .44
21.54
21 .30
21 .50
22.00
22.15
22.00
22.15

22 .17
22.12
22.23
22.18
22.40
22.07
22.40
22.18
22 .04
22.14
22.00
22.20
22.30
22.45
22.30
22.45

22.20

22.lt

Städt. Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —

ROMmärkte in Ettlingen
Der nächste Nutzviehmarkt tRindvIehmarkt ) I« « tt .

lingen ist

am Mittwoch lt . Seviember 1940 ,
auf dem Viehmarktplatz beim Schlobgebäude .

Der Viehauftrieb erfolgt ab 7 Uhr . Der Markt -
beginn ist auf 9 Uhr. der Marktschlub auf 12 Uhr
festgelegt.

Weitere Märkte im lfd. Jahr finden am
Mittwoch , den 9. Oktober, und am Mittwoch, den

13. November 1940 , statt .
Die Kreisbauernschaf , wird ein« gute Beschickungder Märkte veranlassen .
Für die auf den Markt gebrachten über 1 Jahralten Tiere müssen tierärztliche Bescheinigungen über

die erfolgte Blutuntersuchung auf Abortus Bang vor -
gelegt werden . Außerdem müssen die Händler tier -
ärztliche Zeugnisse beibringen und sich über die
Herkunft der Tiere ausweisen .

Sulingen , den 26. August 1940 .
Der Bürgermeister .

Wer an

, Gicht
oder Ischias

leidet , wolle sich an
m ed wenden , da ich
ihm ein Mittel anbie
ten kann, bei dessen
Anwendung er viel
leicht,wie so viele an¬
dere auch , von seinen
Schmerzen befreit
wird.
Meine Auskunft kos
tet und verpflichtet
zu nichts.
Max Reissner ,
Pharm. Eizeugnisse ,
Berlin -Charlottenbg .9,
Reichsstraße 232 g

Hühneraugen
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut. Blechdose (8 Pflaster) 65 Pfennig
in Apotheken und Drogerien

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheidenmeiner lieben Frau , unserer unvergeßlichen Mutter , Tochter,Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Irma Rau
geb . Hertel

sogen wir herzlichen Donk . Ganz besonderen Dank für die vielenKranz - und Blumenspenden , dem St. Vincentiusverein tür die
tatkräftige Unterstützung , den Arbeitskameraden des MädtisdienSchlachthofes tür die Kranzniederlegung und Spende und demhochw . Herrn Kaplan Dr. Morath für den geistlichen Beistand .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ,
Herbert Rau z . Zt. im Felde
und Kinder .

Karlsruhe , den 7 . September 1940 .



SMni -Ängtbotr

22.35
Kntel .

22 .30
22.30
22 .30
22 .27
22 .25
22.25
22.30
22 .33
22 .44

22.lt

H ,

0
Stenotypistinnen

gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisat »
Schriften und J Anschriften zur Auskunftseinholung
sowie Angabe des äußersten Gehaitsanspruo 'is und
des frühesten Eintrittstermins erbeten an die

Personalabteilung
der Daimler - Benz Aktiengesellschaft
Stuttgart - Untertürkheim

v
'-Mi

? nche IllchtigeS

Tages¬
mädchen

f. siegten Haus¬
halt bei guter Bc»
Handlung . KarlSr . ,
Arau M .Borgwardt .
Am Stadtgarten 9 .

Per sofort od . fpilt .

{Kontrolleur
von bedeu endem Versicherungs -Zeitschrif¬
ten Unternehmen mit gutem Gehalt und

Spesen zum sofortigen Eintritt ge &ucht .
Bewe ' ber aus der Zeitschriften • Branche ,
mit Agentur - Abrechnungen vertraut wer¬
den bevorzugt . Interessenten wollen Le¬
benslauf Zeugnisabschriften u . Leumunds¬
zeugnis einsend , an Hans Wockenmann ,
Villingen , HebeistiaOe 3 .

Wegen der großen , anhaltenden Erfolge er¬
weitern wir unseren Vertreierkreis und suchen

mehrere Iferireter
und llerireieriMien

für den Vertrieb eines parteiamtlichen Erzeug¬
nisses für Karlsruhe . Evtl. auch Anfänger Ent
sprechende Unterstützung sow e Unterlagen und
gutes Einkommen selbstverständlich .
Angebote brieflich unter 6635 an die Badische
Presse , Karlsruhe , erbeten .

frfseur Gehille
für sofort oder spä¬
ter gesucht .

M . Späth ,
Durmersheim .

gesucht ^
Bäckerei Schmidt .

Karlsruhe ,
ilkademiestr . 4l .

Jleiftige
Arbeiterinnen

20—25 Jahre ,

gesucht.
Luiseuftr . 34. II .

Vorzustell . zwischen
7—8 Uhr abends

Tücht . Fräul .
welches zu Hause
schlaf , kann , gesucht.
Es ist Möglichk. geb .
nachm. sich i . Nähen

auszubilden . Borzu »
stellen bei Fr . Gam >
der , Damenschneid .,
Helmholtzstr . 13.
Tüchtiges . tinder ,
liebendes

Halbtags*
mädchen

gesucht .
3ul . Manias fr . ,

Karlsruhe ,
Lessingstr . 70.

Jeder
Versicherungs¬

fachmann
der seine alten Beziehungen
für unsere angesehene Kranken -
versicherungs A. - G . ausnutzt ,

findet bei uns gute
Verdienste

im Haupt - oder Nebenamt . Be¬
stand kann bei Bewährung

ubertragen werden .

Wir erwarten Ihr Angebot
mit Erfolgsnachweis unter 3936
an den Verlag der Bad . Presse

Schneider
fflr Reparaturen und Wenden

gesucht
Gramllch 's Kleiderpflegc „ Blitz "
Karlsruhe , Erdprlnzenftraße SS.

Vertreter
bei Industrie u . Gewerbe , Drogen -

und Kolonialwarenhandlungen de-
stenz eingeführt , gesucht.
Fa . Hilmar Hesse , Fabrik Chem .

Produlte , Leipzig s 3.

Für sofort oder später suche ich
einen tüchtigen

Verkäufer
für meine Abt . Herren -Fertigflei -
dung und erbitte Angebot ? mit
Lebenslauf , Zeugn .-Abschr . nebst
Bild und Gehaitsansprüchen an

Chr. Vortisch , Lörrach

KriitigerLenriing

Bithrei - Rondiiarei Q. Blelnes
Karlsruhe . Atademiestratze 65.

Für leichte Werbe¬
tätigkeit noch einige
unabhängige OSlüEltgesucht .

vurghardt & Dochtermonn , Karlsruhe .
Brahmsstrabe 14.

Kontoristin
möglichst mit Kentnissen in der
Durchschreibebuchführung , gesucht.

Heinrich Falke
Blumen - und Trauerwarenfabrik
Karlsruhe , Ritppurrer Straße SS

Mm Friseuse
halbe oder ganze Tage sofort gesucht .

Eulger , Philippstrafte 1«.

Weibliche Bürokraft
zuverlässig , mit Kenntnissen in Steno -
graste und Schreibmasch.. mögl auch
Buchhaltung , von Grotzhandl . gesucht
Bewerbungen unter Rr . 6636 an die
Badijche Presse.

ZUM Wäsche zählen ,
packen , mangen usw.
für dauernd gesucht

Kaiser -Allee 37

Kontorist( in)
hauptsächlich für Stenografie und Ma -
fchinenschrelben (evtl . auch Anfängerin )
für Dauerstellung von FabrikbetrieS
gesucht . Offerten mit Lebenslauf unt .
Nr . 6633 an die Bad . Presse erbeten .

Lunge
Schneiderin

mit Gesellenprüfung gesucht .
S tephan , Karlsruhe , Roonftraße 31.

Köchln n. öniis - oder
WKeninSdAea

für sofort gesucht ,

SospizHerzosBerthol»
Karlsruhe , Adlerstraße 23 '25

Erfahrenes

Alleinmädchen
in gute Dauerstellung ' gesucht.

Dr . Knitter . Blitcherstr . 7, » he.

Sofort gesucht
SNSdchen

oder iunge Frau für Haushalt , evtl .
lagesftelle .
Khe. , Kriegsftr . 7t , II ., h. d. Markthalle .

TDehtioes fllliMttn
auf sofort oder 1. 10. 1940 gesucht .

Prof . E . Schneider
INrtlruhe , Reichsftritz « t ,

für Küchen- und
Hausarbeit tn klein .
Hotel ges . lDaver -
ftellung ) , sam . Be-
Handlung .
Wittelsbocher Hos
in Baden ,

Gernsbacherstr . 70
Tel . 1336.

Kebruöer PimmeWeöev
(Jf6Mwex & lälterö >

Feine Stilzimmer
Verkaufshaus

Karlsruhe , Kriegssir . 25

TavesmStchen
auf 15. Sept . oder 1. Cft . gesucht .

'Georg Wieland
Karlsruhe , Wllhelmstrabe i .

Tüchtige , ehrliche

Beiköchin
sowie

ZimmermStchen
für sofort oder 15. Sept . 1940 gesucht .

Bayrischer Sof . KarZsruhe
Ecke Schützen - und Wilhelmstr .

jüngere

Sekretärin
perfekt in all . SekretariatSarieiten
sucht sich zu verändern .
Angebote unter Nr . 6632 an die
Badische Presse.

Fleißige », sauberes

Mädchen
welches kochen kann ,
für Küche u . Haus ,
halt zum bald . Ein -
tritt gesucht .
Metzgerei Lssneider ,
Khe ., Kronensir . 60 .
Fleißige » , ehrliches

Mädchen
sofort gesucht für
Haushalt und Be-
dienung .
Malsch , Gasthaus ».

Sternen .

für tägl . 1- 2 « td .
gesucht .

Ph - t- . Steger ,
Passage 21 .

Ehrl . , zuverlässiges

Mädchen
bei guter Behand¬
lung gesucht .

Schmitt Wtw . ,
Bernhardstr . 7,

Tel . 3059 .
Tüchtiges

Mädchen
für Bedienen und
Haushalt sofort ge »
sucht.
Gasth . zum wilden
Mann , Gernsbach
b. Baden -Baden .

Stellen
Gesuche

17jiihr . Junge sucht
sofort oder später

Bfiroanlang. Stelle
Hat Kenntnisse in
Stenografie u . Wa -
schinenschreiben .
Angeb . u . Nr . 66Z8
an die Bad . Presse .

Servierfräulein
26V« I . , das schon
mehrere Jahre im
Gastwirtsgew . tätig
ist . sucht Stelle . /
Würde auch etwas
Zimmerarbeit mit
übernehmen » . ent -
sprich . Verdienst .
Gute Zeugn . vor -
Händen . Gefl . An -
geböte erbeten an
Cent « Rauch , z . It .
Ebersbach üb .AuIen -
dorf (Württ . ) .

Wir geben Ihnen die Möglichkeit dazu mit

onaerer großen ModenfiiUe . Mäntel . Kleider ,
Kortiime , Blusen , Röcke . . alles spiegelt eine
besondere Qualitätsnote wieder und zeugt
Ob diÄ ( Ute Anlage der neuen Punlctkarte .

Wer ,
hierdie neue

. wählt

/

Speiialhaus för gut « Damenbekleidung
Karlsruhe , Kaiserstr . 95 (EckeKronenstr .J

Nnchhattev
(Ruf -Durchschreibe -System ) sucht Neben -

beschästigung , auch Heimarbeit , Schreib -

Maschine vorhanden . Angebote unter
Nr . 6634 an die Badische Presse .

tSjiihr . Mann , ksm.-bllrol . erf ., auch in
Lagerhaltung , Werbung etc . mit Füh -
rerschein KI. III , völlig unabhängig ,

sucht per bald geeignete
Dauerposition
AuSführl . Angebote unter Nr . 6630 an
die Badtfche Presse .

Lesen Sie
die Äadische presse
die große Heimatzeimng !

r

Zu vermieten

Zu Vermieten auf sofort oder später

7 ZimmersWohnung
mit Badezimmer und reichl . Zubehör .
Weinbrennerstr . 1. Näheres im 3. Stock
daselbst . Telefon 3SV7.

» alserftraße 114, 4. etoil , schöne

6 Zimmeruioliniing
Ott! all . Zubehör zu » ermiet . Pr . #0.—.

« löbel
Mann
in der Passage

Institut für Gesichtspflege , Manicüre

Entfernung , lästiger Haore

Anny - Cläre
Karlsruhe , WaldstraBe 28 , Telefon J632

Behördl . genehm , lehrlnstitut . - Gewissenhatte Ausbildung

in allen einsdiiägigen fächern . Aeritl . Abschlußprüfung . Diplom .

Beginn neuer Kurte 15 . September

Krlegsftrafte 71, Part . , wegen Todesfall

6 Zimmer
« ad . 2 Maus . , 2 Keller (Garten ) auf
1. Oktober 1940 zu vermieten .

6 Li « .
- « « .

mit Bad . Etagenheizung , Diele , Kam -
mer und sonstigem Zubehör , tn bester
Wohnlage , ohne Gegenüber , Sonnen -
leite sofort preiswert zu vermieten . Die
Wohnung ist au » für Bürozwecke oder
für Aerzte und Anwälte geeignet . An -
zusehen von &—12 und 2—6 Uhr .
Näheres : Fichteftratze 3. Telefon 5975 .

Wohnung mit
4oroBen 11. mit2 kleinen Zimmtrn
Badetaum . geräumiger Diele , Zentral -
Heizung, in der Händelstratze zu ver -
mie,en . Ausrasen - Heinr . Schneider ,
« ibnijftt . 1. Tel . 6338, Karlsruhe .

In gepflegtem Landhaus Rotensol ».
Herrenalb hübsche

2-Zimmer -Wohnung
m Küche . 1 Tr „ sof . an Ehepaar od.
Einzelpers . zu verm . Als Dauer - oder
Wochenendwhng. geeignet . Angeb . unt .
Rr . 6618 an die Badische Presse .

5 Zimmerwohnung
mit Küche und Bad , Hirschstraße , Nähe
Hirschbrücke. zum 1. Okt. zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung

1. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Karlsruhe . Kaii - rstraße 136. Tel . 259t!

IMMtn
Kaisers» . 55, Seiten ,
bau . 4 . Stock , bei
Rapv , Per 1. Okt .
ds . Is . zu vermiet .
OTetttret « Jt 33.-
Näh . Verwaltung
Walter Leonardic,

Amalienstr . 29
Fernruf 183.

Ichöne , geräumige

5 »immer .WMung
mit grober Veranda und Balkon , ein -
gerichtetes Bad . Mansarde . Waldhorn -
strafte 16 , 3. Stock , Nähe Schlokvlatz .
sofort od. später zu vermieten . Näheres
daselbst bei Kautt . 2 . St . , Karlsruhe .

Schön möbliert . Zimmer
mit fließ . Wasser und Heizung an be-
rufSiättgeS Fräulein oder Herrn sofort
zu vermieten .

Friedenstraß « 9, ll .

In faub . Hause

2Zimmeruiehnung
verläng . Augarten -
ftr ., 4. Stock , z . ver -
mieten Angeb . u .
Nr . 4614 a. d. BP .

Sehr gut

ÜHJlMll«
Schreibtisch , Zentr .
Hzg ., Telef ., in gu-
iem Hause zu ver -
mieten . Anzusehen
lägl . v . 1- 6 Uhr .
Zu erfragen tn der
Badischen Presse .

sonnig«»" Zimmer
in gut . Hause zu
vermieten . Douglas -
ftr . 24. 3 . Tr . . bei
Kastner , Karlsruh »

Verviel¬
fältigungen
Abschriften fertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

Kalserstr . 156
Telefon 8 074

Hämorrhoiden
sind heilbar

auch b. schw .Fällen

IProtp -d.Chem.Leb.

jSchneider .Wii

Jederzeit stehen wir zu Ihre '
VerfOgungl

aiiKeruiicKeiei Max Wernsr
Douglasstraße 22 Telefon 6771

Autobldchnerei > Kühler - Benzintank mm * * ■*
Reparatur und Neuanfertigung bIIH m

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - Telefon Iv ■

Ailo-KOhler u BemiRNnK
Spezial -Werkstätte O . Hammerschmidt
Karlsruhe , Kronenstraße 28 — Telefon

Brunnen
w,lh,lm "" "•
Bahnhofstraße 16 — Telefon 2271

BucnDinnnrei Wilhelm Wiederroth Q <| AE
Waldstraße 28 — Telefon O I Uv

Büromasctiinen
4chelluiger

Kainntr . 225
Telefon (247

FärDeret Priniz
ehem . Reinig .. GroB - Wäscfa .
Ettlinger StraBe 65/67 , Telefon 4507 08

t
Franz Luipold,Sofienstr . l52,Eek « Körneut .

unä MOhlburg, RheimtraBe 36 a 3316

immnöiiien Äta "« - . 461

InkassoAdolf Dornas
Karlstrafl * 114, II. — Telefon 6956

Dlttmar & Co .
Karlstraße 60 Telefon 80

Kinderivagen-HnucK
Kgii" "r*ße 'te : 1027

Kohlen - Holz, ^ .n 4518/19

M. 5PelOII8ll ^ g ? 0,Tel «ton 216

PanilQlthiillOn i?der Art - Reparaturen ß1 «JQrdl IICIIIIUUSII Emil Sauter, Yorkstr . 53 . Telefon O E 09

Photo -G/ock Kaiserstraße 89 und 221 099 > 9
BahnHofstr . 46 Telefon SJfcfc ' fcf -S

SchlossereiG. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325

Versteigerer u . Schätzer
Pfandversteigerungen und Freihandverkaut

Thomas Hesch ietzt Draäe>oI 2725
Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
idiätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

ysollürsi SCSlilOr Rüppurrerstraße8, Telefon



- DERPANDUR -
MIT käthe dorsch

, aJsM'serfnMariaTheresia
UND SYBILLESCHMITZ

alsPrinzessinueinartstein

Hilde Weissner, Hans Nielsen
Jaspar v. Oertzen , Oskar Sima

Die Presse schreibt :

. . . wieder mal ein echter
Hans A Ibers -Film , ein
effe ktvoll h ingesetztes
temperamentvolles , sieg¬
haftes Drauf gängerstück

. Vorherdie neueste .
DEUTSCHE WOCHENSCHAU '

Luftangriff
auf Piymouth

und Birmingham

Beginn : 3 . 30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr
Sonnt . : 1. 30 , 3 . 30 , 5 .30 , 8 .00

Samstag und Sonntag
8 .30 Uhr numerierte Platze

PAUsGLORIA

Dorothea Wieck , Hertha Thiele
Ellen Schwannecke u. a.

Die neueste Wochenschau !
Bes . Anfangszeit . 3 . 30 , 5 .40 , 8 .00

Jugendliche nicht zugelassen I

Kleines Theater
Ab Sonntag , den 8 . September 1940

Täglichum19.30Uhr Sonntags 19.00 Uhr
auBer Montags

Die erfolgreiche Operette

Drei alfe Schachfein
VON WALTER KOLLO

Vorverkauf : Staatstheater und am Kiosk in der Eintracht

Allgold ' flllsiiher
Silbermünzen

kauft zu den amtlich . Höchstpreisen

C. Reinnoidt, SohnUhrmacher
u Juwelier

Inh . Heinrich Koch Ww.
Karlsruhe a . Rh . , Kaiserstraße 163

Gen . B. C. 33 J44

PhOfO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

&>holo - 9äger
Kaiserstr . il ? , zw. Herren - u .Waldstr .

Dauerwellen
in erstklassiger Ausfuhrung

(ohne jede Hitzebelästigung '

SALON E . HERMANN
Herrenstr . 38 — Telefon 7208

Gold
- Silber
i- Schmuck

bQRiff zu grundsätzlich
naull reellen Preisen
* «0/1037 j . petry Wwe .

Karlsruhe , Kaiserstr . 120

Der 0,65 Tonnen

Einheitswagenist kurzfristig
lieterbar

Iffl DM Ii All II Beiertheimer Allee Hanuimmnnn , Telefon 4ZZ»

2 - 4 Uhr , „ Königstiger "
4j°3o uh ,

5'
= „Sommer , Sonne, Erika

"
Jugend zugelassen .

Unsere Spielpläne für den Sonntag !
2—4 Uhr - Du kannst nicht treu sein

4 00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr ■
Meine Tochter tut das nicht

2—4 Uhri „ Die gläserne Kugel "

™ uhi?-
„Sommer, Sonne, Erika

"
Jugend zugelassen

3.00 , 4 .30 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

..Krambambiili ii

nach Schriften u. Photos , te nach Aus¬
führung : 3, 5 u . 10 Jt . / Mündliche Be¬
ratungen in allen Angelegenheiten : 2 .50.
91. Reinacher , Graphologe , Karlsr . a . Rh . ,
jetzt Sprcchft . Riippurrerstr . 21, II ., 13—19
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I
komplette Wäscherei-Anlagen
jit laufen gesucht .
K. Stall . Wiesbaden- Biebrich

Frankfurter Str . 12.

Änterricht

Geigen- und Wnng -
IlnIerrW

Hugo Rabus , Jahnstr . 7. 2. Tür .

Ks erwarten Sie

jflM ^
die ersten Kleider für Herbst und Winter . Unsere
große Auswahl umfaßt vom einfachen praktischen
Kleid für Vormittag und
Beruf biszum eleganten
Nachmittagskleid alles ,
was schön und modern
ist . Besuchen Sie uns,
Sie werden gut beraten

Jugendliches Wol .
mit aufgesteppten Taftblenden
sehr fesch verarbeitet odisches Wplljersly - Kleid,

zweifarbig verarmtet , in
besonders hüoschen Farb¬
zusammenstellungen

» 35

UNION
Vereinigte Kaufstätten GmbH , Karlsruh «

1000 Freuden
■

mit dem von allen Reichssendern bekannten
neuen , unübertrefflichen Komiker

Werner Kroll
die August-Sensation der Berliner Scale

Sonnlag
22.
September
19 .30 Uhr

Festhalle

Sie
hören :
Zarah

Leander
Benjamino

Gigli
Peter

Igelhoff
Hans

Moser
Heinz

Rühmann
u. v. a .

genial
parodiert

Karten von 0 . 80 bis 3 . 80 RM .
Vorverkauf : , Kratt durch Freude '
Waldstraße 4 a (LudwicfSplatz), Musik
haus Tafel , Kaiserstr . 82 a , Musikhaus
Fr . Muller , Kaiserstraße 96 , Wäsche
geschäft Holzschuh , Werderplaiz

und dem Attraktionsprogramm :

Oriqinal -Mimi
I Der Welt bester Elastik - Akt

Greta - Vino -Ballett
Halienische Tanzschau - Attraktion

Willi/ Lilie
ahmlichen K <

4 Albanos
ten italienische

Polls / Pfeiffer
. . Das ist Berlin '

Trio Goretti
Fantastische Springku .ns <

Giao Pao Chi Comp .
Oer Welt einzigster Porzellan Jongleu *

Kapelle Heinz Will

in seinen unnach¬
ahmlichen Karikaturen

di« weltberühm¬
ten italienischen Musical - Clowns

Kapitalien

5 -10000 Mk .
12 - 20000 Mk .

und höher
Hypothekengeld

auszuleihen .
August Schmitt

Hhpothekengeschäft,
Karlsruhe ,

Hirschstraße 43,
Fernsprecher 2117 .

iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

VON HEUTE
Der neue Lustspiel erfolg

Wiener
Geschichten

Ein wiener film mit oiel üerz
und sehr viel fiurnor

MARTE HARELL - OLlY
HOLZMANN - HANS
MOSER - PAUL HORBIGER

Deute. 3.10, 5.30, 8.00 Uf)t
Sonntag ab 1.45 Uht

und CapilOl

Bad. ölantMenler
Kleines Theater (Eintracht )

Samstag , 7 . September , 20 Uhr
Letzte Wiederholung

„Kleiner Mann ganz groß"
Komödie

von Edgar Kahn und Ludwig Bender

Sonntag , 8 . September , 19 Uhr
Erstaufführung

„Drei alte Schachteln"
Operette von Walter Kollo

Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk in der Eintracht .

r ? >
Karl -Millöcker -Operette

Gaspatrone
des großen Erfolges wegen bis heute Samstag
verlängert . — Unwiderruflich letzter yQg

Wochentags : 3 .30 , 5 .40 und 8 30 Uhr.

Sonntag , den 8. September 1940
u —12.15 Uhr Morgenkonzertacm Musikzuschlag)

i5 .3o—18 Uhr Nachmittagskonzert
Orchester : Kapelle der Wehrmacht .
Eintrittspreise : 40 Ups. für Erwachsene

£ Inhaber von Stadtgartenjahreskarten , Uniformierteff und Kinder genießen die üblichen Vergünstigungen .
5 Bei ungünstiger Witterung fallen die Konzerte aus .

6Mafts - Uebernalime !

Am 1. September 1940 habe ich die

wirtschasts-vetriebe des
Karlsruher liauptbahnhofes

übernommen . Ich werde alles daran¬
setzen , meinen werten Gästen bei auf¬
merksamster Bedienung das Berste
aus Küche und Keller zu bieten.

flOolf Sauer
bisher Bahnhof - Restauration Rastatt .

Rasiermesser , scheren
Haarichneiüemarchinen
schleift und repttv iei ?l
Schleiferei und Stahlwarengeschaft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

Wer die B . P . liest ,
ist stetö im Bilde !

kostet 1/ 8 Lös
^ .ZeutscheKeichslotterie

5DDD0-
kann man ciarauf - .

gewinnen
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Karlsruhe , Samsiag/Sonnlag , 7 ./8 . September 1940

'ur^imöcrifaßrjÄcröerbaößHcn Ästnöah»r ^SÄoirA.KmHemüllcr
Daß die Deutsche Reichsbahn aus den ehemaligen beut -

schen Staatsbahnen hervorgegangen ist , weiß heute jedes
Schulkind ? daß aber die einzelnen Staatsbahnen ein sehr
verschiedenes Alter aufwiesen , die preußische und bayrische
z. B . viel jünger als die badtsche und württembergische
Staatsbahn waren , das dürfte weniger bekannt sein . Es ge-
reicht dem badtschen „Musterländle " zur Ehre , daß seine
Staatsbahn als e r st e ihre Säkularfeier begehen darf , da
schon das badifche Eisenbahngesetz vom 29. März 1838 im Ar -
tikel 2 den lapidaren Satz verkündet hatte : „Der Bau wird
auf Staatskosten ausgeführt " . Während Preußen erst
etwa 40 Jahre später seine Privatbahnen nacheinander ver -
staatlichte , während Bayern seine Ostbahn im Jahre 1873
und die Pfälzer Privatbahnen gar erst 1309 verstaatlichte ,
war die Staatsbahnidee in Baden schon zu Beginn des Eisen -
bahnzeitalters verwirklicht worden und längst zu einem
staatspolitischen Axiom geworden , als andere Länder all -
mählich an die Verstaatlichung dachten . Das ist das Verdienst
von Männern wie Karl von Rotteck , der schon 1835 im
Landtage die Staatsbahn verlangte , Karl Friedrich Nebe -
nius , der diese Anregung mit Energie und Zähigkeit auf -
griff , und Staatsminister Ludwig Winter , der als Chef
der Staatsverwaltung die Verantwortung für den kühnen
Schritt übernahm .

Mit der Ausführung und dem eigentlichen Bau der neuen
„ Eisenstraße " ging es freilich nicht gar so schnell vorwärts ,
denn die ganze Sache war eben doch
noch neu , und außerhalb Englands
fehlte es an jeglicher Erfahrung . So
reisten zuvor drei Mitglieder der 1838
gegründeten badischen Eisenbahndirek -
tion nach England , um sich hier an
Ort und Stelle die Einrichtung anzu -
schauen . Als sie im November 1838
Heimkehrten , war praktisch in Baden
noch recht wenig geschehen , und die
Zeitungen glaubten schon , man sei „im
Entschluß zur Selbstausführung wie -
der wankend geworden , da die Sache
im ganzen doch ziemlich schläfrig be -
trieben worden " sei . Erst im Winter
1838/39 kam Leben in die Sache . Das
ganze Jahr 1839 wurde zwischen
Mannheim und Heidelberg ,
wo die erste , 19 Kilometer lange Bahn -
linie erstehen sollte , eifrig gebaut , und
im Winter 1839/40 geschah schließlich
der „Durchstich der Sandhügel im
Friedrichsselder Walde , wo das abzu -
tragende Erdreich eine Höhe von 50
Fuß ausmachte " . Auf der übrigen
Strecke war man mit den Arbeiten so -
weit fertig , als im Frühling 1840 end -
lich die bestellten Lpkomotiven und
Waqen aus England eintrafen .

Von der Firma Sharp & Roberts
in Manchester wurden zunächst zwei
Lokomotiven, „Löwe " und „Greif "
geliefert . Sie kamen auf dem Wasser -
weg zerlegt in Mannheim an , wo sie
unter Leitung eines englischen Mecha -
nikers zusammengesetzt und in Gang
gebracht wurden . Der ..AkkordpreiS "
für die beiden „Dampfwagen " «wie
man damals auf gut deutsch sagte ) be -
trug ie 1719 £ ä 12 f ! = 20 529 fl , wo¬
zu für Verpackung , Transport und
Zoll weitere 7100 kl kamen . Neben der
genannten Firma lieferte noch Robert
Stephens »» in Rewi ' astle weitere Loko -
Motiven , während die erste in der Fa -
brik von Emil Keßler in Karls -
ruhe erbaute Lokomotive „B a -
denia " im März 1842 in Dienst ge-
stellt werden konnte .

An Personenwagen I . Klasse gab es
am Eröffnungstage der Bahn , dem 12.
SeMember 1840 , 3 Stück , sog . Diligen -
ces , mit 24 Sitzen , die aus der Wagen -
fabrik Pauwels & Ev . in Aachen stamm -
ten und je 3290 kl kosteten . Die 0 Per -
sonenwagen II . Klasse , sog . Ehar &
bancs , zählten 40 Sitzplätze , waren
aber etwas billiger und kosteten das
Stück 2283 f> 45 Kreuzer . Schließlich
wurden , ebenfalls in der Aachener Fa -
brik , 6 Personenwagen III . Klasse be -
stellt , sog . Waggons , das Stück zu 195»
II 30 Kreuzer , mit gleichfalls 44 Sitz -
Plätzen . Güterwagen gab es noch keine ,
da man zunächst nur an einen Per -
sonenverkehr dachte ? lediglich 2Pritsch -
wagen und 2 Gepäckwagen vervollstän -
digten den Wagenpark der ersten badi -
schen Eisenbahn .

Am 29. Mai 1840 hatte der „Löwe "

seine ersten Probefahrten erfolgreich
absolviert, ' er legte den „7 Viertelstun -
den langen Weg in 6 Minuten zurück "

Da man snnglücklicherweise ) die Breitspur von 5 Schuh 3
Zoll ( 1600 mm ) gewählt hatte , „war es dem Mechaniker durch
die größere Dimension möglich , den Lokomotiven mehr Kraft ,
Dauerhaftigkeit und Solidität in der Konstruktion zu ver -
schaffen "

, und die Zeitungen verkündeten voller Stolz , daß
„Löwe und Greif alle Maschinen , die auf dem Kontinent
im Gange sind , an Größe und Kraft übertreffen
sollen "

. Das mochte immerhin zutreffen , doch konnte es nicht
verhindern , daß sich allenthalben die schmälere , sog . Normal -
spur von 1435 mm durchsetzte , so daß die badische Breitspur
1854/55 schließlich umgebaut werden mußte — ein Lehrgeld ,
das man sich wohl hätte sparen können , wenn auch die Frage
der Spurweite anfangs recht zweifelhaft war .

Im Juni und Juli herrschte Hochbetrieb beim Bahnbau ,
so daß man zunächst hoffte , dem Landesfürsten , Großherzog
Leopold , zum 29 . August eine Geburtstagsfreude mit der
Eröffnung der Eisenbahn machen zu können . Allein mehr -
tägige Regengüsse und andere widrige Umstände verzöger -
ten die Bauarbeiten , so daß der Termin nicht eingehalten
wurde . Unterdes beehrte aber mehrfach hoher Besuch die im
Bau befindliche Eisenbahn . Am 31 . Juli traf der belgische
Minister der öffentlichen Bauten , Herr Nothomb , in Mann -
heim zur Besichtigung der Bahn ein . „Die solide Konstruk -
tion unserer Bahn soll dem Vernehmen nach seinen vollkom -
menen Beifall erhalten haben "

, hieß es in dem Bericht dar -
über . Daß gerade der belgische Fachmmister sich die Eisen¬

Der alte Bahnhof in Karlsruhe , der 1913 ,zur Ruhe gesetzt " wurde
Ausnahme : Archiv Reichsbahndlrektioy

bahn ansah , kam nicht von ungefähr : Belgien war nämliiS
neben Baden das einzige Land , das gleichfalls von Anfang
an dem Staatsbahnbau gehuldigt hatte .

Am frühen Morgen des 25. August traf auch der Landes -
fürst mit mehreren Prinzen am Bahnwartshaufe auf dem
Relaisweg in Mannheim ein , um die Eisenbahn in Augen -
schein zu nehmen . „Gleich darauf kam ein Eonvoi von drei
Personenwagen , von der Lokomotive „Greif " angeführt , an
und passierte mehrmals die Bahnstrecke "

. Am 28 . August
konnte die erste Probefahrt über die ganze Strecke Mann -
heim —Heidelberg stattfinden . „Mit der erreichten Geschwin -
digkeit , vier volle Wegstunden in 24 Minuten , dürfen wir
wohl zufrieden sein ."

Endlich kam der ersehnte Tag , der 12 . September 1840.
Wer eine große Feier und öffentliche Anteilnahme erwartet
hatte , sah sich auffallenderweise getäuscht . Nichts von alledem .
Ein paar gutgemeinte Festgedichte in der lokalen Presse ,
einige amtliche Hinweise auf die Benützung der Bahn , Fahr -
preise u . ä . war alles . Ein „Reglement der graßh . Oberpost -
direktion " vom 24. September gab folgende etwas umstand -
liche Verhaltungsmaßregeln :

„15 Minuten vor jeder Abfahrt wird das erste Zeichen mit
der Glocke gegeben . 5 Minuten vor derselben wird das letzte
Zeichen gegeben . Die Reisenden müssen sich daher vor dieser
Zeit am Einsteigeplatz einfinden . Das Herumgehen im Bahn -

Hof ist nicht erlaubt , von den Maschi -
nen und Fahrgeleisen ist sich fernzu -
halten ( ! ) . Dem Kondukteur ist das
Billet zu behändigen , und nur er wird
dem Reisenden seinen Platz anweisen .
Sobald das Abfahrtszeichen gegeben

worden oder der Zug sich einmal in Be -
wegung gesetzt hat , ist den Reisenden
das Einsteigen oder Klettern in oder
auf die Wägen unter keiner Bedingung
gestattet , da dieses immerhin mit Le-
benSgesahr verbunden ist . Nur die
Kondukteure dürfen die Wagentüren
verschließen und öffnen . Die Reisen -
den haben sich auf ihren Sitzen ruhig
zu verhalten , sie dürfen nicht auf die
Bänke stehen noch sich über die Seiten
des Wagens hinausbeugen oder gegen
die Türen anlehnen Tabakrauchen ist
in den Wägen nicht erlaubt . Personen ,
welche sich unanständig betragen , wer -
den bei fruchtlosen Ermahnungen ohne
weiteres auf der Bahn ausgesetzt . Auf
der Zwischenstation Friedrichsfeld dür -
fen Weiterreisende nicht aussteigen ,
bei Verlust der Weiterfahrt .

"
So wurde die erste badische Staats -

bahn vor hundert Jahren sang - und
klanglos eröffnet , ein Beweis dafür ,
daß damals niemand die Bedeutung
des neuen Verkehrsmittels zu schätzen
vermochte . Aus den 19 Kilometern
badischer Eisenbahn wurden im Laufe
der Zeit deren fast 2000, und der Aus -
behnung des Netzes entsprach auch der
Betrieb und Verkehr . Als aufgrund
von Artikel 171 der Weimarer Berfas -
sung die Staatsbahnen der deutschen
Länder in den Besitz des Reiches über -
gingen , konnte Baden auf den 1 . April
1920 ein ebenso gut ausgebautes wie
ausgerüstetes Eisenbahnnetz als Mor -
gengabe mitbringen . Was Ausbau des
Netzes und der Bahnhöfe , Doppelspu¬
rigkeit der Strecken und Güte ? es
Transportmaterials betrifft , stand die
badische Staatsbahn , zumindesten nn -
ter den süddeutschen Verwaltungen ,
unbedingt an erster Stelle . Das
verdient umsomehr hervorgehoben zu
werden , als die geographischen nnd
morphologischen Voraussetzungen für
den Eifenbahnbau und -betrieb in Ba -
den reichlich ungünstige waren .

Wenn Heuer die badischen Eisenbah -
nen also auf ein 100jähriges Bestehen
und eine gewiß ruhmreiche Geschichte
und Tradition zurückblicken dürfen , so
wollen wir nicht vergessen , daß ohne
die konsequente badische Staats -
bahnpolitik und die Pionierarbeit ,
die hier im Südwesten für den Staats -
und Reichsbahngedanken jahrzehnte -
lang geleistet wuröe , die Deutsche
Reichsbahn heute wohl nicht der je -
dem Deutschen in Fleisch und Blut
übergegangene Begriff geworden , ja
wahrscheinlich überhaupt gar nicht mög -
lich gewesen wäre . Ohne die
Staatsbahn von einst gäbe es
keine Deutsche Reichsbahn
heute . Daran ist nicht zu drehen
noch zu deuteln .



HEINRICH JUNG -STILLING
Ein Karlsruher Beitrag zur 200 . Wiedel kehr seines Geburtstages am 12 . September - Von Albe/1 Herzog

Wie ein seltsamer , buntfarbener Bogen spannt sich das
Leben des frommen Gottesmannes und Schriftstellers , Augen -
arztes und Volkswirtschaftslehrers Heinrich Jung genannt
Still i ng von der Schneiderwerkstatt und der Dorfschul -
lehrerstuve im Westfalenland bis zu dem Karlsruher Hause
des sinnierenden , glaubensstarken Weltbetrachters und zu sei -
nem Vertrauensverhältnis mit Karl Friedrich , Badens
erstem Großherzog . Immer aber fühlt Jung - Stilling in all
seinem Tun und Leiden die persönliche Führung Gottes , der
er sich vertrauensvoll hingibt . Dieser „wunderliche " Mensch,
der am IS. September 1740 in dem Kirchdorf Im Grund im
Kreise Siegen geboren wird , wurzelt ganz in dem Mystizis -
müs seiner westfälischen Heimat , der sich dort in den einfachen
Köhlern und Bauern neben dem frommen Gottesglauben in
„Gesichten" und Ahnungen kundtut . Schon - wie er als der
lernbegierige Sohn eines kleinen Dorfschulmeisters , der als
eigentliche Existenzgrundlage das Schneiderhandwerk betreibt ,
auf beiden Gebieten als des Vaters Lehrling und Gehilfe
mitarbeiten muß . Bis er 22jährig als ein Schneidergeselle ,
der sogar lateinisch lesen und reden kann , der die mystischen
Schriften eines Paracelsus und Jakob Böhme in sich auf »
nimmt , voll Gottvertrauen auf die Wanderschaft geht . Un »
bekannten Zielen unbewußt zugetrieben .

Die erste Stadt , die es dem Wanderburschen antut , ist
Elberfeld . Einer seiner Meister führt dann den so sehr ge -
lehrten und frommen Gesellen einem reichen Fabrikanten
und Gutsbesitzer als Hauslehrer und zugleich Beaufsichtiger
der Fabrik zu . Von diesem ermuntert zieht der bisherige
Schneidergeselle , der inzwischen in seiner neuen Stellung in
seiner Freizeit neben Philosophie , französische, griechische und
hebräische Sprachstudien getrieben — in seinem alten Ver -
trauen auf Gottes Führung als mittelloser ZOjähriger Stu¬
dent auf die Universität Straßburg . Dort .trifft er mit
dem jungen Goethe und mit Herder zusammen , die ihn
— wieder eine besondere Fügung ! — in ihren Freundschafts -
kreis aufnehmen . Schon nach 2 Jahren erlangt er den medi -
zinischen Doktorgrad . Ihn erstrebt er , weil er in einem
heimatlichen Vermächtnis alter Heil - und Geheimmittel bei
Augenerkrankungen einen deutlichen Fingerzeig von oben
sieht . Und nun hält ihn nichts mehr davon ab . zu heiraten
und sich in dem geliebten Elberfeld , wo die Frömmigkeit
besonders zu Hause ist, niederzulassen . Das ist im Jahre 1772.
Es gelingt ihm auch bald , nach der ersten glücklichen Star -
Operation , einen guten Ruf vor allem als Augenarzt zu be-
kommen . Aber da er nicht an Geldverdienen , sondern nur an
die Heilung der meist unbemittelten Patienten denkt , sieht es
mit seinem Haushalt sehr kärglich aus . Zu den häuslichen
Sorgen kommt die Einstellung der „besseren Kreise " gegen
den Vermögenslosen und ihr Mißtrauer gegen einen Mann ,
der zwar von tiefstem Gottesalauben beseelt ist , aber ihr
kirchliches Pharisäertum verabscheut .

Und dann muß es sich auch noch ereignen , daß eines Tages
der junge Goethe , der nach seinem aufsehenerregenden
„Götz von Berlichingen " soeben seinen „Werther " niederge -
schrieben , am 22. Juli 1774 feinen alten Freund Jung auf -
sucht und sich an dessen Seite in einem Kreis der Frommen
der Stadt nach aller Meinung höchst ungebührlich aufführt .
Dieser Goethe , von dem man im Wuppertal nichts anderes
weiß , als daß er ein „Freigeist " sein soll ! Das schadet dem
Doktor Jung in den wohlhabenden Häusern nicht wenig .
Ganz unhaltbar aber erkennt er seine Stellung , als Goethe ,
der eine Niederschrift von Jungs biographischem Roman
„Heinrich Stilltngs Jugend " in Elberfeld mit sich
genommen , von dem Werke so entzückt ist , daß er es 1777 in
Berlin erscheinen läßt . Das ist zu viel für die Frommen im
Tal . Man nennt ihn einen „Romanhelden und Phantast ",
man findet bei ihm „Grundsätze , die dem System der refor -
mierten Kirche schnurgerade widersprechen " und man erklärt
ihn für „einen Mann , der keine Religion habe ", derweil das
Buch einen Siegeszug anhebt .

Wieder erlebt in dieser Zeit der Sorge Jung - Stilling
„Gottes Hand ". Nationalökonomische Aufsätze, die er in Elber -
feld zwischendurch veröffentlicht hatte , tragen ihm unerwartet
eine Berufung auf den Lehrstuhl für Staatswissenschaften an
die neue Kameralschule in Kaiserslautern ein . Sein

Aufstieg hat begonnen . Jung - Stillings Ruf als Kameralist
wird durch neue Arbeiten verstärkt . In Heidelberg und
an der Universität Marburg gewinnt er neues Ansehen .
Dabei wird er überallhin zu den damals noch seltenen Star -
operationen gerufen . Mehr als 2000 Erblindeten hat er
im Laufe feines Lebens öas Augenlicht zurückgegeben . Aber
auch der religiös gerichtete Schriftsteller rastet nicht, und der
(heute allerdings nur noch kultur - und literarhistorisch zu
verstehende ) Roman „Theobald und die Schwärmer " weist
mahnend die Unerheblichkeit der Pietisten zurück Seine
Lebensgeschichte setzt er inzwischen durch fünf Bände fort .
Immer stärker tritt darin das mystisch - religiöse Moment her -
vor . Sein frommes , fünfteiliges Werk „Heimweh "

, das in
alle Sprachen übersetzt wird , hat einen Erfolg , den wir heute
nicht mehr begreifen können . Damals bildeten sich eigene
Stilling - Gemeinden in ganz Deutschland .

Es ist ein Zeichen des außerordentlichen Ansehens , dessen
sich Jung - Sttlling erfreut , daß der greise badische Kurfürst
Karl Friedrich , der dann der erste Großherzog von
Baden wird , ihn 1803 mtt dem Titel eines Hofrates und

einem Gehalt von 1200 Gulden erst nach Heidelberg un5
drei Jahre darauf als Geheimen Hofrat nach Karlsruhe
beruft . Die einzige Verpflichtung , die Jung - Stilling hierbei
auferlegt wird , ist , daß er „durch Briefwechsel und Schrift -
stellerei Religion und praktisches Christentum befördere ".
Aber es ist nicht nur der religiöse Schriftsteller , es ist auch
der in seinen Meinungsäußerungen ehrlich - sromme und echt
deutsch empfindende Mensch, zu dem es den bald zehn Jahre
älteren Fürsten hinzieht , der einst auch Lavater nahestand .

So wird der Schneidergeselle aus dem Siegener Land
zuletzt der un -ntbehrliche Freund und Berater eines der
edelsten deutschen Herrscher , den selbst der große Preußen »
könig Friedrich hoch geschätzt . Wenn übrigens Jung - Stilling
schon vor langen Jahren in seinem Roman „Geschichte des
Herrn von Morgenthau " unter starker Betonung seines
Deutschtums die Landwirtschaft als Fundament für die Glück-
feligkeit des Staates erklärte , auf dem sich alles andere auf -
baue , so entsprach auch dies den Anschauungen Karl Fried -
richs , der einmal mit eigener Hand den Pflug eines Land -
mannes führte , um damit den Adel bürgerlicher Arbeit zu
bekunden .

Als Stilling am 2. April 1817 in seinem 77. Lebensjahr «
stirbt , ist die Trauer um ihn eine große . Karlsruhe hat später
sein Gedächtnis in einer Gedenktafel an seinem Wohn -
haus Waldstraße 10a und in der Erhaltung seines Denk -
st e i n e s an der Kapelle des alten Friedhofs treulich bewahrt .

III .
Die Burg Schilt ach , die sich südöstlich vom Städtlein

erhebt , fliegt heute zwar in Trümmern , von denen nur spär -
liche Rsste vorhanüen sind , bietet aber eine prachtvoll « Aussicht
über das Kinzig - und Schiltachtal . Erstmals begegnet uns
die „vesti Schiltach " im Jahre 137S. Alles in allem ist Schiltach
ein richtiges altes Schwarzwaldstäötlein , das eine schicksals -
schwere Vergangenheit hinter sich hat . Außer den schweren
Brandfällen , von denen bereits die Rede war , ereignete sich
1778 auch eine große Überschwemmung , öie erheblichen Scha¬
den anrichtete . Heute ist Schiltach zum Lustkurort geworden .
Es liegt 341 Meter ü. d. M . in einem engen Tal . Romantisch
von bewaldeten Bergen umgeben , wirb der Ort von mildem
Klima beherrscht . Die Nächte sind indessen in den heißen
Sommermonaten verhältnismäßig kühl . Schiltach ist Station
der Bahnstrecke Offenburg —Hausach—Frendeustaöt . Es bietet
außerdem zahlreiche lohnende Spaziergänge und Ausflüge ,

Einiges Dunkel liegt immer noch über der Erklärung des
Ortnamens Schiltach . Vielleicht haben wir es in diesem Fall
mit einem vordeutschen Wort zu tun , vielleicht aber steht es
auch mit „SchilH" irgendwie im Zusammenhang .

Zu den Orten mit einer öMjährigen Vergangenheit ge -
hören im Kreis Offenburg Helmlingen . Memprechts -
Hofen und Zierolshofen , alle drei Amts Kehl , sowie
Müllen im Oberkircher Amt . Wie müssen jedoch , unserer
Chronistenpflicht genügend , auch einiger sogenannter „aus -
gegangener Dörfer " gedenken , welche im Jahre des Heils 1940
gleichfalls ihren 550 . Geburtstag feiern könnten . Es sind dies
Gugelingen , Hirschach , Mißbachweiler , Ouerge
und Stollenweier . Auch der Waldbach bei Zell soll
in öer Aufzählung dieser ehrwürdigen Jubilare als Ab-
rundung der ganzen Darstellung nicht fehlen .

Als „Helbingen " tritt uns in einer Hanau -Lichtenbergischen
Urkunde aus dem Jahr 1399 das zwischen Lichtenau und Neu -
freistett dicht am Rhein sich erstreckende Dörflein Helm -
l i n g e n erstmals entgegen . Die Etymologie dieses Dorf -
namens ist bei dem gänzlichen Fehlen älterer Namensformen
ziemlich unsicher . Einige Wahrscheinlichkeit hat hie Deutung
„Albilingen " — „Bei den Sippengenossen des Albilo " für sich.

lDie „ trojanischen Pferde " von Breisach
Die Seschichte eines mißlungenen Streiches während des spanischen Erbfolgekrieges

Breisach am Rhein , das kürzlich in einem Heeresbericht
genannt wurde , hat als „Kopf und Schlüssel des alten Deut -
schen Reiches " eine reich bewegte Vergangenheit aufzuweisen .
Viel umkämpft , ist die Stadt schon oft der Schauplatz stürmt -
scher Geschehnisse gewesen . Unter ihnen ragt ein Vorfall von
solch abenteuerlicher Besonderheit hervor , daß es sich wohl
verlohnt , ihn wieder in Erinnerung zu bringen . Es handelt
sich um ein Unternehmen , öas , hätte es einen anderen Aus -
gang genommen , als eine öer besten unö dabei originellsten
Waffentaten in die deutsche Kriegsgeschichte eingegangen wäre .

Die im Dreißigjährigen Krieg an Frankreich verlorene ,
später wieder zurückgeholte Stadt siel zu Beginn des spani -
schen Erbfolgekrieges dem Nachbarstaat von neuem in die
Hände . In Freiburg aber , der stolzen Feste , welche die
Schwarzivaldübergänge schützte und von wo aus man die
Schwester am Rhein , Altbreisach , liegen sah, herrschte Zorn
und Trauer über den Verlust . Ohnmächtig mußte man zu-
sehen , wie die Franzmänner das Land auspreßten . Täglich
sah man , wie die Bauern selbst zu Schanzarbeiten genötigt
wurden . In verbissener Wut harrten daher Offiziere nnd
Mannschaften auf eine Gelegenheit , Rache zu üben . Schließ -
lich kamen sie aus den Einfall , durch einen verwegenen Hand -
streich die Festung zu überrumpeln , und am Abend des
6. November 1704 nahm ein geheimnisvolles Geschehen seinen
Lauf . Schon am Nachmittag waren alle Tore besonders stark
besetzt, niemand durfte Freiburg verlassen , niemand wurde
von draußen hereingelassen . Verwundert spähte die Bevöl -
kcrung öurch die Fenster , als in den späteren Stunden hoch-
beladene Heuwagen anrollten , Reiterei dahertrabte . mit
Fußvolk untermischt , und alle durch das Breisacher Tor in
die Nacht hinauszogen . .

Die Fuhrleute vorn auf den Wagen oder die nebenher
Gehenden waren ganz erfüllt von der Aufgabe , die sie in der
Tracht von Bauern gut zu erfüllen gedachten. Alle waren
deutsche Ossisziere , die nun statt des Degens die Peitsche in
öer Hand hielten . Die Wagen aber steckten voll von Solda -
ten unö Waffen , verborgen in einem Raum , um den das Heu
kunstvoll geschichtet lag . . . Nicht weit war der Weg bis Brei -
fach, jedoch man mußte von verschiedenen Richtungen anrücken ,
um keinen Verdacht zu erwecken, und so geriet der lange Zug
bald auseinander . Vor der Stadt sollten die Reiterei und
die Infanterie sich verstecken und erst auf ein verabredetes
Zeichen oder dem Lärm des Gefechtes hin der Vorhut zu
Hilfe eilen .

Der Tag dämmerte neblig heran , als die ersten drei Heu -
wagen vor dem Freiburger Tor Breisachs anlangten . Ohne
Argwohn ließ die Außenwache sie einfahren . Sie kamen auf
der Brücke vor das offene Haupttor , wo sie Halt machten . Die
„Fuhrleute " waren abgestiegen , und die Männer im Wagen
verhielten sich mäuschenstill . Nur das Eintreffen der Reiterei
mutzte noch abgewartet werden , dann konnten die Wagen
ganz hineinfahren , ihre Fracht würde sich von selbst entladen
und wie ein Sturmwind würden zugleich die Berittenen da-
herrasen — es konnte nicht mehr mißlingen .

Gleichmütig blickten die Torwachen auf die vermeintlichen
Bauern . Gleich mußte ja auch der Fortifikationskommiffa -
rius erscheinen , um den Bauern ihre Arbeit anzuweisen . Da
nahte er auch schon , sichtlich in schlechter Laune . Als er die
Umstehenden schärfer musterte , riß er die Augen auf : Was
sahen die Kerle so sauber aus , und eine Haltung hatten stel
Wo sie herkämen , fragte er argwöhnisch und barsch. Die Leute
antworteten , in der Mundart der Gegend , sie seien herbesoh -
len , um an den Festungswerken zu schanzen. Nun , so sollten
sie sich unverzüglich an ihre Arbeit scheren.

Da das nicht der Verabredung entsprach , taten alle , als
hätten sie nicht verstanden . Von dem Ungehorsam erbost ,
schlug der Franzose auf den ihm Nächststehenden — es war
ein Obristleutnant — mit einem spanischen Rohr ein . Der
Getroffene verlor daraufhin leider jede Ueberlegung , was
ihm ebenso wenig anstand , wie die Schläge , die er empfangen
hatte . Wie ein Wilder stürzte er zum Heuwagen und holte
eine Pistole hervor . Der Kommissarius aber begriff jetzt,
was mit den Bauern los war , brüllte um Hilfe und flüchtete
in den Festungsgraben . Die ihm nachgesandten Schüsse scheuch-
ten die Wachen auf , zumal da jetzt auch die unter dem Heu
verborgenen Offiziere und Mannschaften hervortraten und
auf die Franzosen zu feuern begannen . Diese ließen schleu -
nigst die Fallgatter herab und nahmen von den Wällen aus
die Eingedrungenen aufs Korn , die nun ihrerseits in einer
wahren Todesfalle saßen . Frei auf der Brücke stehend , boten
sie den Kugeln ein nicht zu verfehlendes Ziel . So sanken
die meisten dahin , ohne daß die Außenstehenden ihnen Ret -
tung bringen konnten, ' denn es wäre Wahnsinn gewesen,
ohne Kanonen die Wälle stürmen zu wollen . So mißlang
öer so listig eingefädelte Ueberrumpelungsversuch .

Breisach aber blieb in der Hand öer Franzosen , bis es
durch den Rastatter Frieden wieder an Deutschland kam.

Dr . Friedrich Ritter .

Noch 1492 heißt der Ort „Heylbelingen *
. zählte damals „39

hertstet und uff 28 burschafft unö 4 engerer " und war Filiale
von Scherzheim . Patronat , der Große unö Kleine Zehnt , ge -
hörten dem Kloster Schwarzach , „und ist kein pfarre So"

, sagt
eine alte Urkunde . Patronat und Zehnt wurden 1564 an die
Grafen von Hanau - Lichtenberg veräußert . Das zur Reichs -
ritterschast gehörende Herrengut kam 1550 durch Kauf von
Graf Philipp von Hanau - Lichtenberg an den Straßburger
Marstaller , 1S88 an Johann Ludwig Surger und dessen Ehe-
srau Anna von Andlau, - 1619 aber verkaufte es Johann Bap -
tist von Böcklin um 9100 fl . an Johann Georg Bertram von
Hersbach , dessen Erben gaben es 1699 an die Familie Wurm -
ser von Vendenheim und drese endlich 1723 an die Herren Gay -
ling von Altheim Helmlingen selbst , öas 1527 durch Verkauf
aus öem Besitz des Grafen Reinhard von Zweibrücken an den
Grafen Philipp von Hanau - Lichtenberg zusammen „mit den
dorffere Schertzhaim , Muckenschops" überging , befand sich seit
1736 im Besitz öer Landgrafen von Hessen-Darmstadt und ge -
hörte bis 1803 zur Grakschast Hanau -Lichtenberg . Früher
blühte hier öie Goldwäscherei aus den Fluten des Rheines .
Das Gold wurde von den Einwohnern Helmlingens aus -
gewaschen, die sich damit , je nach öer Größe öer jeweiligen
Ausbeute , einen mehr oöer minder reichen Taglohn ver -
dienten . Helmlingen , das heute lebhaften Ackerbau und Vieh -
zucht betreibt und auch in den dortigen Ziegeleien seinen

> Lebensunterhalt findet , ist zum größten Teil evangelischen
Bekenntnisses .

Eine Beschreibung des Amtes Lichtenau von 1492 nennt
als zu diesem gehörig die Dörfer „Schertzen " (Scher zheim ) ,
Heitlingen (Helmlingen ) , Renchenloch (der heutige Maien -
Hof, Gemeinde MemprechtAhofen , im Amt Kehl ) , „öie zwey
Freystet (Alt - und Neufreiftett ) , Bischosseßheim (Rheinbischoss -
heim ) . Hußgerut (Hausgereut ) , Dierßheim (Mersheim im
Amt Kehl ) , und Bodertzwilre (Bodersweier im Amt Kehl ) ."
Ein weiteres Pergament aus dem gleichen Jahr behandelt
die Besitzrechte des Scherzheimer Waldes : . ein walt
genant öer Schertzheymer walt by Schertzheym im ampt
Liehtenowe gelegen , darüber sint suns Heimburgthum : zum
ersten Liehtenowe , Schertzheym , Heilbelingen und Mucken-
schöpf ein hetmburgthum . . " Die Heimburgen waren die
gekorenen Vorsteher des Heimgerichts , sind also Vorsteher
der Dorfgemeinde , Bauernmeister oder Ortsschulzen . Unter
Heimgericht ist eine bäuerliche Gemeindeversammlung zn
verstehen .

Ein Altersgenosse von Helmlingen ist öas zwischenLichtenau
und Neusreistett gelegene Tabakdorf Memprechtshofen
in der alten Ortenau . Als „Meiubrehteshouwen " erscheint
es erstmals 1S90 urkundlich . Im Jahr 1462 ist vom Binshofs
zu Meynbrechtz'hoffen " öie .Rede , dem „Hosen des Meinbrecht ".
„Die von Renchenloch und die von Ouergen "

, so lesen wir
im Berain Nr . S073 ( Amt Lichtenau ) , „und die von Mey -
mertshoffen geben uff den heiligen Pfinstag den von Offen -
dorff lim Elsaß . Der Verf . ) und den von Gugelingen VIII
ß pf.

" ( 1492) . Bis 1803 war der Ort der Grafschaft Hanau -
Lichtenberg einverleibt und seit 1736 eine Besitzung der Land -
grasen von Hessen- Darmstadt . In kirchlicher Beziehung war
Memprechtshofen , das größtenteils öer protestantischen Re -
ligion angehört , Filiale öer Freistetter Kirche bis 1790 , von
da ab bis 1803 selbständige Pfarrei , dann bis 1841 wieder
Filiale und seither Pfarrei . Das Rippursche Haus und
Rittergut bei Memprechtshofen kam 1691 an die Grafen von
Hanau . Auch in militärischer Hinsicht spielte öas kleine Dorf
eine Rolle . Im Sommer 167ö stand Montecueeoli mit 30 000
Mann kaiserlichen und Reichstruppen Turenne am Ober -
rhein in der Nähe von Memprechtshofen gegenüber . Ein
nur acht Seiten starkes , in Straßburg erschienenes Schriftchen ,
betitelt : „Beschreibung Desjenigen , so sich zwischen den
Armeen des Montecnculi unö Turenne 1675 vom 4. Juli —
4. August bei dem Renchenloch (Memprechtshofen ) zugetra -
gen"

, gibt über die damaligen Schicksale und Erlebnisse des
Dorfes im sogenannten Holländischen Rachekrieg eingehen -
den Ausschluß. Uebrigens war Memprechtshofen 1809 auch
Station der „auf Befehl des französischen Kaisers errich - ^
teten tölsgraphischen Linie von Wien nach Straßburg ".
Nachbarstationen dieses noch sehr primitiven optischen Nach-
richtenübernnttlers befanden sich in Ulm im Amt Bühl , die
nächste zwischen Memprechtshofen und Rkeinbischossheim , Bei
jedem dieser Telegraphen , welche mittels farbiger Tücher
bedient wurden , taten 3 bis 4 gemeine Soldaten vom Genie -
korps Dienst . Die Aussicht über sie und über die ganze mili -
tärische Anlage von Niesern bis Kehl führte der französische
Hauptmann Auphran .

Aber auch sonst ist unser Jubiläumsdorf interessant . Ein
Flurname in jener Gegend , „Schänzel "

, weist aus eine alte ,
ehedem dort vorhandene Befestigungsanlage hin , die vielleicht
bis in die Zeiten der Römer zurückreicht, wie ja bekanntlich
auch in der Umgebung von Memprechtshofen , bei Lichtenau ,
gegen Ende des letzten Jahrhunderts ein Mnnzenfund ge -
macht wurde , öer — es handelt sich um einen makedonischen
Philippens — in noch weit ältere Zeiten hinaufweist .

(Fortjetzung iolgt .z



Bp - Sonntagsvost

Die Minna war ein gutes Mädchen , kräftig und drall .
Sie kam vom Lande und war die beste , die Frau Geheimrat
Piepenbrinck jemals in ihrem Haushalt gehabt hatte .

Es war erstaunlich , wie die Minna alles anpackte. Sie
arbeitete für Zwei . Essen tat sie auch für Zwei , aber warum
auch nicht. Wer so schuftet wie die Minna , der kann auch
doppelte Portionen beanspruchen , bitte . . Und vor nichts
hatte Minna Angst ? nicht vor der Arbeit , nicht vor den
Männern , nicht einmal vor — Mäusen !

Nicht einmal vor Mäusen hatte sie Angst ! Und das war
eine besonders wichtige Eigenschaft : denn in der Speisekam -
mer gab es Mäuse und das hatte früher zu Katastrophen ge -
führt .

Visher hatten alle Hausmädchen , wenn es in der Speise -
kammer grundlos raschelte , die Röcke hochqerafft und waren
quietschend davongestoben . Und so hatte einmal eine einzige
M -nts die Sveifekawmer einen ganzen Sonntag über mit
Erfolg verteidigt ! Da das einzige männliche Wesen , der
alte Geheimrat Viepenbr -nck , gerade verreist war . gab es den
ganzen Tag nichts « t essen . war so schrecklich, daß sich
endlich am Abend die 55rau Geheimrätin , von grimmigem
Hunger gepeinigt , entschloß , selbst ein Stück ^ rot au « der
Kammer herauszuangeln . Ausgerechnet mußte ihr die Maus
Aber die Hand laufen .

Die gnädiae Frau kreischte nickt , wie es die Micken ge-
tan hätten . Sie raste auch nickt mit hochgerafften Röcken da-
von . Sie wußte , was sich gehörte i -nö — fiel mit einem de-
zenten Seufzer in Ohnmacht . Seitdem war sie durch nickts
zu bewegen , die Sveifekamw -' r zu betreten , wenn sie irgend
vermuten konnte , daß eine Maus fick darin aufhielt : — und
das vermutete sie stets , wenn sie auch nur das leiseste Ge -
räusch zu vernehmen vermeinte .

Es war ein wahrer Segen , daß die Minna darin so ganz
anders war . „Ach, gnädige Frau "

, sagte sie , „was ist denn
schon dabei ? , so ein kleines Tierchen , das fängt man doch
mit der blöken Hand . Aber w ' nn Sie wollen , kann ich ja
auch gelegentlich eine Falle aufstellen . . ."

Ja , was das anbetraf , war die Minna unveraleichlich ,
genau wie bei der Arbeit . Und daß an manckem Abend ein
Laib Rrot und ein ganzes Pfund Schinken so glatt — mir
nicht , dir nichts — verschwanden , das fand Frau Geheimrat
Piepenbrinck zwar verwunderlich , wenn sie ihren eigenen
Appetit damit verglich , — aber sie gönnte es ihr gerne .

Nur eines wollte ihr nicht gefallen : daß Minna sich auch
die Männer nach Grundsätzen eines ähnlichen Geschmackes
aussuchte . Die konnten gar nicht männlich genug sein , und
ihr Fetziger war ein Boxer .

Und was für ein Mann ! Noch nie — abgesehen natürlich
von der Geschickte ' mit der Maus — noch nie in ihrem ganzen
Leben glaubte Frau Pieoenbriuck derart erschrocken gewesen
zu sein wie an jenem Abend , an dem sie nichts ahnend und
unerwartet die Küche betreten hatte . Wgs da am Küchentisch
sich langsam und verlegen ausrichtete, ' das war ein mnskel -
bepacktes Ungeheuer in Mannesaestalt , ein Koloß von ur -
weltlicher Größe mit einem mächtiaen vierkantigen Schädel .
Das Entsetzen über die Tatsache , baß Minna es gewagt hatte ,
einen Mann zu einem nächtlichen Stelldichein in die Küche
einzuladen , verblaßte völlig vor dem unmittelbaren und per -
fönlicken Erschrecken, vor dieser Furcht einflößenden Hünen -
gestasj .

Minna bat unter Tränen um Beraubung . Sie versprach ,
das« nie - nie -nie wieder ein Mannsbild ihre keusche Küche be-
tre '^ n solle . . .

Und damit schien der Fall erledigt , ein für allemal .
Minna arbeitete für Zwei , aß für Zwei und bekämpfte

mit nie verzagendem Mut die Mäuse in der Speisekammer ,
die aber trotz dieses Kampfes nicht weniger zu werden schie-
nen : denn des öfteren hörte Frau Pieckenbrinck , wenn sie
spät am Abend noch die Küche betrat , ein heftiges Rascheln
hinter Ker verschlossenen Tür .

„Ach, keine Sorge , gnädige Frau , die fange ich mit der
bloßen Hand "

, faate Minna dann treuherzig , und das war
schon eine wahre Beruhigung . Genau so wie es beruhigend
w ->r zu wissen , daß niemals mehr ein Mann nächtens in der
Kti ^ e saß .

Da wurde Frau Piepenbrinck eines Abends von jähem
Mißtrauen ergriffen . Es war schon spät , sie war gerade von
einem Theaterbesuch heimgekehrt , und wie sie den Korridor
entlangging , da glaubte sie voller Schrecken, eine leise
schmatzendes Geräusch zu vernehmen . Von fürchterlichen
Ahnungen erfüllt , stürzte sie zur Küche , war dann allerdings
schon halb wieder beruhigt , als sie die brave Minna , zwar
mit hochrotem Kopf , aber sonst völlig allein am Küchentisch
fand .

„Minna "
, sagte sie und sah sich , doch ein wenig argwöhnisch ,

in der Küche um , „sollte ich mich irren ? Mir war , als hätte
ich ein Geräusch vernommen !"

„Och , was sollte das wohl gewesen fein !*
„Es klang fast wie — hm — wie ein Kuß !"
„Och , das kann doch wohl nicht gut möglich sein, gnädige

Frau ".
„Minna ! Da ist es wieder — hören Sie denn nichts ?"

Frau Piepenbrinck zuckte merklich zusammen . Unleugbar
war ein Geräusch in der Speisekammer , und diesmal klang
es fast wie ein Seufzer oder wie ein tiefes , verstohlenes Atem -
holen .

„Minna !" wiederholte die Geheimrätin in ahnungsvoller
Empörung . „Da ist, Minna , — da ist doch nicht etwa ein —
Mann in der Kammer ? Da , hören Sie doch dieses merk -
würdig : Rascheln . . ." Und kurz entschlossen schritt sie auf
die Speisekammertür zu . Doch — wie elektrisiert zuckte ihre
Hand vom Riegel zurück, als sie MinnaS entsetzte Stimme
hinter sich vernahm :

„Um Himmelswillen , gnädige Frau , Vorsicht ! Seien Sie
doch ja , bitte , vorsichtig ! Es sind — Mäuse darin ! Sie müssen
sich in letzter Zeit schrecklich vermehrt haben . Vorhin erst
huschten drei Stück zickzackzuck quer über die Regale , als ich
das Brot zurückstellte . . . !"

Auf Frau Geheimrat Piepenbrincks Wangen erschienen
zwei runde feuerrote Flecken , — so erregt war sie. Die reine
Vorstellung von drei — man denke nur : drei ! — huschenden
Mäusen genügte , um sie einer Ohnmacht nahe zu bringen .
„Oh , natürlich !" stotterte sie. „Die Mäuse hatte ich im Augen -
blick ganz vergessen . Natürlich kam das Schnalzen und Ra -
schein von den hin und her huschenden Mäusen . Oh , Sie
müssen verzeihen , Minna , baß ich Sie so ohne allen Grund
verdächtigte . . ." Und damit zog sie sich rückwärtsgehend so
schnell zurück , wie es ihr überhaupt nur möglich war .

Aber sie hatte die Küchentür noch nicht ganz erreicht , nnd
Minna hatte ihre wenig taktvolle Bemerkung , warnm wohl

DI« Drahtfeilkünstlerin „Halloh , halloh , ich muß doch auch noch mit !"

gerade die Frauen immer solche Angst vor diesem kleinen
lieben Tierchen hätten , noch nicht vollendet , als ein fürchter -
liches , dröhnendes Hilfegeschrei aus der Speisekammer her -
vortönte . Gleich darauf begann die schmale Tür unter
krachenden Faustschlägen zu erzittern , brach splitternd aus
den Angeln , und aus der engen Kammer stürzte , blaß wie
der Tod , mit schweißüberströmtem Gesicht ein muskelbepackteS
Ungeheuer in Mannesgestalt hervor : der Boxer ! Und wüh -
rend er , ohne sich auch nur ein einziges Mal nach Minna
umzusehen , davonstürmte , schrie er : „Hilfe ! Eine Maust
Hilfe ! Eine Maus ist mir ins Hosenbein gelaufen ."

Minna öffnete das Küchenfenster , und da hörten sie ihn
noch auf der Straße um Hilfe rufen , aber es klang nur
noch leise herauf : denn er war schon weit weg.

Er kam nie wieder . . .

Gericht in den Bergen / VON GERT LYNCH

Das Gerücht ging vom „unteren Wirt " aus . Dort hatte
der Viehhändler erzählt , daß der Neidel wieder im Lande sei
und mit Körben und Bürsten hausiere . Die Neuigkeit eilte
wie ein Lauffeuer von Munü zu Mund , und wenig später
wußte es schon das ganze Dorf : Der Neidel war wieder da,
der vor einigen Fahren den Niklas Jbelackher über die Grenze
gelockt und um Judaslohn den fremden Gendarmen verraten
hatte . Das hatte «dem Niklas zehn Monate Freiheit gekostet.

Der letzte , der von der Rückkehr Neidels erfuhr , war Niklas
selbst. Ein Zug der Befriedigung glitt über sein Gesicht .
Immer und immer wieder hatte er seine Gedanken durch den
Brennpunkt des Willens gezielt , sie zum Glühen gebracht und
ausgeschickt, den Neidel zu suchen und ihm zu befehlen , zu-
rückzukehren und zu sühnen . Heftig hatte er sich dagegen
gewehrt , der Verräter , nun aber war er endlich gekommen !

Niklas prüfte den Wind und die Wetterlage und nickte .
Es war just der rechte Abend für seinen Plan . Er schloß
seine Hütte ab und versteckte den Schlüssel in den Brennesseln
neben der Mauer . Dann schob er eine Wacholderbeere zwi¬
schen die Zähne und machte sich auf den Weg.

Vergwärts ging es auf schmalem Sennpfad durch tau -
schwere Gräser und Farne . Der herbe Geruch des Almheus
zog von den Wiesen herunter . Ein Tannenzapfen fiel im
Gehölz und rasselte durch das Astwerk, und ein Bogel zwit -
scherte aus dem Schlafe .

Langsam traten die Felsen heraus , kühner und schroffer.
Der Wind schnitt und jaulte auf einem siebenden Ton im
Gestrüpp .

Niklas war angelangt . Er lehnte sich an die Felssichel in
der Flanke des Berges und brütete finster über die Wipfel
der Halde . Ein Waldkauz heulte . Tief unten in der Brüll -
schlucht rauschte das Wildwasser . Eine Sternschnuppe zog
krumm über den Himmel und glühte lang , ehe sie verlosch.
„Den Neidel , den Neidel !" , slüsterte Niklas und klemmte die
Daumen unter die Finger . Er trieb seinen Willen bis ins
Herz eines einzigen Gedankens hinein , daß dieser zu pulsen
begann und ein eigenes Leben führte .

' Und er trua dem Ge -
danken auf , den Hausierer zur Stelle zu zwingen . Mit jedem
Pulsschlag preßte er neue Wellen dunkler Kräfte aus sich
heraus und lud sie mit dem Strome der Anziehung , so wie
der Strom im Eisen den Feilspan anzieht .

*
Eine große Unruhe kam über den Neidel . Je mehr er sich

dem Heimatdorf näherte , desto eifriger schritt er aus . Die
Vorahnung des außergewöhnlichen Schicksals, dem er ent -

gegenwanderte , dämmerte wie « in Zwielicht durch seinen
Sinn , während der Trieb , sich noch mehr zu beeilen , immer
mächtiger wurde . Es war umsonst , daß er sich .»Zeitlassen "
zuredete . Er lief und lief . Immer stärker wirkte der Bann .

Keuchend , mit pochenden Adern erreichte er die Kuppe , wo
ein schmaler Bergsteigerpfad , den die Dörfler den Fadensteg
nannten , zur Nachbarkuppe hinüberführte . Zu beiden Seiten
des Felsensteges , der ohne Geländerseil war , gähnten die
Abgründe , rechts die Brüllschlucht , links der Salpeterkessel .

Ohne Zandern betrat der Neidel den Fadensteg , den er
von früher gut kannte und der die Breite einer Schrittlänge
maß . Als er die Hälfte der abgründigen Strecke hinter sich
hatte , kam plötzlich ein Flimmern w seine Augen . Es war ,
als flackerten Irrlichter vor ihm auf , die über dem gelben
Kern blaue Höfe trugen und derart blendeten , daß er die
Felsspur nicht mehr erkennen konnte und stehenblieb . War
es der glashaarige Strahl des Mondes , der ihn täuschte ?
Oder waren die Nebel , die aus der Schlucht heraufqualmten ,
erstickend ? Oder war es gar der Böse , der ihm zusetzte ?

Er begann wie im Fieber zu schauern. Seine Hand streute
Kreuze über Stirn und Brust . Dann ritz er den Totenzahn
von der Uhrrette und biß daraus , um sich zu feien . Aber es
half nichts . In seinem Schädel fing es zu brodeln an , als
wäre ein Brennstrahl aus ihn gerichtet . In seinen Ohren
wurde es taub . Ein Gewicht rollte lähmend in seine Lenden
und sank in die Knie , die schwerer und schwerer wurden , als
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Setze die untenstehenden Wörter in die einzelnen Strich -

und Punktabteilungen so ein , daß die auf die Punkte ent -
fallenden Buchstaben fortlaufend gelesen, ein berühmtes Bau -
werk auf wiedergewonnenem deutschen Boden bezeichnen.

Baum , Deich , Erker , Krug , Lasso . Nest, Reiter , Rente ,
Rose , Schirm , Zunft .

B efuchSkarten rätfel

ERNA PERO

Erzählte Kleinigkeiten
Singen

Adolph von Menzel blieb zeit seines Lebens immer
der bescheidene Mensch, als den ihn seine Zeitgenossen kann -
ten . Das beweist auch folgende Geschichte :

Als er fast S0 Jahre alt war , weilte er einmal in einer
Gesellschaft, bei der er ein Bild ausgestellt fand , das er ein
Jahr zuvor gemalt hatte . Er ging ganz nahe heran und
betrachtete es sehr genau , so daß die anderen Gäste meinten ,
er prüfe jeden einzelnen Pinselstrich .

Schließlich reichte Menzel das Bild einem Diener zurück
und sagte zu den Umstehenden :

„Ich sehe ganz deutlich , daß ich in dem einen Jahr noch
mancherlei zugelernt habe . Heute würde ich es ganz anders
malen !"

*

Anselm Feuerbach , dessen ganzes Streben der Einheitlich -
keit von Farbe und Form galt , stand seinen eigenen Werken
mit strengster Kritik gegenüber . Bezeichnend für diese seine
Eigenschaft ist folgende Anekdote : <•

Ein Student der Rechte, dem Meister flüchtig bekannt ,
trat in Feuerbachs Atelier und erklärte erregt , er habe sich
entschlossen, umzusatteln . Er wolle Kunsthistoriker werden .

„Hm "
, fragte Feuerbach skeptisch , „verstehen Sie denn etwas

von Bildern ?"
„Ich denke doch, Meister ".
Gerade hatte Feuerbach fein Meisterwerk , die „Iphigenie "

vollendet : es stand noch im Atelier . „Na also "
, meinte er ,

„bann müssen Sie mir ja sagen können , was ' Ihnen an die-
fem Bilde besonders auffällt ?"

„Die schöne Ausgeglichenheit der Farbtöne "
, antwortete

der Student , „die lichte Bläue des Meeres , die Pastelltöne
des Gesichts , die Haltung der Hand dort , man glaubt sie zit -
tern zu sehen , der Fuß , der in jedem Augenblick bereit scheint,
aufzuspringen — die namenlose Sehnsucht überhaupt , die
über dem Bilde liegt . . ."

„Ich rate Ihnen ab", bemerkte Feuerbach lakonisch.
„Aber weshalb denn . . . habe ich etwas Falsches gesagt ?"
„Durchaus nicht. Aber was Sie gesehen haben , wird je-

des Schulkind sehen ."
„Und was hätte ich denn sehen müssen?"

„Daß ich den rechten Arm verzeichnet habe ! Er ist min -
bestens drei Zentimeter zu kurz . . . Wenn der Maler selbst
das übersieht , ist es ein Verbrechen : aber wenn es der Kriti -
ker übersieht , ist es Unfähigkeit ! Adieu , junger Freund !"

Bei Moritz von Schwind erschien einmal ein junger Maler
und bat den Meister um ein Urteil über ein von ihm ange -
fertigtes Oelgemälde .

Schwind war dazu bereit und ließ sich das Bild zeigen . Er
kam aber beim besten Willen nicht dahinter , was das Bild
darstellen sollte . Als er den Maler danach fragte , erwiderte
dieser etwas pikiert :

„Das ist ein rascher Sonnenuntergang !"
„Soooo "

, antwortete Schwind , „das wundert mich aller -
dings nicht , daß die Sonne in einer so hätzlichen Gegend so
rasch untergeht !"

Welchen Beruf hat die Dame ?

Auflösungen aus der letzten Sonntags - Posi
Rund um das „G" : Rogen , Eugen , Gigli , Jngot , Ma »

gie , Engen , Niger . Tiger . — Regiment .
Buchstaben - Taufchrätsel : Fisch , Letter . Aal . Most ,

Maler , Ester , Nuß , Witz. Eiter , Rektor , Fest , Enkel , Rüge . —
Flammenwerfer .
mim

ob sie zu Erz erstarrten . Sein Wille erschlaffte. Etwas Fahri -
ges kam in seine Haltung . Er drückte die Hände gegen die
Herzseite , seine Lippen bebten , und die schwarzen Striche des
Entsetzens liefen von den Nasenflügeln über die Mundwinkel
zum Kinn . Er begann zu taumeln und krallte die Finger
ins Hemd , das in dicker Wulst zwischen Hose und Joppe her -
ausquoll .

Ein Schrei brach auf . „Hilfe !" gellte es durch die Mond -
nacht , und der Neidel stürzte vom nordöstlichen Absturz des
Fadenstegs in die Brüllschlucht hinab . Und als ob die Heimat
den Hilfeschrei nicht wollte , ivarf sie ihn mehrfach durch die
Triften und Wälder zurück , bis er in den Berggrürden er -
starb . Ein paar Steinchen graupelten noch hinter dem Neidel
drein , dann war alles still wie zuvor , nur der Wind jaulte
leise im Nadelgestrüpp . . .

Leranttrortltch flh die BS SonntaaSPoft: H , ® o 11 11 ä> i' ü — Rotations¬
druck: Badtlche Prell « , Grenzmarl-Drucker?t und Verlas ® m b , H .<

«atlstufit.
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Das Modell dieses badischen Eisenbahnzuges aus dem Jahre 1841 steht im Verkehrsmuseum
in Karlsruhe in getreuer Nachbildung des Originals. Wer diese Fahrzeuge beschaut , möge
den verbindenden Gedanken an die Heutzeit finden und ermessen, welches gewaltige Instrument
hundert Jahre unablässiger Entwicklung und Arbeit dem Reich in seinem härtesten Daseinskamps

geschaffen haben.

Eines der frühesten Bilddokumen » der badischen Eisenbahn aus dem Oberland ist die Einsal,in den I st e i n e r Tunnel beim Haidberg , die Reproduktion eines alten Gemäldes mit de >.
Blick auf das Oberrheintal . Der Tunnel durch die Bergflanke des Jsteiner Klotzes, eine der ersten
Bergdurchbohrungen aller Eisenbahnstrecken, wurde damals als Wunderwerk in aller Welt bestaunt .
Aufnahme » ! Archiv Reichsbahndireltioo Zusammenstellung : W . Siomberg

Dann erst folgte der Gepäckwagen und anschließend der Personenwagen III . Klasse . Bei ihm hatte
man , wie übrigen » schon beim Wagen II . Klasse , aus die Fenster verzichtet. Lediglich Borhänge
schützten den Reisenden vor den Witterungseinflüssen und vor dem Luftzug , allerdings dann unter
Verzicht auf die Aussicht. Außerdem gab es dann noch einen Wagen III . Klasse ohne Sitzplätze,

einen sogenannten stehwagen , ohne jegliche Ueberdachung.

Reizvoll , im Charakter beinahe einer Idylle gleichkommend , mutet die Osteinfahrt in . den
Bahnhof von Karlsruhe an , mit dem schienengleichen Uebergang der Rüppurr« Straße ,
vorbei an dem heute noch stehenden Marslallgebäude . Der Ausbau des badischen Eisenbahnnetzes
ging in verhältnismäßig kürzester Zeit vor sich . Am 12 . September 1840 wurde die Strecke
Mannheim — Heidelberg eröffnet, aber schon 1863 umfaßt das badijche Eisenbahnnetz 412 Kilometer .

Zwei gedeckte Wagen aus dem ersten Eisenbahnzug in Baden , und zwar ein Wagen
mit drei Abteilen l . Klasse und ein Wagen mit drei Abteilen ll . Klpsse , Heute muten sie an wie
Kinderspielzeug, damals aber har man sie angestaunt als die großen Wunder eines neuen Zeit -
alters. Der damalige Zugverkehr kannte isoch keinen Gepäckwagen hinter d ?>- Lokomotive und

den Kohlenwagen . Als erste folgten die beiden Wagen I. und II . Klasse . '

Die Jahre des Werdens und des Wachstums der badischen Eisenbahn im Bild lebendig werden
zu lassen , ist nicht leicht , denn die alle Zeit achtete den dokumentarischen Wert des Bildes gering .
Vieles mag unterlassen worden , manches verloren gegangen sein Das älteste Bilddokument der
ersten Eisenbahustrecke Mannheim —Heidelberg stellt die Einfahrt in den Bahnhos

Heidelberg dar , mit dem Schloß im Hintergrund .

Der alte Karlsruher Bahnhof , schon früh im Bild festgehalten, läßt heute noch, wenn
auch einem anderen Zweck dienend , feine elegant gestreckte Form erkennen. Allerdings hat sich
seine Silhouette später etwas verändert , denn — was vielen unbekannt sein dürste — der Turm
über dem Mittelbau wurde erst in späteren Jahren b -izugebaut . Unser Bild zeigt den Bahnhos

etwa ums Jahr 1S42.

„L o e w e"
, die erste Lokomotive aus den Kindheitstagen der b a d i sch e n Eisenbahn , die

wenn auch zeitlich nicht die früheste in Deuisch
'and doch in der Verstaatlichung dieses vor hundert

Jahren umwälzenden Vcrkehrsmit ! . !s führend uri , beispielgebend im Reich wurde . Baden bildet
die erste Zelle der eigenstaatlichen Bahnnetze in Deutschland aus denen in gewiß nicht immer

leichtem Werden eine Reichsbahn erwuchs.
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